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Wird Mer NeichSkanzler?
Berlin , 10. August.

Das Reichskabinett trat am Mittwoch um 17 Uhr zu
einer ausgedehnten Sitzung zusammen, die bis gegen 19 .30
Uhr dauerte . Eine amtliche Mitteilung über die Sitzung
bzw. über die in der Sitzung gefaßten Beschlüsse ist nicht
erfolgt. In gut unterrichteten Kreisen unterstreicht man
immerhin die Tatsache, daß die Entscheidung stärker denn
je in der Hand des Reichspräsidenten liege, der seinerseits
angesichts der gespannten Lage im Innern wie auch im
Hinblick aus die Unmöglichkeit parlamentarischer Mehrheits¬
bildungen nach wie vor auf eine überparteiliche Präsidial¬
regierung Wert legt. Die nachfolgenden Verhandlungen des
Reichskanzlers mit den Parteien werden daher auch in dieser
Richtung liegen.

Ueber das Ergebnis der Besprechung des Reichspräsi¬
denten mit dem Reichskanzler v . Papen werden in der
Berliner Presse die verschiedensten Meinungen geäußert.
Man nimmt an , daß Hitler Reichskanzler wird und mit
der Regierungsbildung beauftragt wird . Dann soll ferner
v . Papen Reichsaußenminister und Vizekanzler, Gregor
Straffer Reichsinnenminister , Göring Reichsverkehrsminister
werden , und die übrigen Ressorts würden in den Händen
der bisherigen Minister bleiben ; v . Neurath würde wieder
Botschafter in London werden und der jetzige Innenminister
v . Gayl Oberpräsident von Ostpreußen.

Vom amtlicher Seite können
noch in keiner Weise bestätigt werden.

diese Kombinationen

Me Verhandlungen des Mittwochs
flSond erdienst unserer Berliner Schristleitung)

vr . L . Berlin , 10 . August.
Seit der Rückkehr des Reichspräsidenten von Neudeck

nach Berlin , die am Mittwochvormittag erfolgte, sind die
Verhandlungen über die Kabinettsumbildung in das akute
Stadium getreten. Hindenburg , der übrigens wegen der
Renovierungsarbeiten im Präsidentenpalais wieder in der
alten Reichskanzlei wohnt , wird nicht sofort nach der Ver¬
fassungsfeier vom Donnerstag wieder , wie es ursprünglich
hieß , nach Neudeck zurückreisen, sondern voraussichtlich bis
Ende der Woche in der Reichshauptstadt bleiben, jedenfalls
während der Dauer der Regierungsverhandlungen . Aus
dieser neuen Disposition im Aufenthaltsprogramm Hinden-
burgs ergibt sich schon , daß auch bei Len amtlichen Stellen
Schwierigkeiten bei der Regierungsumbildung , in
Rechnung gestellt werden . Jedoch fei von vornherein fest¬
gestellt , daß in den offiziellen und offiziösen Kreisen die Lage
mindestens zur Zeit viel ruhiger angesehen wird , als es bei
einem Teil der Oesfentlichkeitder Fall ist.

Der äußere Ablauf des politischen Mittwochs vollzogsich
folgendermaßen : Vormittags um 11 rchr erstattete der
Reichskanzler dem Reichspräsidenten den innerpolitisch-en Be¬
richt. Die Unterredung dauerte eine Stunde , und bei dieser
Gelegenheit sind zweifellos die Richtlinien für die nachfol¬
genden Besprechungen des Kanzlers zur Kabinettsumbil¬
dung , den grundsätzlichen Anschauungen Hindenburgs ent¬
sprechend, aufgestellt worden . Insofern , als der Reichswehr¬
minister v . Schleicher noch am Montagabend den Reichskanz¬
ler über seine auftragsgemäß in der Vorwoche mit Hitler ge¬
führte Unterredung informiert hatte , dürfte auch der Reichs¬
präsident nunmehr durch den Kanzler über die national¬
sozialistischenWünscheunterrichtet sein. Im Laufe des Nach¬
mittags , nämlich um 1 ? Uhr, trat das Reichskabinett zu einer
eingehenden Erörterung der innerpolitischen Situation zu¬
sammen . Näheres wurde offiziell weder über den Empfang
Papens bei Hindenburg , noch über die bald danach sich an¬
schließendeUnterredung zwischen dem Außenminister v. N eu-
rath und dem Reichspräsidenten, die in der
Hauptsache der außenpolitischen Berichterstattung diente , noch
über die Kabinettsfitzung bekannt. In den der Reichsregie¬
rung nahestehenden Kreisen wurde jedoch unterstrichen, daß
die Linie der Besprechungen des Kanzlers mit Persönlich¬
keiten aus den Parteilagern schon in der letzten Zeit an¬
gebahnt worden sei , dadurch nämlich, daß von vornherein von
der Aufgabe der Regierungsumbildung durch Hin¬
zuziehung von Vertrauenspersönlichkeiten
der nationalsozialistischen Bewegung die
Rede gewesen fei. Jedenfalls ist seit der im Lager der Regie¬
rung erfolgten Vorklärung nunmehr die Situation gekenn¬
zeichnet durch die dem Reichskanzler vom Reichspräsidenten
und aus der Einstellung des Kabinetts sich ergebenden
Direktiven.

Die nächsten Tage , mindestens der Donnerstag , stehen
im Zeichen der F 'ü h l u n g n a h m e v . Papens mit
den Nationalsozialisten , den Deutschnatio¬
nalen und dem Zentrum. Der erste Empfang Leim
Reichskanzler hat bereits stattgefunden, noch am Mittwoch¬
abend um 8 Uhr folgte der deutschnationale Parteiführer
vr . Hugenberg der Einladung zur Rücksprache , deren
Inhalt vertraulich behandelt wird . Am Donnerstag werden
vom Zentrum der Neichstagsabgeordnete Joos und der
württembergische Staatspräsident Bolz beim Reichs¬
kanzler erscheinen. Voraussichtlich wird v. Papen am
Donnerstag auch mit den Nationalsozialisten Fühlung
nehmen, jedoch steht noch nicht fest , ob es sich dabei um eine
unmittelbare persönliche Fühlungnahme mit Hitler selbst
handeln wird . In diesen Besprechungen wird der Reichs¬
kanzler die Pläne zur Erweiterung des Kabinetts um
mehrere nationalsozialistische Persönlichkeiten vortragen und
sich über die Auffassung der genannten politischen Gruppen
orientieren . Weiter erfahren wir , daß am Freitag auch ein
Empfang von Beauftragten dieser Partei bei dein Reichs¬
präsidenten vorgesehen ist.

In gut unterrichteten politischen Kreisen glaubt man
ziemlich bestimmt damit rechnen zu können, daß Hinden¬
burg am Freitag Adolf Hitler empfangen wird,
aber nur , um persönlich von den Auffassungen und Wün¬
schen des nationalsozialistischen Parteiführers Kenntnis zu
nehmen. Diese Unterredung würde also für beide Teile in¬
formativ sein. Es gilt als sicher, daß , wenn Hindenburg
Hitler zu sich bittet , er ebenfalls mit Vertretern des Zen¬
trums und der Deutschnationalen die Fühlung aufnehmen
wird.

Auf welche Antworten der Kanzler bei den Parteiver¬
tretern treffen wird , läßt sich noch nicht zuverlässig Voraus¬
sagen. Immerhin muß man fick» vor Augen halten , daß die
Nationalsozialisten auch am Mittwoch ihren Anspruch
auf Berufung Hitlers an der Stelle v . Papens
sehr nachdrücklich angemeldet haben . Der „A n-
griff" verbittet sich, nur als Sprachrohr einer angeblichen
oppositionellen Strömung innerhalb der NSDAP , ange¬
sehen zu werden , wie es in manchen Kreisen geschehen ist,
und im „Völkischen Beobachter" wendet sich der
Hauptschriftleiter Rosenberg unter der bezeichnenden
Ueberschrift „Noch immer nicht begriffen" gegen
eine Regierungsbildung , bei der nur einige National¬
sozialisten in die Regierung mit hinein genommen würden.
Die Deutschnationalen halten an ihrer feit dem Wahltage
hervorgekehrten Zurückhaltung beharrlich fest , und es ist
nicht bekannt, in welchem Ausmaße die Deutsch -nationalen
sich die Heranziehung der Nationalsozialisten an die Ver¬
antwortung , die sie an sich gefordert haben , denken . Das
Zentrum schließlich und ebenso die Bayerische

Vollspartei haben die Einbeziehung der National¬
sozialisten in das Kabinett ebenfalls ohne näheres Eingehen
auf die Form der Beteiligung der NSDAP , als Gebot der
Stunde bezeichnet . Darüber hinaus ist beim Zentrum wei¬
ter nichts auszumachen, es sei denn, daß man noch einmaldie Reserviertheit der Zentrumspreffe vermerkt und die
gerade für das Zentrum selbstverständlicheForderung nachunbedingter Verfaffungsmäßigkeit des Regierungskurses.
Im einzelnen hat sich das -Zentrum für jede Lage volle Ent¬
schließungsfreiheit bewahrt.

Bei der Nachdrücklichkeit der nationalsozialistischen An¬
sprüche muß man sich darauf gefaßt machen, daß der Kanzlerv. Papen auf Hindernisse stößt, von denen man im der¬
zeitigen Stadium der Besprechungen jedoch noch nichtprophezeien kann, ob sie unüberwindlich sein werden oder
nicht. Es ist ja begreiflich, daß sich bei der Unübersichtlichkeitder Entwicklung alle möglichen Kombinationen einstellen,bei denen nicht ohne weiteres zu erkennen ist , ob sie nichtvon interessierten Seiten her lanciert worden sind.

Es steht übrigens immer noch nicht wirklich fest , ob
Hitler selbst letzten Endes tatsächlich im Sinne der Forde¬
rung seiner Bewegung das Kanzleramt zu übernehmen be¬reit sein würde . Jedenfalls liegt beim Verhalten Hitlersund der Nationalsozialisten der Kernpunkt der Besprechun¬
gen des Kanzlers . In politischen Kreisen wartet man zunächstden weiteren Gang der Dinge ab.

Die Kombinationen für den Fall , daß v . Papen sichmit den Nationalsozialisten nicht ohne weiteres einigt, sehen
auch theoretisch die Möglichkeit vor, daß die Frage einer
Reichskanzlerschast Hitlers ernstlich akut wird.
Lediglich aus Chronistenpflicht sei aus die in diesem Zu¬
sammenhänge in politischen Kreisen aufgetauchten Gedanken¬
gänge eingegangen, die damit rechnen, daß bei einer even¬
tuellen Kanzlerschaft Hitlers der bisherige Kanzler Papen
möglicherweise Vizekanzler würde , vielleicht unter Fort¬
führung der Geschäfte als Reichskommiffar in Preußen . Ob
tatsächlich beim RrichZanßemninister v . Neurath Neigung
besteht, auf den Botschafterposten nach London zurückzu¬
kehren , und ob der Reichsinnenminister v . Gayl sich ernst¬
haft für den freigewordenen Oberpräsidentenposten in seiner
ostpreutzischen Heimat interessiert, vermag bisher noch nie¬
mand zu bestätigen. Es sind also sehr lose Gerüchte, die
bereits jetzt wissen wollen, daß der Kanzler v . Papen ge¬
gebenenfalls das Außenministerium und Gregor Straffer
das Reichsinnenministerium übernehmen würde . Im Rah¬
men der genannten Gedankengänge wird als dritter Natio¬
nalsozialist Göring auf den Posten des Reichsverkehrs¬
ministers in Betracht gezogen, und im übrigen meint man,
daß das Kabinett seine alte Zusammensetzung behalten
würde . Die weitere Entwicklung, und auch die Urteils¬
fällung über diese Gedankengänge, wird sich erst eindeutig
Herausstellen, sobald die Besprechungen Papens mit den
Parteivertretern abgewickelt sind , denen man inzwischen in
politischen Kreisen abwartend entgegen sieht.

Militärputsch in Spanien
Sevilla m der Gewalt der Kevoluttonüee — Kämpfe in Madrid

Madrid, 10. August.
Unter Führung des ehemaligen Oberbefehlshabers der

Guardia Civil , des Generals Sanjurjo, der jetzt Ober¬
kommandierender der Zollwache ist , ist in Sevilla ein
Aufstand gegen die Regierung ausgebrochen, dem sich auch
dieganzeGarnisonangeschlossen hat , so daß sich
also Andalusiens Hauptstadt bereits seit Mittwochfrüh in
vollem Aufstand befindet. Die spanische Regierung hat um
13 Uhr ein Infanterie -Regiment von Madrid in Extrazügen
und Kraftwagen nach Sevilla entsandt. Ein Versuch der
Aufständischen, die Garnison von Jerez aus ihre Seite zu
ziehen, ist mißlungen . Die Regierung gibt amtlich zu, daß
der Ausstand in Sevilla noch nicht niedergeschlagen ist, und
erklärt, daß sie auf die Treue ihrer Truppen baue.

Bisher sind insgesamt drei Generale verhaftet worden.
Entscheidend für Len weiteren Verlauf der Dinge wird sein,
ob die Regierung sich in den übrigen Landesteilen aus
Polizei , Heer und Marine wird verlassen können. Man weiß
vorläufig noch nicht, ob und inwieweit General Sanjurjo
außerhalb Andalusiens Unterstützung finden wird.

Inzwischen ist es auch in Madrid bereits zu ernsten
Zwischenfällen gekommen . Am Mittwoch um 4 Uhr ver¬
suchten gleichzeitig etwa 50 bis 60 Leute, darunter Militärs,
in das Hauptpostgebände, weitere 100 Leute in das Kriegs¬
ministerium und eine dritte Gruppe in die Polizcidirektion
einzudringen . Die im Postgebäude liegende Gendarmerie
konnte die Anstürmenden im Schach halten . In diesem
Augenblick wurde vom Eibele-Platz her starkes Schießen
vernommen. Hierdurch wurden die nächstgelegenen Polizei¬
wachen alarmiert , und es setzte alsbald ein regelrechter
Kamps mit Revolvern gegen die Aufständischen ein ; auch
mehrere Maschinengewehre traten in Tätigkeit. Der
Kampf dehnte sich dann aus und tobte längere Zeit in dem
Postministerium , im Kriegsministerium und dem Gebäude
der Sicherheitspolizei. Es gelang der Polizei , die Aufstän¬
dischen bald zu rückzudrängen. 40 Mann wurden sest-
arnominen.

Der Aufruhr soll fünf Tote , und zwar einen Unter¬
offizier, drei Soldaten und einen Zivilisten gefordert haben.
Verhaftet wurde bisher ein General, mehrere Offiziere
sowie der Herzog von Jnfantado. Die Putschvorberei¬
tungen waren geheim .geblieben. Erst eine Stunde vor dem
Losschlagen hatte die Polizei einige Fingerzeige erhallen.
In der Hauptstraße wurde noch nach fünf Uhr geschossen.
In anderen Stadtteilen hörte man noch bis sieben Uhr
Schüsse fallen. Die Aufständischen zogen sich dann in die
Umgebung von Madrid zurück . „ Havas " meldet, daß sich
zahlreiche Offiziere unter ihnen befinden, die auf Grund
der vom Ministerpräsidenten getroffenen Reform pensio¬
niert worden waren.

Das Straßenbild in Madrid ist wieder normal . Auch
in den Provinzen herrscht völlige Ruhe. Der Polizei¬
kommandeur von Madrid erklärte, die Ausstandsbewegung
könne als völlig gescheitert betrachtet werden.

Unter den im Zusammenhang mit dem heutigen Aus¬
standsversuch Verhafteten , deren Zahl über ISO betragen
dürfte , befinden sich bekannte Persönlichkeiten des alten
Regimes . Die Bevölkerung hat energischgegen den Anschlag
auf die Republik reagiert . Bereits um 10 Uhr wurden die
Hauptstraßen der Stadt von einer zahlreichen Menge durch¬
zogen, die die republikanische Hymne anstimmte und Rufe
ausstieß, wie : „ Man soll sie töten ! — Wir verlangen Gerech¬
tigkeit! " Kurz vor 12 Uhr durchzogen Manifestanten in der
Stärke von etwa 1000 Personen die Gran Via unter Gesang
und Mitführung republikanischer und sogar einer roten
Fahne . Sie drangen in das Ofsizierskasinoein und Vertrieben
die dort sich aushaltenden Offiziere. Hierauf zwangen sie dis
Kastnoleiiung, die republikanische Flagge zu hissen . Die
Menge zog alsdann vor mehrere öffentliche Gebäude und
große Warenhäuser . Ueberall setzten sie durch , daß die repu¬
blikanische Fahne gehißt wurde. Ein nicht besonders ernster
Zusammenstoß zwischen Manifestanten und Aivilgardisten er¬
eignete sich , als diese die Demonstranten auseinandertreiben
und sich der von ihnen mitgesührten roten Fahne bemächtigen
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Sollten . Die Manifestanten leisteten nur schwachen Wider¬
stand und bejubelten schließlich die Polizisten unter Ab-
singung der republikanischen Hymne.

Eine Abteilung des Kavallerie-Regiments , das in Al-
cala, 30 Kilometer von Madrid entfernt , in Garnison liegt,
rebellierte ebenfalls und machte sich auf den Weg nach der
Hauptstadt, kehrte aber bald wieder um . Ob die Bewegung
schon ganz zum Stillstand gekommen ist , steht noch nicht fest.

In der heutigen Parlamentssitzung erklärte der
Ministerpräsident, die Regierung habe gewußt, daß
sich etwas vorbereite, doch habe sie aus Grundsatz erst ein-
gegrisfen, als der Putsch unmittelbar Levorstand. Die Ge¬
duld und die Langmut der Regierung hätten nun ein Ende.
Das Gesetz werde mit voller Strenge angewandt werden.

Nach späteren Meldungen hat die spanische Regierung
den Gouverneuren der Provinzen Malaga , Cadiz und
Huelva Befehl erteilt, Truppenfürden Marsch auf
Sevilla bereitzuhalten, wo sich General Sanjurjo zum
Generalgouverneur nusgerufen hat . Außerdem sind bereits
Truppen aus anderen Provinzen in die Gegend von Sevilla
geschickt worden. Nichtsdestoweniger hat sich die revolu¬
tionäre Bewegung bereits auch auf Jerez ausgedehnt . Gen¬
darmerie und Bürgerwehr haben sich General Sanjurjo an¬
geschlossen.

König Alfons steht der Bewegung sen.
Paris , 11 . August.

(Drahtloser Eigenbericht)
Die Umsturzbewegung in Spanien wird von der großen

Pariser Presse vorläufig noch mit einiger Zurückhaltung
besprochen.

Das Hauptaugenmerk ist im Augenblick aus Andalusien
gerichtet, wo General Sanjurjo vorläufig Herr der Lage
ist . In den Abendstunden des Mittwochs hat er bereits ein
Kabinett gebildet, in dem General Darrera das
Kriegsministerium übernimmt , während die Führung der
Bürgergarde in die Hände des Generals Cavalcante
gelegt worden ist.

Um allen Gerüchten von vornherein die Spitze ab¬
zubrechen , betont man auch in amtlichen spanischen Kreisen,
daß der König Alfons von Spanien der Bewegung
Vollkommensernstehe.

Der Marguis von Torres, der zu den engsten
Freunden des ehemaligen Königs gehört, erklärte am Mitt¬
woch Pressevertretern gegenüber, daß weder er noch die
nächsten Familienmitglieder des Königs irgendwelche Nach¬
richten aus Spanien erhalten hätten und daher selbst auf
die Presse angewiesen seien.

„ Haftbefehl" gegen Alfons
Madrid , 10 . August.

Der parlamentarische „Untersuchungsausschuß" für poli¬
tische und administrative Verantwortlichkeiten des alten
„Regime" verfügte die Ausstellung von Haftbefehlen
gegen König Alfons, den Jnsanten Ferdinand
von Bayern, den ehemaligen Arbeitsminister der Dik¬
tatur und andere Persönlichkeiten. Die Verfügung steht mit
den Vorgängen in Madrid am Mittwoch früh in keinerlei
Zusammenhang , sondern bezieht sich auf eine Eisenbahnbau-
angelegmheit . bei der große Schiebungen vorgelommen sein
sollen.

Die Vertreterversammlungdes Reichslandbundes richtet an
Landwirte die eindringlicheMahnung, im Interesse der Sicher¬
stellung von Scholle und Volksernährung, auch in diesem
Jahre bezüglich des Brotgetreides eine größtmöglichste Zurück¬
haltung zu üben.

In einer Besprechung des Vorsitzenden des StaatsgerichiS-
hofes mit den Vertretern Preußens , Bayerns , Badens und des
Reiches wurde die mögliche Beschleunigung des Verfahrens in
Aussicht genommen.

Ministerialrat Scholz ist zum Ruudfunkkommiffarernannt
worden.

Das braunschweigische Staatsmtnisterium hat die Verord¬
nung über die Einrichtung des Selbstschutzes unterzeichnet.

Die eefte Ernte auf dem NenSand der ehemaligen 3nider--Gee
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Frühere Fischer , die jetzt Bauern sind , beim Dreschen der ersten Raps - Ernte
Wo einst die Wasser der Zuider-See sich weit dehnten, da reiste jetzt auf dem trocken gelegten Neuland die erste Ernte heran.Das große Werk , das hier die Holländer schufen , zeigte damit seine ersten Früchte.

Chronik derTerrorakte
Wie die Polizeipressestelle Gleiwitz mitteilt , wurde

in der Nacht zum Mittwoch in Potempa (Landkreis Glei¬
witz ) der kommunistisch gesinnte Arbeiter Konrad Pietzuch
von mehreren Leuten in SS .- und SA .-Uniform ermordet,
die in die Wohnung der Familie Pietzuch eindrangen.
Pietzuchs Bruder Alfons wurde durch einen Schlag auf
den Kops verletzt. Konrad Pietzuch flüchtete in einen Neben¬
raum . Ein Täter stieß die Tür aus und gab aus einer
Pistole einen Schuß in die Kammer ab. Darauf verließendie Täter das Haus . Die Mutter des Pietzuch fand dann
ihren Sohn Konrad in einer Blutlache tot auf . Ein Täter
konnte festgenommen werden.

In Reichenbach (Oberlausttz) wurden auf die Woh¬
nungen eines Reichsbarmermannes und des Lagerhaltersder Landbundgenossenschaftsieben Revolverschüsse abgegeben.
In Rietschen (Oberlausttz) feuerten unbekannte Täter
vom Eisenbahnstellwerk ans sechs Revolverschüsse aus die
Niederlage des Konsumvereins ab. Auch in Prieb ns
( Kreis Sagan ) wurde die Konsumvereinsniederlage be¬
schossen . In den Vorgarten des Gewerkschaftshauses in
Penzik (Kreis Görlitz) wurde eine Handgranate ge¬
schlendert, die jedoch nicht explodierte. JnBunzlau sind
in der vergangenen Nacht Schaufensterscheibender Geschäfts¬
räume der Dresdener Bank, des Konsumvereins und einer
Getreidegroßhandlung durch Steinwürfe zertrümmert wor¬
den. In Königsberg wurde ein Polizeibeamter , der
Nationalsozialisten nach Hause begleitete, von Kommunisten
bedroht . Polizeiverstärkung verscheuchte die Kommunisten.

JnAlt - Kohljurt wurde die Schaufensterscheibeder
dortigen Konsumvereinsniederlage mit einem Baumpsahl
eingeschlagen, nachdem vorher die schwere Jalousie zertrüm¬
mert worden war . Außerdem wurden mehrere Revolver¬
schüsse abgegeben. Personen wurden nicht verletzt. Etwa zur
gleichen Zeit wurden Schlafzimmerfenster der Wohnungen
des Glasers Knebel , des Malers Mikan und des Gewerk-

schaftskassterers Laube mit Pflastersteinen eingeworfen . Die
Frau des Malers Mikan wurde leicht verletzt.

In der Nacht zum Mittwoch wurden im Kreise Gör -
l i H mehrere Anschlägeauf Niederlagen des Konsumvereins
und auf linksgerichtete Kreise verübt . In Penzik wurde
eine Handgranate in das Schlafzimmer des Reichsbanner¬
mannes Altmann geworfen. Altmann wurde leicht verletzt.
Der Sachschaden ist erheblich.

In Rausch« wurde ebenfalls durch Steinwürfe das
Schaufenster des dortigen Konsumvereins zertrümmert . In
Arnsdorf, Kreis Görlitz, wurden auf die Häuser des
Gemeindevorstehers Hübener und des örtlichen SPD .-
Führers Herkner Revolverschüsseabgegeben. Verletzt wurde
niemand . In Görlitz selbst wurde in das Schaufenster der
in der Neißstraße gelegenen Filiale des Konsumvereins eine
wahrscheinlich noch aus Kriegsbeständen stammende Eter --
Handgranate geworfen, die aber nicht explodierte.

In der Nacht wurde in Wismar der SA . - Mann
Florfledt aus dem Heimweg von Kommunisten an-
geschossen. Es wurden etwa sieben Schüsse abgegeben.
Flurstedt wurde durch einen Schuß in den Arm verletzt.

Von der Ofsenbacher Polizei wurden am Mittwoch in
der Angelegenheit des Sprengstoffanschlages auf das Ar¬
beitsamt in Mülheim am Main sieben Kommu¬
nisten fest genommen.

Der Kölner KPD .-Führer Eckertz ist unter
Hochverratsverdacht verhaftet worden . Bei
einer Durchsuchung der Wohnung des Festgenommenen
wurde ein Koffer gefunden, in dem, wie verlautet , hoch¬
verräterisches Material der KPD . sestgestellt wurde.

Am Dienstagabend kam es in Kaldau bei Schlochau
zu einer Schießerei zwischen dem siebzigjährigen Förster
Roepke und vier Arbeitern , von denen einer erschossen und
zwei verletzt wurden . Roepke wurde in der Gastwirtschaft
von den Arbeitern , die den Kommunisten nahestehen, be-

Polnische Marine-Kavallerie
WMettzueHMuekeWßOte

Daß Pan Polsti sich in seinen nationalen Träumen und
Taten oft versteigt, ist nichts Neues. Aber es ist doch immer
wieder interessant, im einzelnen zu sehen, welche Verstiegen¬
heiten offenbar von ihm als notwendig angesehen werden,
um seinem Großmachtdünkel zu huldigen . Das ist auch bei
den eben vonstatten gegangenen Feierlichkeiten in dem
Kriegshafen Gdingen der Fall gewesen. Dort feierte man,
wie berichtet, das „Fest des Meeres "

, übrigens ohne
historische Originalität , denn man äffte den alten veneziani¬
schen Brauch nach , nach dem sich der Doge von Venedig sym¬
bolisch mit dem Meere vermählen mußte . Phrasenhaft hat
nun in Gdingen der polnische Staatspräsident ein ähnliches
getan. Den Höhepunkt der Veranstaltungen , ja , wie die pol¬
nische Presse schreibt, „den rührendsten Augenblick"

, stellte
jedoch der Schwur der polnischen Soldaten auf das „pol¬
nische Meer" Lar. Dabei ritt auch eine Kavalleriebrigade den
Ostseestrand hinunter ins Wasser und tauchte schwörend das
Fahnentuch und die Säbelspitzen in die Wellen. Damit hat
Polen sozusagen eine Marine - Kavallerie auf die
Beine gestellt . Denn was wollen polnische Reiter am Meer —
was überhaupt wollen die Polen an der Ostsee ? Der ganze
Lärm des polnischen Seefestes entspringt denn auch nicht
einem eingeborenen Verlangen der polnischen Bevölkerung
nach der See , sondern dem Propagandabedürfnis der
Meeres- und Kolonialliga in Warschau. Aber die Bedürf¬
nisse des polnischen Nord-Süd -Verkehrs — vom Meere ins
Hinterland — sind nach Wie vor weit kleiner als die des
deutschen Ost-West -Austausches, nämlich vom Reich nach Ost¬
preußen und darüberhinaus . DaswillPolennichtwahrhaben,
und deshalb propagiert es künstlich polnische Seegeltung —
nach dem Wort : „Wer nicht schreit , hat Unrecht . " Selbst mit
„Marinekavalleri-e" wird Polen keine Seefahrernation
werden!

Sowjet -Armee mit Gottesdiensten i
Es ist ein neues und sehr seltsames Zeichen für die

völlige Unausgeglichenheit der innerrussischen Verhältnisse,
daß jetzt der Oberkommandierende der Roten Armee, Wo-
roschilow, zur Gottlosenbewegung in einer Weise Stel¬
lung genommen hat, , die den Moskauer Sowjetsüber alle

Maßen peinlich sein wird . Woroschilow stellt fest , daß man
in der Roten Armee jetzt häufiger als im russischen Zivil¬leben einen religiösen Kommunisten antreffen könnte. Aber
auch die breite Masse der Bevölkerung scheine in größerem
Maße , als gemeinhin angenommen werde, sich wieder zur
Religion zu bekennen. Wörtlich schreibt Woroschilow: „Als
Beweis möge mein heimatliches Dorf dienen , wo ich jetzt ge¬weilt und mich mit den Fabrikarbeitern unterhalten habe.
Während der Bericht der Fabriksekretäre unter diesen Ar¬
beitern hundert Prozent Gottlose aufweist, ist in der Tat die
Religiosität in einem Maße gestiegen, wie man es sich in den
Vorkriegszeiten nicht hat träumen lassen .

" Und dann fährt
Woroschilow fort : „Aus diesem Grunde protestiere ich im
Namen der Roten Armee kategorisch gegen die Organisierungvon Ueberfällen auf Gottesdienste und deren Störung und
fordere, daß man dort , wo die Rote Armee Quartiere be¬
zieht, keine „Prozessionen" veranstaltet , welche die Religion
verhöhnen .

" Man kann gespannt sein, was die Moskauer
Kreise mit diesem Protest anfangen werden . Vermutlich
schweigen sie ihn tot , denn gegen Woroschilow werden sie
kaum etwas unternehmen, weil er ihnen unentbehrlich ist.Ob aber nicht die — deutschen Kommunisten sich um so mehrüber Herrn Woroschilow ereifern werden?

Falsche deutsche Großmütigkeit
Im Laufe der letzten Jahre sind periodenweise oft pol¬

nische Flugzeuge, mit polnischem Militär besetzt , über den
deutschen Grenzgebieten erschienen. Sie wurden besondersüber Bahnhöfen , neuen Straßenanlagen und Jnduftrieunter-
nehmungen beobachtetund verschwanden meist wieder hinterder polnischen Grenze. Mußten sie aber aus irgendwelchenGründen notlanden , dann waren die Piloten stets schnell mitder Entschuldigung bei der Hand , sie hätten sich verirrt und
verflogen. Im Laufe der Zeit ist verschiedeneMale von der
deutschen Oesfentlichkeit , besonders in Ostdeutschland, eine
energische Bestrafung und eine deutliche diplomatische Ver¬
wahrung in Warschau diesen stets wiederholten „Verirrun¬
gen" polnischer Flugzeuge gegenüber gefordert worden . Inden letzten Monaten haben die Polen damit Ruhe gegeben.Vor wenigen Tagen landete aber wieder, um mit dem
Brauch nicht zu brechen , ein polnisches Militärflugzeug aus

deutschem Gebiet, diesmal in Pommern in der Nähe von
Stolp . Es kam aus dem Korridor , und wieder sagten die
Insassen , sie wären vom Wege abgekommen, und zwar „un¬
freiwillig " . Mit echter deutscher bürokratischer Gründlichkeit— ein halbes Dutzend Ministerien ist in solchen Fällen zu¬
ständig — wurde die angebliche Notlandung untersucht. Die
beiden Insassen des Flugzeuges kamen in Untersuchungs¬
haft , und zwar nobel in einem Hotel. Schließlich wurden sievom Schnellrichter wegen Paßvergehens und Vergehens
gegen die deutsche Luftverkehrsordnung zu je 100 RM Geld¬
strafe verurteilt . Ist das nicht eine milde Strafe ? Ja , diese
kleine , kaum nennenswerte Buße fällt noch leichter aus da¬
durch , daß für die wohlgemerkt im Hotel erlittene Unter¬
suchungshaft jedem der Leiden Polen 50 RM alsverbützt
angerechnet wurden ! Einer solchen milden Verurteilungkann man kein Verständnis entgegenbringen . Guter deut¬
scher Michel! Das muß ja geradezu ermutigend aus anders
polnische Piloten wirken, sich einmal billig hinter die deutsche
Grenze zu „verirren " und so ganz nebenbei noch Gelände-
studien zu treiben , auf deutsch : Spionage . Diese Großmütig¬
keit des Gerichts ist der deutschen Sache nicht dienlich. Wir
fürchten, daß es sich mit diesen beiden Polen verhält wie mit
jenen beiden anderen Polensöhnen , von denen Heinrich Heine
sagte, „weil keiner wollte zahlen, zahlte keiner von den
Beiden ." Diese so glimpflich davon gelassenen polnischen
Fliegerosfiziere werden es uns sicher nicht dankend entgelten!

„ Ehemalige Arbeitssreiwillige bevorzugt"
Es ist ein weiteres Zeichen dafür , daß der Arbeits¬

dienst allmählich volkstümlich wird , wenn jetzt die bekannte
Robert Bosch AG . in Stuttgart ihre Personalbüros ange¬
wiesen hat , bei der künftigen Einstellung von jungen ledigen
Angestellten und Arbeitern bei sonst gleicher beruflicher Be¬
fähigung solche Bewerber vorzuziehen, die während der
Dauer ihrer Arbeitslosigkeit am freiwilligen Arbeitsdienst
teilgenommen haben . Diese Anordnung der genannten Firma
geht offenbar auf die Erkenntnis zurück , daß junge Menschen,die, heimgesuchtvon Erwerbslosigkeit, sich zum Dienst an der
Allgemeinheit zur Verfügung gestellt haben , ganz besonderssin Anrecht darauf besitzen , wieder in den normalen Arbeits¬
prozeß nun auch zu ihren eigenen Gunsten eingestellt zu wer¬
den. Dieses Verfahren der Robert Bosch AG . wird gleich¬
zeitig der Bedeutung des freiwilligen Arbeitsdienstes ge¬
recht , wie es soziale Einsicht gegenüber den jungen Menschen
aufweist.
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kroht . Auf dem Nachhauseweg versuchten die vier Arbeiter
ihn zu uberfallen , und Roepke konnte sich ihrer nur durch die
Schußwaffe erwehren. Bei der Schießerei wurde der Ar¬
beiter Spors , der den Roepke von hinten ansprang , tödlichin die Brust getroffen. Der Arbeiter Bahn wurde schwer-und der Arbeiter Ladwig leichtverletzt. Der vierte entkam
unerkannt . Da Roepke den Nationalsozialisten nahesteht,
dürfte der Grund zu dem Ueberfall in politischen Motiven zu
suchen sein.

Am Mittwoch sind neue große Sprengstoffdiebstähle er¬
folgt. Kreise Rudolstadt in Thüringen wurden Kisten
Sprengstoff sowie 80 Meter Zündschnur und 40 Sprengkapseln
gestohlen . Im Rheinland wurde das ganze Lager einer Firma
ausgeräumt . In beiden Fällen sind die Täter unerkannt ent¬
kommen.

Illegaler Fortbestand des Roten Frontkämpferbundes
in Hamburg sestgestellt

Hamburg , 10 . August.
Die Polizeibehörde teilt mit : Die Polizei ermittelte am

Dienstagnachmittag in einem Hinterhaus der Brüderstraße
das Büro der Gauleitung des verbotenen Roten Front¬
kämpferbundes . In einem gemieteten Zimmer des betref¬
fenden Hauses hatte sich die Gauleitung des Bezirks Wasser¬
kante des Roten Frontkämpferbundes ein Büro eingerichtet,
das von der Polizei ausgehoben wurde . Das in dem

, Zimmer befindliche Inventar wurde nach dem Stadthause
geschafft . Die gesamte Kassenbuchsührung und Mitglieder¬
kartei wurde beschlagnahmt. Außerdem wurde eine große
Menge Schriften militärpolitischen hochverräterischen In¬
halts gefunden. Koppel, Schulterriemen , Koppelschlösser,
Gamaschen, Armbinden in großen Mengen und Tausende
von Abzeichen des RFB . konnten beschlagnahmt werden.
Somit wurde ein umfangreiches Beweis¬
material für den illegalen Fortbestand des
RFB . zusammengetragen . Die Leiter des Büros sind der
Polizeibehörde bekannt, können aber im Interesse der
Untersuchung nicht genannt werden . Die Zahl der bei der
gestrigen Durchsuchung im Gängeviertel gefundenen Re-
polverpistolen hat sich auf 24 erhöht.

Neues vsm Tage
Schwimmwestender „Niobe" angeschwemmt

In der Nähe des Ostseebades Ribnitz wurden etwa 2 0
Schwimmwesten an den Strand gespült, dt« sämtlich den
Stempel „ Niobe" tragen. In der Nähe der Ortschaft Dierhagen
fand ein Schüler zehn weitere Schwimmwesten, die gleichfalls
aus einem Messingschild die Aufschrift „ Niobe" und das Datum
„ 3 . März 1932" tragen . Vermutlich werden infolge des anhal¬
tenden Westwindes noch weitere Wrackstücke der „Niobe" an die
mecklenburgische Küste geschwemmt werden.

O
Rückkehr der deutschen Australienflieger

Die deutschen Flieger Bertram und Klaußmann,
die zwei Monate lang im australischen Busch verschollen waren,
werden, wie Berliner Blätter aus Surabaya melden, mit dem
Dampser nach Europa zurückkehren . Sie verfügen, nicht über
hinreichende Mittel, um die Reise mit dem Flugzeug zurück¬
zulegen.

Furchtbare Bluttat eines Abgewiesenen
Eine furchtbare Bluttat spielte sich in den späten Abend¬

stunden des Mittwoch in Kolb erg ab. Ein älterer Mann
traf dort eine Witwe aus Güls, mit der er ein Liebes¬
verhältnis anbahnen wollte. Als er von ihr abgewiesen
worden war , gab er aus sie aus einem Revolver acht Schüsse
ab . Zwei Unbeteiligte, ein junger Mann und ein junges
Mädchen, wurden dabei getroffen und durch Hals - und
Brustschüsseschwerverletzt. Als der Täter sein Opfer
blutüberströmt am Boden liegen sah, richtete er die Waffe
gegen, sich selbst und brachte sich Schüsse in die Brust und
in die Schläfe bei, die seinen fosortigen Tod zur
Folge hatten.

A
29 Tote und 69 Verletzte bei einem Eisenbahnunglück

im Kaukasus
Zu einem Eisenbahnunglückbei Baku im Kaukasus wird

am Mittwoch sowjetamtlich mitgeteilt, daß 29 Menschen
ums Leben gekommen sind und weitere 69 zum
Teil schwer verletzt wurden. Drei Eisenbahnbeamte,
die ihre Pflichten gröblich verletzt haben, wurden von der
OGPU . verhaftet.

30 V90 Menschen im Ueberschwemmungsgeviet
des Sungari ertrunken

Japanischen Schätzungenzufolge sind bei den Ueberschwem-
mungen im Gebiet des Sungari -Flusses rund 30 000 Menschen
ertrunken. Die Zahl der Obdachlosen wird mit 120000 angegeben.

Liechtenstein „vergrößert " sich
Das Tagesgespräch von Steiermark ist ein sensationeller

Gutskauf , den der regierende Fürst von und zu Liechlenstein
in der Steiermark getätigt hat . Der Fürst hat das Gut Kal-
wang , einen riesigen Besitz von 30000 Joch , aus dem Besitz
des Barons Rudolf Guktmann erworben . Es entbehrt nicht
einer gewissen Pikanterie , daß das neuerworbene Gut rn
seinem Umfange fast die Hälfte der Größe des Fürstentums
Liechtenstein..« erreicht. Baron Rudolf Guttmann steht mit
dem regierenden Fürsten von Liechtenstein , der bekanntlich
zu den reichsten Männern Europas zählt , in verwandtschaft¬
lichen Beziehungen . Eine geborene Baronin Guttmann ist
die Gattin des Fürsten . Im Lause der letzten Zeit sprang
Fürst Liechtensteindem steiermärkischenGutsherrn und Koh¬
lenbaron wiederholt finanziell bei. Gut Kalwang wurde rmt
Beträgen belehnt , die schließlich eine Million Dollar erreich¬
ten . Da der Baron unter den gegenwärtigen Umstanden aus
die Dauer die großen Zinsen nicht tragen konnte oder wollte,
schlug er dem Fürsten vor , das Gut selbst zu übernehmen.
Das geschah auch ; Baron Guttmann erhält keinen nennens¬
werten Betrag ausgezahlt , doch sind die Zinsen und das
Darlehen durch den Gutsverkauf vollständig getilgt , so daß
der Besitz dem Fürsten auf eine Million Dollar zu stehen
kommt.

Am gestrigen 36 . Todestag des Fliegers Otto LUienthal
mrbe auf dem historischen Gelände m Lichterselde -Ost auf
em Lilienthal vor etwa 40 Jahren seine ersten Flugversuche
rächte , die Gedenkstätte für den Vater des Menschenfluges em-
eweiht. Wir veröffentlichtenbereits das Bild des Denkmals.

Die neutralen Mächte haben eine neue Note über die
wrchsi

'chrung des Waffenstillstandesan Bolivien gesandt.
In Mulden ist eine riesige Feuersbrunst ausgebrochen. Der

irand soll von chinesischen Freiwilligen angelegt worden sein.

TerrorgeriWe um Berlin
l)r. U . Berlin , 10 . August.

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
Die amtlichen Kreise warten in diesen Tagen aufmerk¬

sam die Wirkung der neuen Maßnahme gegen den politi¬
schen Terror ab . Dabei wird daraus hingewiesen, daß fürneue Terrorfälle keinesfalls irgendeine
Amnestie in Frage kommen könne, und in die¬
sem Zusammenhangs wird sogar freimütig von dem bis¬
herigen „Unfug der Amnestien"

, mit dem endlich einmal
Schluß gemacht werden müßte, gesprochen . Die amtlichen
Kreise lassen keinen Zweifel daran , daß , wenn in Zukunft in
einem Landtage eine Amnestie beschlossen werden sollte , sichdie Neichsregierung eingehend für sie interessieren und
gegebenenfalls die geeigneten Wege einschlagen wird , um
der Amnestierung neuer Terrorfälle entgegenzutreten. Das
Preußische Justizministerium hat schon am Mittwoch die
Ausführungsbestimmungen zur Bildung von
Sondergerichten erlassen, in denen unter anderem
nochmals gesagt wird , daß die Sondergerichte zur Be¬
willigung bedingter Strafaussetzung nicht
befugt seien . Außerdem heißt es über die Aufgabe der
Sondergerichte eindeutig , daß sie zur Befriedung des
öffentlichen Lebens eine schnelle und tatkräftige Verfolgungder Täter vorzunehmen hätten , um andere Personen von
gleichen Straftaten abzuschrecken.

In politischen Kreisen Berlins geht man weiterhin aufdie von uns schon angeführten Gerüchte über die Zusam¬
menziehung von SA .- Gruppen bei Berlin ein, von amtlicherSeite wird erklärt, daß bemerkenswerte Fälle von Ansamm¬
lungen kleinerer oder größerer SA .-Abteilungen bisher
nicht bekannt geworden seien, so sehr man in der Um¬
gegend von Berlin und in der übrigen Mart genaue Nach¬
forschungen angestellt habe. Von der behaupteten „Ansamm¬
lung von zehntausend SA .-Leuten bei Lychen in der Mark"
könne nach einwandfreien Feststellungen keine Rede sein.
Das einzig Tatsächliche sei lediglich, daß 80 SA .-Leute mit
Tornistern in einem Lokal in der Potsdamer Straße ange-
trosfen worden seien. Jetzt hat der Berliner SA . -Führer,
Graf Helldorf, in einem Aufruf zu den Gerüchten Stel¬
lung genommen. Dieser Aufruf ist insofern eine Bestätigung
für unsere Angabe , daß vereinzelt aus Gründen der Diszi¬
plin und der Sicherheit kleinere Konzentrierungen von SA .-
Leuten bet Berlin erfolgt sind , als Graf Helldorf feststellt,
„ daß einzelne Formationen Wehrsportübungen und zum
Schutz vor Uebersällen Alarmübungen vorgenommen hätten ."
Dann sagt der Aufruf weiter , von illegalen Zwecken sei keine
Rede und „ illegale Handhabungen würden strengstens ge¬
ahndet ."

Im übrigen wird in den amtlichen Kreisen auch am
Mittwoch erklärt, daß man gegen irgendwelche Ueberraschun-
gen durch undisziplinierte Elemente schon seit Tagen ge¬
sichert sei . Wir meldeten schon , daß die Schutzpolizei in den
letzten Nächten im Regierungsviertel mit Karabinern
aus gestattet wurde . In unterrichteten Kreisen hebt man
jetzt hervor , daß daran einstweilen sestgehalten werde und
IMIN I

daß im übrigen auch die Reichswehr alle Maßnahmen ge¬
troffen habe, um irgendwelchen beunruhigenden Störungen
forciert entgegenzutreten.

Acht Polizeibeamte wegen Körperverletzung und
Hausfriedensbruchs verurteilt

Vor der Dortmunder Großen Ferienstrafkammer hatten sich
acht Polizeibeamte wegen vorsätzlicher Körperverletzung,
Hausfriedensbruches und Ueberschreitung ihrer Dienstbe¬
fugnisse zu verantworten . Den Angeklagten wurde vorge¬
worfen, anläßlich einer Ansammlung vor einer Geschäfts¬
stelle der NSDAP , in der Innenstadt von ihrem Gummi¬
knüppel in pflichtwidriger Weise Gebrauch gemacht zu haben,wobei 13 Personen mehr oder weniger schwere Verletzungen
davongetragen hatten . Die Angeklagten erhielten hohe
Strafen bis zu 1 Jahr drei Monaten Gefängnis.

In Vietrr sul mare stürzte ein Seesteg ein , auf dem etwa
100 Personen der Rettung eines Ertrinkenden zusahen . Dabei
wurden 40 Personen verletzt.

MederaMshmedesEalmette -VeoZeffss?
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Amtsgerichtsrat Wibel,
der den Vorsitz im sog . Calmette-Prozeß führte, durch den die
Schuldfrage an dem Lübecker Säuglingssterben geklärt werden
sollte . Wibel war bei der Verkündung des Urteils in Tränen
ausgebrochen und hatte kurz darauf einen völligen Nerven¬
zusammenbruch erlitten. Er war bis heute noch nicht imstande,
sein Amt wieder anzutreten. Jetzt hat dis Verteidigung eine
Revisionsschrifteingereicht , in der sie ein Wiederaufrollen des
Prozesses fordert, da Wibel schon während der damaligen Ver¬

handlung geistesgestört gewesen sein soll.

Deutsche Niederlagen iu Los Angeles
Fräulein Jordan Vierte im Kunstspringen

Im Olympischen Stadion zu Los Angeles wurde am Mitt¬
woch das Kunstspringen der Damen dnrchgesührt , Sei dem
Deutschland durch Fräulein Jordan vertreten war . Die Schieds¬
richter begünstigtenvor allem die amerikanischen Springerinnen,
die denn auch die drei ersten Plätze belegten. Fräulein Jordan
fiel in den Pflichtübungen etwas zurück , war aber in den
Kürübungen dann um so besser und belegte den vierten Platz
mit gleicher Punktzahl wie die Dritte. Ergebnis : Kunstspringen
der Damen: 1 . Coleman-USA . 87,52 Punkte, 2. Rawls -USA.
82,56, 3. Fauntz-USA . 82,20, 4 . Jordan -Deutschland 82,20, 5.
Oylivera- Kanada 70, 6. Epply-Osterreich 63,70 Punkte.

Küppers Zweiter im 100-Meter-Rückenschwimmen
sVorlauf)

Mit besonderer Spannung erwarteten die Deutschen den
Start des Deutschen Küppers im zweiten Vorlaus des 100-
Meter-Rückenschwimmens . Küppers nahm vom Start an das
Ziel und führte bis kurz vor dem Ziele. Dann wurde er jedoch
noch von dem Amerikaner Zehr abgesangen, der Küppers noch
auf den zweiten Platz verweisen konnte . Zehr hatte 1 :09,9 und
Küppers 1 : 10,2 benötigt, während der Dritte , der Japaner
Kawazu, 1 : 10,9 gebraucht hatte. Den ersten Vorlaut gewann
der Japaner Kihokawa in 1 :08,9 vor Karber-USA ., 1 :13,3, und
Halloran-Kanada, 1 : 14,2. Den dritten Vorlaus holte sich aber¬
mals ein Japaner , und zwar gewann ihn Jrye in 1 : 11,3 vor
Bourne-Kanada und Noual-Frankreich.

Im Turnen
waren wie an den Vortagen die Italiener die Besten , denen
nur noch die Finnen und Ungarn ungefähr folgen können.
Bedauerlich ist, daß die deutsche Turnriege nicht dabei ist, von
deren Austreten man sicherlich eine Stärkung des deutschen
Ansehens erwarten konnte , da gerade der deutsche Turngedanke
in USA. starken Eingang gesunden hat. Auch hätte die deutsche
Riege durchaus gute Chancen in dieser Disziplin gehabt. Der
Schweizer Miez , der über seinen zweiten Platz in den Frei¬
übungen verstimmt ist, beteiligt sich nicht mehr.

Der deutsche Vierer geschlagen
Im Marinestadion zu Long Beach begannen am Mittwoch

die Vorläuse des Vierers o . St . Im ersten Vorlauf startete der
deutsche Amicitiavierer gegen England und Amerika . Die
Deutschen hatten nach einer anfänglichen Führung Englands
bei 500 Meter die Führung übernommen, waren aber schon bei
80V Meter am Ende ihrer Kräfte und mutzten England und
Amerika an sich vorbeilassen. Der deutsche Vierer ruderte nicht
mehr aus und endete auf dem letzten Platze. In 7 :13,2 gewann
England den ersten Vorlaus vor Amerika , 7 :19,4 und Deutsch¬
land , 7 : 37,8. Den zweiten Vorlauf gewann Italien glatt mit
7 : 06,8 vor Kanada, 7 : 12. Die Italiener hatten von Anfang an
geführt und siegten ganz überlegen.

Bei den Boxkämpfen siegte der Stuttgarter Bernlöhr
im Mittelgewichthaushochüber den NeuseeländerLowe. Der
Sieg des Deutschen stand von Anfang an fest, sein Gegner lei¬
stete jedoch einen außerordentlichharten Widerstand. Im Halb¬
schwergewicht schlug der Südafrikaner Carstons den Deutschen
Berger knapp nach Punkten.

Die Entscheidung des 400-Meter- Kraul-Schwimmens sah
entgegen allen Erwartungen den Amerikaner Grabbe mit 4 :48,4
vor Taris 4 : 48,5, in neuer olympischer Rekordzeit siegreich.

Der erste Vorlaus des Doppelzweiers wurde von Kanada
in 7 :25 gewonnen. 2. Italien , 3 . Brasilien. Im zweiten Vor¬
laus ging auch Deutschland an den Start , das jedoch von Ame¬
rika geschlagen wurde, da ja Buhtz durch seine Krankheit stark
behindert ist. Die Deutschen hielten sich im Tempo mit Rück¬
sicht auf Buhtz ' Gesundheitszustandzurück , da sie ja in dem am
Freitag auszutragenden Hosfnungslauf noch die Möglichkeit
haben, sich für die Entscheidung zu qualifizieren

Als letzte Wettbewerbe wurden die Vorläufe des Achter
entschieden . Im ersten Vorlaus unterlag der Cambridge-Achter
den Italienern , die mit 6: 28,2 den ersten Platz belegten, in 6 : 34.
Den dritten und vierten Platz belegten Japan und Brasilien.
Mit besondererSpannung erwartete man den zweiten Vorlauf,
in dem der deutsche Amicitia-Achter aus den schwer gewichteten
KalifornischenStudenten-Achter traf . Zwischen Amerika und
Kanada gab es ein hartes Ringen um den ersten Platz, wäh¬
rend dahinter Deutschland und Neuseeland um den dritten
Platz kämpften . In einem fabelhaften Endspurt konnte Deutsch¬
land noch den dritten Platz belegen . Amerika siegte in 6 : 29 vor
Kanada 6 : 33, Deutschland 6:36,8 und Neuseeland 6 :38,2
Deutschlandstartet noch in einem Hofsnungslaus, dessen Sieger
ebenfalls in die Entscheidung kommt.

Im Olympischen Schwimmstadionkam ein Wäfferballspiel
der Reservenzum Austrag , in dem eine deutsch-ungarische Kom¬
bination gegen eine nordamerikanische Sieben antrat . Nach
einem äußerst hart durchgesührten Kampf siegten die Ameri¬
kaner mit 4 :3.

Dis ZMrMüMSlm ZsrMsmMseWMsn
in Hnmdneg

Der Mittwoch war in der Hauptsache den Doppelspielen
Vorbehalten , Im allgemeinenkonnten sich im Herrendoppeldie
ausländischen Mannschaftenglatt behaupten, lediglich die eng¬
lisch-schweizerische Kombination Linklor-Wuarin hatte gegen
Altmeister Froitzheim-Schombnrgk mehr Arbeit, Im Damen¬
doppel brachten sich Hilde Krahwinkel-Aenne Peitz Lurch einen
6 : 1, 7 : 5 -Sieg über das französische Paar Henrotin-Rosambert
eine Runds weiter. In der zweiten Runde des Herrendoppels
mußten nun auch vr . Dessart -Nourney gegen Sperling-Jalobsen
ausscheiden . Tinkler-Wuarin gingen dann, nachdem sie am
Vormittag erst Froitzheim-Schombnrgk in einem harten Fünf-
satzkampse geschlagen hatten, gegen Roderich Menzel-Kukuljevic
2: 6,1 : 6, 4 :6 ein . Lee -Hughes hatten nur wenig zu kämpfen , um
Rahe-Vr. Kleinschroth 6 : 0, 6:3, 6 : 2 auszuschalten. Nach hartem
Kampfe blieben die Deutschen Jaen -ecke-Hartz gegen Siba-
Vodicka 3: 6, 2: 6, 11 : 9 , 6 :4, 6 :3 erfolgreich , während Boussus-
Brugnon wieder sehr leicht gegen Or. Fuchs- Haensch weiter¬
kamen.

Fußball. Tennis -Borussia schlägt Minerva 6 :2

Kreuzkampf tödlich abgestürzt
Der für den Europa-Rundflug gemeldete Pilot Fridolin

Kreuzkamps stürzte bei einem Uebungsflug mit einer neuen
Messerschmidt - Maschine über dem Flugplatz der Bayrischen
Flugzeugwerk in Augsburg tödlich ab . Kreuzkampf befand sich
mit dem Apparat in etwa 400 Meter Höhe , als sich plötzlich
kleine Holzteile vom Flugzeug lösten , und dieses stark seitlich
abglitt. Gleich darauf brachen die Flügel völlig ab , das Flug¬
zeug stürzte in die Tiefe, Kreuzkampf wurde mit einem Genick¬
bruch tot in seiner Kabine gefunden. Er war Lehrer der Ver-
kehrsfliegerschule Braunschweig.

Joe Jacobs und sein Ultimatum
Die Newyorker Boxkommission hat Joe Jacobs , den Ma¬

nager Max Schmelings, wieder anerkannt. Bekanntlich war
Jacobs nach dem Schmeltng-Sharkeh- Kampf wegen verschie¬
dener Aeußerungen aus unbestimmteZeit suspendiert worden.
Nach dem großen Aufräumen innerhalb der Newyorker Box-
kommisfion ist man jetzt zur Vernunft gekommen und hat
Jacobs wieder bestätigt.

Wer mit dem kleinen Joe ein Ding drehen will, muß
früher anfstehen . Man hat also sein Ultimatum, entweder
innerhalb einer bestimmten Frist die Suspendierung aufzu¬
heben , oder auf jeden weiteren Schmelingkampf zu verzichten,
respektiert.
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Stadtmagistrat
Abt . II

In der Zeit vom 11 . bis 24 . August 1982
ekm'

chl liegen im Stadt . Steueramt . Schloss¬
platz 7, Zim . IS, zur Einsicht der Beteiligten

1 . die Steuerlisten für die Veranlagung
zur Notbürgcrsteuer für das Rech¬
nungsjahr 1- April 1981 -32,
die Steuerlisten für die Veranlagung
zur Feuerichutzsteuer für das Rech¬
nungsjahr 1. April 1982/88

öffentlich aus.
Einsprüche gegen die Steuerlisten (Steuer-

pflicht. Steuerhöbe , Friedensmietwerts sind
während der Auslegungszeit im Stadt.
Sleueramt anzubringen . Später erhobene
Einsprüche finden keine Berücksichtigung.

Die Einsichtnahme der Steuerlisten ist
den Steuerpflichtigen nur für ihre eigene
Veranlagung gestattet.

Es wird darauf hingewiesen , bah die
Veranlagung aus den bereits zugestellren
Steuerbescheiden ersichtlich ist.

Oldenburg , den 8. August 1982.

Amt Varel
Wegen der grohen Verbreitung der

Maul u . Klauenseuche
werden in den Gemeinden Zetel , Bockborn,
sowie in der Landgemeinde Barel folgende
Gebiete zu Sperrbezirken erklärt:

1. in Zetel öfiltch der AmtSchaussee Zetel—
Bohlenberge und der Eisenbahnlinie
Zetel —Bockhorn

2. in Bockhorn , sowie in der Stadt - und
Landgemeinde Varel das nördlich der
Eisenbahnlinie Bockhorn —Barel belesene
Gebiet bis an die Chaussee Barel —Vareler
Hafen

Aus vorstehenden Sperrgebieten dürfen
Klauentiere nur zur unmittelbaren Schlach¬
tung nach amtstierärztlicher Untersuchung mit
amtlicher Genehmigung ausgetührt werden.
Jeder neue Seuchenfall ist wie bisher zur
Anzeige zu bringen . Zuwiderhandlungen
unterliegen den gesetzlichen Bestrafungen.
Die außerhalb vorstehenden Bezirken ge¬
bildeten Sperrgebiete bleiben bestehen.
Varel, den 8. August 1932

Bartel

Vorstand
der Haarenwasseracht
Die Rechnung der Haarenwafferacht für das
Rechnungsjahr 1981/32 liegt in der Zeit vom
10. ü . M . ab auf 14 Tage zur Einsicht der
Beteiligten und Einbringung etwaiger Be¬
merkungen auf dem Amte Oldenburg , Zim¬
mer 1ö, öffentlich aus
Oldenburg , den S. August 1932

Mücke

Achtung ! Arbeitgeber
Ln der GemeindeHolle
LiiMmlenNe U »kn
MrW MMW i. S.
Die Hebung der Beiträge für die Monate
Juni und Juli 1932 wird am Sonnabend,
dem 13 . August 1S3S , in den bekannten
Lokalen und den bisherigen Zetten vor¬
genommen . Für die folgenden Monate wird
die Hebung wieder an einem Montag statt-
stnden . Der Vorstand

Veldsml ller Nüitek
üe; Weodwges kksiIeL

Das HessischePferdestammbuch beabsichtigt,
Ende August 25 Stuten im Alter von 1^
bis 5 Jahren , sowie einige Absatzfohlen
anzukamen . Anmeldungen unter Angabe der
Abstammung find bis zum 20 . August an die
Verbandsgeschäftsstelle zu richten.
Oldenburg , den 10 . August 1932

Der Vorstand : G . Hullmann , Präsident

ZwailgsoerMgerimg
Am Freitag , dem 12. August 1932, sollen
folgende Gegenstände öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigert werden:

1. Eversten , vorm . 9 Uhr , 1 Spiegel mit
Kons., ISosa , IStub .tiich, lAckerfed .wagen,
2 Schweine , 1 Verriko , 1 Spiegelschrank
und Spiegel , 1 Sofa . 1 Serviertisch.
Käufer Vers- sich in Rtpkens Wirtschaft

2. Bloberselde , vorm . 11 Uhr , 1 Büfett.
4 Stühle , 1 Ausziehtisch , 1 kl. Blumen¬
tisch . Käufer versammeln sich in Willers
Wirtschaft , Bloherfelder Chaussee

3. Petersfehn , vorm . 9 Uhr , 1 Radio¬
apparat . Käufer vers . sich in Winters
Wirtschaft

4. Donnerschwee , vorm . 11 Uhr , 1 8-? § -
Motor , 1 Kredenz , 1 Sofa , 1 Chaiselongue,
1 Oelgemälde , 1 Korbgarnitur , 1 Nuf-
schnittmaschine , 1 Vertiko , 1 Sekretär,
1 Spiegel mit Schrank , 1 Ausziehtisch,
6 Stühle , 2 Blumenständer . Käufer vers.
sich im „ Grünen Hos"

ö. Ohmstede , vorm . 9 Uhr , 1 Schreibtisch,
1 Sessel , 1 Tisch, 1 Truhe , 1 Radio mit
Lautsprecher . Käufer versammeln sich in
Siebels Wirtschaft

Kretz , Obergerichtsvollzieher

Aufstallkühe
auch ältere , zu kaufen gesucht

Sem deLevie. MMrake. Lei, M

Am Sonntag , dem 14 . August
» » I TI « U « H « I„

WWl,ö« IM WWglW
4. Aug

W
Alle Freunde der Gemeinde ladet herz-

lichst ein
Der Kirchenrat

L. Kreye , Pfarrer.

4853

fseHiclMliiie
vnisr/41tv/ulcuag clsrLtaiilsiölmIcopsIls
om 24 ., 22 ., 22 . August , fiiooesnussr

Vorverkauf : OlcisnbvrgsrZportfiovs
uns V/IImsmorm , Hangs 5tr . — 20 stk.

MOlMIk
fährt am Sonntag,
dem 14. August , 8 Uhr

m» IrenmWei,
Lloydreisebüro und W . Rose , Stau 13

i-t»

Klub
„Lustige Jungs"

Nadorst

„ZW Wen
MI ' W«

Am Sonntag , dem 14 . August 1932 , veran¬
staltet obengenannter Verein seinen diesjähr.

Zomnltt -WI
Stimmung , Humor , 8 Mann iSr Musik
Anfang 6 Uhr Ende ? ? ?

Alt und jung ist herzlich willkommen
Die lustigen Jungs I . Weischer

« rleservereiii
.Noorriem

Winter-
Semester

beginnt
10. 10 . 32

Lehrpläne
kostenlos

^ -
SöhereDchNM

Lehranstalt
Reichs aaerkumkr

SmiokwklWui,
hAMüK UiÄcllhiliA ! 0

IM isiWen v . Meine
Ismueu -vnwkMer , kjeiciieerttsge s

ö ! k ilelik kellis.
Ist sie Königin clsr Klslri-
sodrsibmsscbloso!
dlonsisrsisa v : bl 10.— sn
Vorillbruag unvsrbincl-
llod ciurcb

kopier - Voile»
, ,Oss llsus äsr f̂ ilüdoltsr"

Bremer
Stliirttlieater

Freitag , 12. Slug .,abends 8 Uhr : „Die
Blume von Hawaii

Sonnabend , d 18.
Aug . , abends 8 Uhr:
„Viktoria nno ihr
Husar ."

Sonntag , den 14.
Aug . , abends 8 Ubr:
„Viktoria und ihr
Husar ."

Montag , 15. Aug .,abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene. Vorstcllg ) :
„Gasparone ."

Dienstag , den 16.
Aug . , abends 8 Ubr:
„Viktoria und ihr
Husar ."

öonMenr , / ekler szg
*

s 40

Beste Einkaufszentrale
für Wiederverkäufer in Tabakware«

Hermann Paraat,
Tabak - Großhandlung,

Haarenttratze 18 . Eckhaus Bnrgstratze

PKolQ —-- -

iSirbsitsn,

Sy«
W

msofit mastsr ^üItiZ

Näheres bei
Auktionator BSning,

Eversten.

^ urcksrlsclusciotiori - masss ist als Istrtss
noch eins limousiris, 4iür >g, 8/23
äpitrsnlsistvng , Origlriaiprsis 4222 .-
abKöln , rv verkaufen bei Osbot gegen
Kasse , Isilrafilvrig , lfi^poiksk usv.
ELsUMlKsrlus Nisins Ltraks 6
ks >spkon4 ? l ? — fiorci- firratrtsilssinci
loilligvncivksroll ru liaksn

Das diesjährige

Sommerlest
findet statt am 14. August in Neuen-
brok , im Bereinslokal Meiners
Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand G. Meiners
Zum Festmarsch versammeln sich die
Kameraden um 4 Uhr bei Gastwirt
O. Grätzer t» Eckfleth . Um rege
Beteiligung der Kameraden bittet
Der Vorstand

Am Sonntag , dem 14. August

Vereinsvogelfchießen
beim Bereinslokal . Daselbst
Gartenkonzert
Abends ab 6 Uhr

Großer Festkall
in sämtlichen Räumen des
Hundsmühler Krnges
Stimmung . — Bei gutem Wetter
Tanz im Freien
Ballmufik von der beliebt . Hauskapelle
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand H . Wöbken
XL . Antreten der Mitglieder pünktl . 1.80 Uhr

Kirchhatten
Wegen Umbau der SOtzü - Bolt - Leitung
wird der Strom von Sonnabend , den 13. 8.,
morg . 6 Uhr , bis Sonntagabend ausgeschaltet

D. Braue

Frische Aeroxon-

Dutzend SO 4

Lange Straße 4ö, beim Rathaus

Leistungsfähige
bayrische Grotzbrauerei
sucht geeignete

Mitteilungen werden an
die Geschäftsstelle d. Bl.
unter F C 49l7 erbeten

WW -VMill

MrslM
Sonnabd ., 13. Aug .,

abends 8 Uhr:

Versammlung
Der Vorstand.

i Stsmpsl'

24
innsrköld
" Stuaüev

- - s --

Eiche geport , mit 180
am breit . Schrank , nur
S4S .» « NI
ttk . IMmlil!
Bürgereschstraße ö—7

Weißer Klarapfel
zu vt . Diedr .weg 47.

ZlM ' Lrkalrtsile

LIpU - llagellaaer
Sämtl .Kugellager für
Steyr XII , XX und

XXX am Lager.

W . de kouller
Bismarckstratze 18

Telephon 3916

EelegeMMaus
Etzzimmerelnrichtg .,

neu , D .eiche m . Nutz¬
baum , Büfett , Aus¬
ziehtisch und 4 Le¬
derstühle , zusam . für
250 Mark zu verkf-

Lindenstratze 11.

H!i. I1 . ku55e
LlottsnstralZs 9
Dslsyfion 8412

IsM- IMÄ
NkÄMSZ-

MSSgM

kütrolaM
krau M . » eim8

nur Mittwoch und
Donnerstag Sprech¬
stunde 10 bis S Uhr
abends Rosenstr . SO.

1931er

MM
(Mosel)

SwüMs
LLSe Bonos-

Bettstelle m . M.
billig abzugeben.

Markt 2 oben.

Farmllen-MÄrichten
VermWlungs -Anzeigen

Ikrs hsuts vollrogsas Vermählung
Zeigen hiermit an

Ksi - I- ^ ugust l̂ lslcliing u.
Irucls geb . Lüslng

äsn 11 . August 1SZ2

Todes-Anzeigen
WW ^ MW

Oldenburg , den 9. August 1932.

Heute mittag entschlief sanft und
ruhig nach langem , schwerem Leiden
unsere liebe , treusorgende Mutter,!
Schwiegermutter und Großmutter

geb . Hülsebusch

Die irauernöen Kinlerbliebenen
Die Beerdigung findet statt am

Sonnabend , dem 13 . August , vorm.
9 Uhr , vom Sterbehause , Hochhäuser ^

^ Straße 14, aus.

Trauerfeier Stunde vorher.

Oldenburg , den 11 . August 1932

Heute morgen 4 .30 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach längerem , mit
Geduld ertragenem Leiden , im
60 . Lebensjahre , mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater
und Großvater , der

Eisenbahn-Zugführer

In tiefer Trauer

Aau Selene MW
geb . Mangels
nebst allen Angehörigen

Die Beerdigung findet auf dem
neuen Friedhof statt . Tag der Be¬
erdigung wird nochbekanntgegeben.

Von Beileidsbesuchen bitten mir
abzusehen.

Statt Ansage.

Nadorst , den 9. August 1932.
Heute abend 7 Uhr entschlief sanft

und ruhig nach kurzer , schwerer
Krankheit unsere einzige Tochter

m 19. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

SeinrrL Mus und Frau
Gssine geb . Doden.

Die Beerdigung findet am Sonn-
. abend , dem 13. August , nachmittags

4 Uhr , auf dem Donnerschrveer Fried¬
hof, um 3st . Uhr vom Evang . Kran¬
kenhause aus statt.

Statt Karten.
Wilbelmstzaven-Oldenbnrg.

Am Montagabend um M/ . Uhr
verschied plötzlich und unerwartet
infolge Gehtrnschlag unsere liebe,

I gute Mutter , Schwiegermutter,GröM'
mutter , Schwester , Tante und

! Schwagerm.

geb . Kramer
im 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Hermann Weinrich und Frau

Emma geb . Wellmann -
Dorothea Rath geb. Weinrich
August Kramer
Dora Kramer

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Freitag,

, dem 1L 8. 82, um 3 Uhr vom Pius-
I Hospital aus statt.

Das feierliche Seelenamt findet!
am Freitag um 7.2S Uhr in der kath.
Kirche in Osternburg statt.

ANklMWN

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme und die zahlreichen Kranzspenden
beun Hinschelden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbesondere den beiden
Kriegervereinen , der Unteroffizier - Vereini¬
gung ehem . 19. Dragoner , dem Scbützenverem,
dem Gesangverein von 1864 . sowie Herrn
Pastor RamSauer für seine trostreichenWorte und allen , die uns hilfreich zur Seite
standen , unseren

herzlichsten Dank
Krau Lina Kohlhoff

geb . Tollberg
und alle Angehörigen

Westerholtsfelde, August 1932
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinschetden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen , besonders Herr»
Pastor Schmidt und den Nachbarn , unsere«

herzlichsten Dank
Wilhelm Bokelmann und Angehörige.

Für dm uns anläßlich unserer Silber¬
hochzeit und Geschästsjubiläum erwiesene«
Aufmerksamkeiten sagen wir unseren

herzl . Dank
Aug . Schröder und Krau

Tanyenstraße . 31
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KarOLvm'amMlMg
des Lsndes -LuftßahxtvereßKs e. V.

Kommt ,ss) o X " doch noch nach Zwischenahn?
In der gestrigen außerordentlichen Hauptversammlung

stand hauptsächlich die lange geplante Satzungsneu¬
ordnung zur Debatte . Der erste Vorsitzende Polizei¬
oberleutnant Jensen, verlas die einzelnen Paragraphen
der neuen Satzungen , die vom Vsrstand und dem dafür be¬
stimmten Ausschuß in langen , sorgfältigen Vorbereitungen
entworfen und fertiggestellt find. Die Satzungen wurden
nach kurzer Beratung der Einzelpunkte in dieser neuen
Fassung mit kleinen redaktionellen Änderungen ange¬
nommen.

Der vorgesehene kurze Luftfahrtfilm, und zwar
ein Film von den letzten großen Wangerooger Luftfahrt-
Veranstaltungen, konnte noch nicht laufen , da er noch von
Ingenieur Tiling auf Vortragsreisen mitbenutzt wird;
er wird in einigen Wochen zur Verfügung stehen.

Im übrigen machte der Vorsitzendefolgende Mitteilun¬
gen : Es ist noch nicht genügend bekannt, daß die Deutsche
Lufthansa und die Deutsche Luftverkehrs - Gesellschaft allen
Mitgliedern des Lustsahrtvereins gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte ( 20 Pfennig bei Hergabe eines Lichtbildes)
und eines kostenlosen Flugausweises 10 Prozent Flug¬
preisermäßigung gewährt . Der Landesluftfahrt¬
verein hatte sich selbstverständlich auch bemüht, das Flug-
schifs„Do X " nach Oldenburg zu bekommen. Es hätte z . B.
nach Aussage von Flugkapitän Christiansen wenig¬
stens in Zwischenahn wassern können. Aber das Pro¬
gramm für seine Besuche in Nordwestdeutschland lag be¬
reits fest . Vielleicht besteht demnächst doch noch die Möglich¬
keit , daß das Flug schiff, nachdem es in Hamburg und Trave¬
münde gewesen sein wird , einen Abstecher nach Zwischen¬
ahn bzw. Brake zu machen. Der Vorsitzende hat entsprechende
Schritte bei den zuständigen Stellen unternommen und
wird diese Sache, die naturgemäß von größtem Interesse
ist , im Auge behalten.

Den 1 . Preis des Kleinballonwettfliegens
vom 3 . Juli hat die Haltemannschast, die sich bekanntlicham
gleichen Tage zum Ausstieg der Freiballone „ Graf Zeppelin"
und „ Hanseat" zur Verfügung gestellt hatte , nämlich der
3 . Zug der Stahlhelm -Sportkameradschaft, errungen . Er be¬
steht aus einem geschmackvollen Sammelrahmen mit guten
Aufnahmen von der Ballonfüllung und dem Ausstieg.

Die Flughafenfrage ist leider in der letzten Zeit
nicht gut vorangekommen aus Mangel an Mitteln . Der Ver¬
ein ist weiter um die notwendige , aber sehr schwierige Geld¬
beschaffungbemüht.

S eg elflie g er Prüfungen sind ln der letzten Zeit
von mehreren Mitgliedern mit Erfolg abgelegt worden , und
zwar haben in Oerlingen bei Bielefeld acht Mitglieder die
ü -Prüsung , drei die L-Prüfung und ein Mitglied die O-Prü-
fung in zehn Tagen bei ungünstigem Wetter abgelegt. Bei
dieser Gelegenheit teilte Herr Siemer mit , daß kürzlich in
Mariensiel der erste Vorsitzende Oberleutnant Jensen
die Sportflieger Prüfung abgelegt hat . , Mit einem drei¬
fachen Hoch wurde der erfolgreiche Sportflieger beglück¬
wünscht.

Nach einigen internen Besprechungen wurde die Har¬
monische Versammlung vom Vorsitzenden mit Dank für alle
Mitarbeit geschlossen . -ö-

*

ASNZLLt
des HÄmMewMrrversMs Swenbrrrg

Mit dem gestern abend im gut besuchten Garten der
„Union" abgehaltenen Konzert, will der Kampfgenossen¬
verein Oldenburg eine alte Tradition wieder aufnehmen.
Bekanntlich wurde zu Lebzeiten des verstorbenen Groß¬
herzogs , der Schirmherr dieses alten Militärvereins war,
an dessen Geburtstag eine besondere Feier veranstaltet ; in
Zukunft soll diese Treue zum ehemaligen oldenburgischen
Herrscherhaus dem Erbgroßherzog gelten, der gegenwärtig
der Schirmherr der Kampfgenossen ist und gestern seinen
Geburtstag feierte. Dahingehend waren denn auch die kur¬
zen , trefflichen Ausführungen , die der zweite Vorsitzende
des Vereins , Herr Lohde, in seiner Begrüßungsansprache
an die Anwesenden richtete. Mit der Ueberweisung der Ein¬
nahmen an die Wohlfahrtskasse des Vereins hat der Vor¬
stand den Zeitnöten übrigens weitestgehend Rechnung ge¬
tragen . Das Programm, das den wundervollen Abend
sehr gut ausfüllte und allseitig restloseste - Befriedigung fand,
wurde in der Hauptsache getragen von der Stahlhelm¬
bundeskapelle, die den unterhaltenden Stunden mit
einem sehr gut zusammengestellten Repertoire eine ausge¬
sprochen vaterländische Note gab, denn es waren fast aus¬
schließlich militärische Kompositionen, die eine hervorragende
orchestroale Wiedergabe unter der trefflichen Stabführung
durch ObermusikmeisterWilke erfuhren . Höhepunkte waren
„Frideriziana "

, eine Konz-ert-Overtüre Von Zimmer , und
der immer wieder begeisternde Zapfenstreich; beide Stücke
ließen das Können der Kapelle infolge der schwierigen
Partien am allerbesten erkennen. Eine Reihe von erzwun¬
genen Zugaben dokumentierten die Dankbarkeit der Be-

Das Reit- und Fahrturnier findet, wie schon mitgeteiltwurde, auf dem großen offenen Reitplatz der ehemaligenDra-
gonerlaserne statt . Der frisch -fröhliche Reitergeist des ehemali¬
gen Dragoner-Regiments lebt in der dort liegenden Kompanie
des 16. Infanterie - Regiments fort. Jetzt, wo uns nur noch
wenige Tage vom Turnier trennen, sehen wir zu frühesterStunde Reiter ihre Pferde in der Bahn oder im Gelände
arbeiten. Die Truppe braucht ein sicheres Geländepferd. Bei
allen Waffen wird daher heute zu jeder Jahreszeit , auch im
Winter, häufig Einzelreiten im Gelände geübt. Die Zeit fürdie Reitausbildung ist im allgemeinensehr knapp , andere wich¬tige Dienstzweige verlangen ebenso ihr Recht . Die Truppe wird
zeigen , daß Reiter und Pferd neben der starken und vielseitigen
dienstlichen Inanspruchnahme jederzeit dem Turniersport voll
gewachsen sind . Bei den Reitervereinen liegen die Verhältnisse
ähnlich . Augenblicklich , zur Zeit der Ernte , werden die Pferdsvon morgens früh bis abends spät zum Einholen von Heu und
Roggen gebraucht . Für eine Reitausbildung fehlt die Zeit. Um
so höher ist zu bewerten, daß die ländlichen Reiter —
aller Not zum Trotz — sich so zahlreich zum Wettbewerb mit
dem 16. Infanterie -Regiment gemeldet haben. Welche Schwie¬
rigkeiten es macht , in dieser Zeit einen Vierer- oder gar Sechser¬
zug herauszubringen, braucht Wohl nicht besonders betont zuwerden.

Man wird in allen Konkurrenzenden schweren Oldenburger
Karossiertyp im Vergleich zu der leichten hannoverschen und ost¬
preußischen Zucht sehen . Es wird einen heißen Wettstreitgeben.
Alle Reiter — ob Soldat oder ländlicher Reiter — werden ihr
Bestes hergeben um die Ehre der Kompanie bzw . des Vereins
zu vertreten.

Die Meldungen sind nunmehr abgeschlossen . Erfreulich ist
es , daß auch die Ordnungspolizei einen Oldenburger
Viererzug zeigen wird . Wegen der großen Anzahl Nennungen
zur Dressurprüfung, Klasse ü , hat es sich als notwendig er-

sucher . Aber auch die tüchtigen Mädels des Osternbur¬
ger Turnvereins unter Leitung von Fräulein Nenne
Millers durften sich über einen Mangel an Beifalls¬
freudigkeit nicht beklagen, der aber auch wirklich verdient
war für die vortrefflichen Leistungen auf dem Gebiete der
gymnastischenTänze , die in anmutigster Schönheit ein gutes
Training in der Leibesübung verrieten . So ging es denn
auch hier nicht ohne entsprechende Zugabe ab. Sowohl in
den Pausen , wie auch nach dem Konzert, wurde von alt und
jung noch fleißig dem Tanz gehuldigt.

* Die Hilfspolizei ist , wie uns von der Pressestelledes
Staatsministeriums mitgeteilt wird , in den drei Landesteilen
am 10 . August entlassen worden.

* Kommt die Landesschulkasse ? Die „ Katholische Schul¬
zeitung" schreibt : „Ein unter dem Ministerium Driver aus¬
gearbeiteter Entwurf über die Errichtung einer Landesschul¬
kasse in jedem der drei Landesteile Oldenburgs ist den Aem-
tern und Stadtmagistraten 1. Klasse zur Begutachtung über¬
geben worden. Insbesondere sollen sie sich darüber äußern,
ob das Selbstverwaltungsrecht der Gemeinden dadurch be¬
hindert wird. Der Entwurf gleicht in seinem Aufbau der
preußischen Landesschulkasse und entspricht nicht in großen
Teilen den Wünschen der Lehrerschaft , die als Ziel, die Be¬
soldung auf die Staatskasse zu übernehmen, aufgestellt hat, wie
es bereits in mitteldeutschen Staaten der Fall ist."

* Keine Zwangsvollstreckungen gegen Gemeinden. Nach
einer neuen Verordnung des Staatsministeriums sind
Zwangsvollstreckungen gegen Gemeinden oder Gemeinde¬
verbände wegen einer Geldsorderung nur mit Zustimmung
der Aufsichtsbehörde zulässig, soweit mit der Zwangsvoll¬
streckung nicht ein dingliches Recht verfolgt wird . Die Zu¬
stimmung der Aufsichtsbehörde muß sich auch auf die Art
und Weise der Zwangsvollstreckung erstrecken . Ein Konkurs¬
verfahren über das Vermögen einer Gemeinde oder eines
Gemeindeverbandes findet nicht statt.

* Weitere Lockerung der Wohnungszwangswirtschaft.
Es wird eine Verordnung erwartet , wonach die Wohnungs¬
zwangswirtschaft in zahlreichen Gemeinden weitestgehend
gelockert wird , indem das Ministerium den Zustand des
Wohnungsmangels für diese Gemeinden als nicht mehr be¬
stehend bezeichnet . Des Weiteren wird , geordnet nach Frie¬
densmieten , festgestellt , in welchen Gemeinden und für
welche Wohnungen in diesen Gemeinden das Wohnungs¬
mangelgesetz und die dazu erlassenen Ausführungsbe¬
stimmungen nicht mehr in Anwendung gebracht werden.

* Die diesjährigen Stuten -Ankäufe für Hessen. Laut Be¬
kanntmachungdurch den Verband der Züchter des Oldenburger
Pferdes in heutiger Nummer wird das Hessische Pferdestamm¬
buch auch in diesem Jahre einen größeren Ankauf junger Ol¬
denburger Stuten durchführen. Hierzu teilt uns der Züchter¬
verband mit : Die Warmblutzucht auf Oldenburger Grundlage
hat in Hessen in den letzten Jahren große Fortschritte gemacht.
In frischer Erinnerung sind noch die schönen Erfolge der in
Hessen gezüchteten Oldenburger Pferde auf der diesjährigen
DLG.-Ausstellung in Mannheim. Der Oldenburger ist in Hes¬
sen sehr beliebt und für die vorwiegend kleinbäuerlichen Ver¬
hältnisse besonders gut geeignet . — Vor vier Jahren führte
das Stammbuch Hessen zum erstenmaleinen Zuchtstuten -Ankauf
durch , und zwar mit vier Stuten , 1929 wurden sieben Tiere ge¬
kauft , 1930 zwölf und im letzten Jahre 16. Wenn in diesem
Jahre 25 junge Stuten iü unserem Zuchtgebietangekauft wer¬
den sollen , so ist das Wohl der beste Beweis dafür , daß die
ersten Ankäufe gut eingeschlagen sind und daß das Oldenburger
Pferdematerial sich in Hessen bewährt; denn 25 Stuten ist im
Hinblick auf die Zeitverhältnisse doch allerhand. Die Stuten
werden unter Angabe der Wünsche von hessischen Landwirten

wiesen , daß ein Teil der Reiter bereits Sonnabend, den
13. August , nachmittags, geprüft wird . Die Prüfung dauert für
jeden Reiter 15 Minuten. Sonntagnachmittag werden alle
Reiter der Dressurprüfung, Klasse h , zu einer Abteilung zu¬
sammengefaßtund die Sieger dem Publikum vorgestellt . Das
Jagdspringen wird am Sonntagnachmittag in zwei Abteilun¬
gen durchgeführt, da auch hier sehr viele Meldungen vorliegen.

Das Programm zerfällt Sonntagnachmittag in 14 ver¬
schiedenen Vorführungen, die sich in schnellster Folge abwickeln
werden. Die Kapelle des III . (Oldbg.) Batls . Jnf .-Regts. 16
wird flotte Reitermärsche spielen . Der Einmarsch sämtlicher
Turnierteilnehmer geschieht unter den Klängen des Finnländi-
schen Reitermarsches; anschließend wird wuchtig die Paradepost
erklingen . Die Reiter nehmen Paradeaufstellung ein.

Der Platz hat eine Größe von 100X120 Meter. Es wird
eine Springbahn mit zehn Hindernissen in einer Länge von
500 Meter geschaffen . Der Kurs wird so natürlich wie möglichmit teilweise recht klobigen Hindernissen ausgebaut.

Für die Zuschauer ist bestens gesorgt . Außer einer festenTribüne ist der größte Teil der weiteren Sitzplätze durch Zelte
überdacht, so daß das Publikum bei jeder Witterung geschützt
dem Turnier beiwohnen kann . Auch die Stehplätze bieten von
allen Seiten Sicht auf die Turnierbahn und Schutz gegen
Witterung. In den Zelten ist durch Restaurationsbetrieb für
Erfrischungen gesorgt.

Die Eintrittspreise sind trotz der hohen Unkosten für die
Veranstaltung sehr niedrig gehalten. Es wird allgemein inter¬
essieren , daß die Drogerie Meyer, Bremer Straße , Bilder vom
vorjährigen Turnier und aus der Geschichte des Infanterie-
Regiments „v . Lützow " ausgestellthat.

Der Pferdesport dient der Vervollkommnungder Pferde¬
zucht. Durch sportliche Wettbewerbe wird die Leistungsfähig¬
keit der Zucht geprüft und weiten Kreisen vor Augen geführt.

beim Hessischen Pferdestammbuchbestellt und dann von einer
Kommission im Oldenburger Lande mit Unterstützung des
Züchterverbandes ausgekauft . Die Landwirte kommen nicht
selber mit, überlassen also alles der Ankaufskommission . Die
Kommission wird aus den beiden ständigen Mitgliedern der
Hessischen Körungskommission, Oekonomierat Dettweiler-
Wintersheim und Dr. D e n ck e r - Darmstadt bestehen ; hinzu
kommt noch als beratendes Mitglied der Hessische Landstall-
meister Hertel. Der Ankauf soll voraussichtlich am 30., 31.
August bzw . 1 . September stattfinden, was von den Züchtern
insofern sehr begrüßt werden wird, als die großen Oldenbur¬
ger Pferdemärkte (Ovelgönne usw .) kurz danach stattfinden,
so daß Pferde, die für Hessen nicht genommen werden, an¬
schließend den Märkten zugeführt werden können , im Gegen¬
satz zum letzten Jahre , wo der Ankauf erst Ende September
stattsinden konnte . — Die Ankaufskommission bevorzugtein den
Vorjahren in erster Linie die mittelgroßen, tiefen, starken
Pferde mit runder Rippe, was auch diesmal so sein wird . Es
wird beabsichtigt , zwei 4—5jährige, vier 314jährige, sieben 244-
jährige, zehn 1 tzssährige Stuten und zwei Absatzfohlen anzu¬
kaufen . Unter den zu kaufenden Pferden sollen sich Füchse und
langschweifige Pferde befinden. Die dreijährigen und älteren
Stuten können gedeckt und sollen angefahren sein.* Die Verpachtung der Budenplätze zum Oldenburger
Schützenfest , das am Sonntag seinen Anfang nimmt, fand am
Mittwochnachmittag unter großer Beteiligung der Markt¬
bezieher statt. Der Festplatz, der sich in einem erstklassigen
Zustand befindet, wird ganz mit Buden bebaut. Wir nennen
besonders Lambertz ' Berg- und Talbahn , ein großes Boden-
karuffell , Hectors Höllensturzbahn, Riecks Irrgarten , der nach
viermonatigem Aufenthalt in Paris wieder in Deutschland
eingetroffen ist. Das Schützenfest wird jedenfalls wieder seinealte Anziehungskraft bewähren und sich zu einem wahren
Volksfest gestalten . Belustigungenfür Kinder sind in
großer Zahl vorgesehen . Da ist vor allem die hohe Kletter¬
stange , an der die schönsten Preise Winken . Ferner finden Sack¬
laufen, Scherenschneiden und Topfschlagen statt. Im Garten
ist ein Scheibenschießen für Knaben vorgesehen . Eine Zucker¬
stangenschlacht wird von Konrad Fertig veranstaltet, der mit
seinem allbekanntenKnusperhäuschenwieder auf dem Fesiplatz
erschienen ist. — Das Schießenwird an den drei Tagen jeden¬
falls wieder seine alte Zugkraft ausüben. Geschossen wird auf
eine Festscheibe , eine Vereinsscheibe , eine Kartonscheibe und
mehrere Konkurrenzscheiben . Außerdem sind ein Kleinkaliber¬
schießstand und ein Pistolenschießstand da . Das Königsschießen
findet am dritten Tage statt. Nach der Proklamation des
Königs wird die Königin feierlich eingeholt. Hoffentlich bringtder Montagabend schönes Wetter für das Brillantfeuer¬werk.

* Uever Unterschlagungen beim Versorgungsamt wurde
berichtet. Es wird uns dazu mitgeteilt , daß die Unter¬
suchung noch nicht abgeschlossen ist . Es steht deshalb noch
nicht fest , daß Unterschlagungen vorgekommen sind . Es ist
auch anzunehmen, daß die Arbeit dem gutmütigen
Beamten über den Kopf gewachsen ist . Ein
Selbstmord kommt nicht in Frage , da der betreffende Be¬
amte in Bremen gesehen worden ist.

^ Von der Straße . Ein Leser unseres Blattes schreibt
uns : Vor einem Haufe steht ein leichtes Gespann mit zwei
hübschen , gleichfarbig braunen Pferden . Der Pferdelenker
auf dem Wagen müht sich seit einigen Minuten ab, die
Pferde samt dem Wägelchen durch das Tor in den Hof zu
bringen . Den beiden Braunen scheint es aber nicht zu Paffen,
trotz gütlichen Zuredens rühren sie sich nicht von der Stelle.
Ein Mann kommt zu Hilfe, klopft den Tieren den Hals , faßt
sie am Zügel , gibt sich viele Mühe, — die Pferde tänzeln, —
aber nur auf demselben Fleck. Da kommt ein Radfahrer des
Weges, sieht die Bemühungen, drückt einem Jungen sein
Rad in die Hand, — schwingt sich auf den Bock, nimmt
Zügel und Peitsche, — und ohne Locken, ohne Weiterungen,
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flinflem Trab , geht's durch bas Tor ! — Wer war es,dem die Pferde so gehorchten? Niemand anders als Olden¬
burgs berühmter Reit- und Fahrlehrer Herr Wendte!

.
* Verkehrsunfälle. An der Kreuzung Lange Straße/

Gaststratze kam es gestern zu einem Zusammenstoß zwischen
einem Radfahrer und einer Radfahrerin . Die Räder wur¬
den stark beschädigt, doch kamen beide Personen ohne Ver¬
letzungen mit dem Schrecken davon. — Dagegen sah ein Zn-
sammenprall an der Ecke Wallstratze/Lange Straße bedeu¬
tend gefährlicher aus . Ein Personenkraftwagen stieß mit
einem Radfahrer zusammen. Dieser zog sich beim Sturz er¬
hebliche Hautabschürfungen zu , während sein Fahrrad voll¬
ständig zertrümmert wurde . Die Schuldsrage konnte in
diesem Falle dahingehend geklärt werden , daß der Kraft-
Wagen den Radler von hinten angefahren hat , und daß die
Bremsen des Wagens überhaupt nicht anzogen. Das kann
allerdings für den Autobesitzer böse Folgen haben.* Schlägerei. Vorige Nacht gab es kurz nach Mitter¬
nacht in der Jägerstraße vor einer Wirtschastsbarackss eine
Schlägerei, anscheinend zwischen Politischen Gegnern. Als
die Polizei auf dem Kampfplatz erschien , waren die Kampf¬
hähne verschwunden, und hatten an Spuren zwei zerschlagene
Fensterscheibenhinterlassen, die durch Steinwürfe demoliert
Worden sind.

* Vom Wochemnarkt . Dem in allen Teilen sehr reich be¬
schicktenMittwochmarkt stand leider wiederum nur eine
sehr beschränkte Aufnahmefähigkeitseitens der oldenburgischen
Stadtbsvölkerung gegenüber, so daß sich ein erheblicher fleber-
bestand am Endo des Marktes nicht vermeiden ließ . Da auchder Handel nicht immer in der Lage ist, die noch am Markt¬
schluß vorhandenen Waren restlos aufzunehmen, so muß man¬
ches am Morgen Hergebrachte wieder mit nach Hause genom«men werden, was besonders die Kleinbauern und Pächter aus
der Umgebung sehr hart trifft , wahrend die Verkäufer aus der
Stadt , zum Teil wenigstens, die Möglichkeit haben, das Un¬
verkaufte im eigenen Laden unterzubringen. — Auf dem Ge-
müsemarkt waren es die Bohnen, die den meisten Platz an
den Verkaufsständeneinnahmen. Ihr Preis bewegte sich in den
Grenzen des letzten Marktes. Pfeffergurken haben mit 30 Pf.das Pfund einen sehr billigen Stand erreicht ; Wer darin etwas
für den Winter einmachen will, sollte die jetzige Gelegenheit
wahrnehmen, denn ob der Preis noch lange so bestehen bleibt,
ist immerhin fraglich. Weißkohl gab es mehr wie reichlich,
ebenso auch die verschiedenen anderen Kohlarten. HeimischeWare verdrängt immer mehr das Ausland auf dem Obst«
markt, ein sehr erfreulichesZeichen . Allerdings find es weni¬
ger die südlicheren Früchte wie Pfirsiche , Aprikosen oder Bana¬
nen, sondern in der Hauptsache ist es der kanadische oder der
australische Apfel, der jetzt nach langer Vorherrschaft unseren
heimischen Früchten Weichen muß. Pilze sind stets in Hun¬derten von Pfunden vorhanden; ihre Beliebtheit sichert ihnenaber auch einen gebührenden Absatz . Halle und Blumen-
markt lagen in der geschäftlichen Tendenz ebenfalls sehr matt,
auch wurde das wenig vorhandene Geflügel nur beschränkt
abgesetzt . Hoffentlich holt nun der Sonnabend das gestern ver¬
lorene Terram wieder für die Aussteller etwas auf.« Oldenburger Marktpreise vom 10. August . Molkereivutter, Pfd.
1,2s—1,40 . Landbutier 1,00 —1,10 , Rindfleisch 0,70 —1,00 , Schweinefleisch
0,70 —1,00 , Kalbfleisch 0,50 —0,90 , Hammelfleisch 0,70 — 0,90 , Speck, ge¬
räuchert 0,70 —0,80 , Flomen 0,60 , Mettwurst, geräuchert 0,70 —0,90,
Leberwurst 0,40 —0,80 , Mettwurst, frisch 0,80 , Roiwurst 0,40 —0,80,Eier, das Stück 0,06 —0,07 , Hühner 1,50 - 3,00 , Enten, wilde 0,70bis 1,50 , Enten, zahme 2,00 - 3,00 , Hasen , zahme 1,50 - 2,00 , Mäuse-
kartofssln , Pfund 0,04 —0,05 , Große Pohnen 0,40 - 0,50 , Bohnen 0,05bis 0,15 , Erbsen 0,25 , Mairüben 0,10 , Wurzeln 0,10 , Zwiebeln 0,10,
Schalotten 0,20 , Wirsingkohl 0,10 , Rotkohl 0,10 , Weißkohl 0,08 , Kohlrabi
0,10 , Spinat 0,20 , Aepfel, frisch 0,20 , Pflaumen (ZwetsScn) 0,25 —0,30,
Johannisbeeren 0,15 , Pfifferlinge 0,40 - 0,45 , Tomaten, hiesige 0,30,
Bickbeere » 0,35 - 0,40 , Honig, neue Ernte 1,20 , Spitzkohl 0,08 , Blumen¬
kohl , Kops 0,10 —0,50 , Salat 0,10 , Sellerie, Knolle 0,20 , Porree, Bund
0,10 , Petersilie 0,05 , Gurken , Stück 0,20 —0,30 , Torf, 40 Hektoliter
10—14 RM . Beste Ware höhere Notierung.

Meisre MWlrrWM
Die Steuerlisten zur Veranlagung zur Notbürgersteuer und

zur Feuerschutz ft euer liegen nach einer Magistratsbekannt¬
machung zur Einsicht der Beteiligten öffentlich ans.' Der Oldenburger Turnerbund weist in einer Voranzeige
auf seine diesjährige Freilichtbühnehinter der OTB .-Lalle am Haaren¬
ufer hin.

Der Dampfer „Hunte" fährt laut Anzeige am Sonntag nachBremerhaven zur Besichtigung d?r „Europa".Am Sonntag veranstaltet der Saalfchietzverein Hunds-
Mühlen laut Anzeige fein diesjähriges Vogelschießen. Las
Gartenkonzert wird ausgeführt von einem Blasorchester . Abends findet
großer Festball und bei gutem Wetter Tanz im Freien statt . Die
bekannte Haustapekls wird für flotte Tanzmusik sorgen.

K
Bürgerfelde.

Es wird darüber geklagt , daß wiederholt Heu gestohlenworden ist . Gestern wurde einem Arbeitslosen, der sein Land in
der Nähe des Säuglingsheims hat, sein Heu entwendet. Er
steht sich nun um den Ertrag seiner Arbeit betrogen.

Osternburg.Der Baumbestand der Straßen im Stadtteil Osternbnrgwird jetzt einer gründlichen Bearbeitung unterzogen. Die
dürren Aeste werden herausgeschnfttenund entfernt, zu niedrig
hängende Aeste desgleichen . Im übrigen erhalten die Kronen
der Rotdornbäume an der Stedinger Straße durch Be¬
schneiden eine schöne und gleichmäßige Form.

80 Jahre . Heute kann Frau Gardeler, Cloppenburger
Straße , ihren 80. Geburtstag feiern. Sie ist trotz ihres Auto¬
unfalls vor einigen Jahren noch sehr lebenslustig, geistig und
körperlich gesund . Sie ist morgens schon um 5 Uhr im Garten
bei der Arbeit. Auch ihr Mann konnte seinen 80. Geburtstag
vor einiger Zeit feiern.

Sandkrug. '
Der Posaunenchor Hatten (Sitz Streekermoor) beabsichtigt,

Sonntag , den 21 . August in Sandkrug ein Sommerfest ab-
zuhalten. Die Vorbereitungen sind in vollem Gange. Die
Posaunenchöreder nächsten Umgegend werden Mitwirken. Ein¬
geleitet wird die Feier durch Morgenblasen. Nach dem Wald¬
gottesdienstam gewohntenPlatze findet eine große Kundgebung
am Denkmal statt. Am Nachmittag wird die Feier im Kaffee¬
haus Streek fortgesetzt . Lehrreiche Vorträge sowie Tänze und
Spiele der Jugendgruppe Oldenburg, ferner musikalische Dar¬
bietungen der Chöre werden für Unterhaltung sorgen.

R a st e d e.
Felddiebstähle. Kaum sind die Kartoffeln erntereif, werden

auch schon Diebstähleauf Feldern der Umgebung- gemeldet . In
einer der letzten Nächte wurden in Kleibrok an zwei Stellen
Kartoffeln in größeren Mengen ausgegraben und entwendet.
Wenn dieses Beispiel Schule macht , wird in den nächsten Wochen
allerlei zu erleben sein : Wo wirklich Not die Triebfeder zu
solchen Taten ist , wird eine ehrliche Anfrage und Bitte sicher
zum gleichen Erfolg führen. Bei Wiederholung von Felddieb-
stählen wird den hiesigen Landwirten nichts anderes übrig
bleiben als das , was in anderen Teilen Deutschlands schon
geschehen ist : die Bildung eines Ernteschutzes.

Sprechavend der NSDAP . Die Ortsgruppe Rastede der
NSDAP , hielt am Mittwochabendeinen Mitgliedersprechabend
in Düsbergs Gasthaus in Hostemost ab . Die Versammlung
war stark besucht . Der Ortsgruppenführer Borgmann er-
öfsnete die Versammlung mit einem Hinweis auf die Erfolge
bei der Reichstagswahl und einem Dank an die Mitglieder für
ihre Mitarbeit . Dem Führer Adolf Hitler wurde ein Siegheil
gebracht . Zum Schriftführer der Ortsgruppe wurde Herr von
Kienen ernannt. .Standartenführer Rittmeister a . D . von
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Hedemann hielt anschließend einen Vortrag, in dem er mit
den Worten des Gauführers „ Der Kamps geht Wetter " aus die
Notwendigkeit hinwies , die Arbeit tatkräftig sortzusetzen . Die
Entscheidung für Deutschland sei Nationalsozialismus oder
Bolschewismus. Mit den

'
Angrtfsen Hilgenbergs beschäftigte sich

der Redner eine Zeit und ging dann auf die neueste Arbeit der
Ortsgruppe , die Einrichtung eines SA . - Heimes mit
Küche, ein. Die passenden Räume sind gesunden, Einrichtungs-
gegenstände sind teilweise vorhanden. Der Redner gab eisten
Ueberblick über die Regelung im neuen Heime , das in erster
Linie durchreisendenSA .-Männern und Parteimitgliedern eine
Unterkunft mit guter Verpflegung geben soll . Wenn möglich,
soll die Einrichtung weiter ausgebaut werden, daß einem Kreise
von Hilfsbedürftigen regelmäßig Mittagessen verabfolgt werden
kann . Die Finanzierung soll durch monatliche kleine Beiträge
interessierter Kreise erfolgen. Für die Einrichtung steht der
Ueberschutz des letzten Deutschen Abends zur Verfügung. Die
anschließende Aussprache galt fast ausschließlich Fragen der
Einrichtung und lausenden Unterhaltung. Ein Ausschuß soll
den die Vorarbeiten betreibenden Damen zur Seite stehen und
die Aussicht über das Heim übernehmen. Es wurden noch
interne Fragen besprochen . Aus Mitgliederkreisenwurde daraus
hingewiesen, daß bei Einkäufen in erster Linie Parteimitglieder
berücksichtigt werden sollten. Der Ortsgruppensührer hob die
Wichtigkeit der gefaßten Beschlüsse über das SA .-Heim in seinen
Schlußworten noch einmal hervor und schloß mit der Hoffnung,
daß die Entscheidungendieser Tage im Sinne des National¬
sozialismus getroffen würden.

Lehmden.
Der Bohrturm , das neue Wahrzeichen Lehmdens,

arbeitet Tag und Nacht. Unablässig tönt das eigentümliche
Rattern , qualmen die Schornsteine der Dampfmaschinen.
Die Bohrung ist augenblicklich in etwa 1000 Meter Tiefe.
Bis etwa 1900 Meter soll sie fortgeführt werden, voraus¬
gesetzt , daß keine Zwischenfälle vorher zum Abbruch der
Arbeiten zwingen . Der Rauch der Dampfmaschinen wird,
besonders bei diesigem Wetter , von verschiedenen An¬
wohnern als lästig empfunden, weil er sich bei der geringen
Höhe der Schornsteine unmittelbar in der Nähe niederläßt.
Vielleicht wäre es möglich, hierin eine Besserung zu schaffen.
Am Mittwochnachmittag besuchte eine Gesellschaft von
Hochschüsern und -schülerinnen aus Jena die Anlage . Der
leitende Direktor führte durch den Betrieb unh gab die ge¬
wünschten Aufklärungen . Me Gesellschaft , die im Omnibus
reiste, kam am Mittwoch von Blexen und wurde am Abend
für einige Tage in Wilhelmshaven erwartet . Die vierzehn¬
tägige Studienfahrt führt über Helgoland und Hamburg
nach Thüringen zurück.

Wiefelstede.
Der hiesige landwirtschaftlicheVerein hatte seine Mitglie¬

der zur Besichtigung des Gräsergartens der Schule ein¬
geladen. Leider waren infolge wichtiger Erntsarüeiten nur
Wenige Landwirte erschienen . Bei der Besichtigung wiesen
Landw.-Lehrer vr . Rang und Beispielswirt Coldewey-
Dringenburg, aus die Bedeutung der einzelnen Gräser und
Futterpflanzen, sowie auf ihre Anbaubedingungen hin. Es
wäre sehr zu wünschen , wenn solche Lehrgärten bei möglichst
vielen Schulen des Landes erstehen würden, da sie eine Fülle
von Anregungen für alt und jung in sich tragen . In der an¬
schließenden Versammlung wurde beschlossen, für die Tier¬
schauen in Oldenburg und Delmenhorst je einen .Preis zu stif¬
ten. Zur Jubiläumstierschaü in Delmenhorstam 7. September
ist eine Gesellschaftsfahrtgeplant, bei der auch noch einige Be¬
triebe besichtigt werden sollen . Die Herren vr . Rang und
Coldewey teilten dann noch einige Erfahrungen aus ihrer Ver¬
suchs- und Beratungstätigkeit mit, und elfterer bat um mög¬
lichst baldige Anmeldung der Schüler für die Landwirtschafts¬
schule zum kommenden Schuljahr. So konnte trotz der schwachen
Beteiligung die Veranstaltung als wohlgelungen angesehen
werden.

Kleefeld.
Au der Besichtigung der BeiMelsWirtschaftvon A. Backhus

hatten sich am Sonntagmorgen Landwirte aus allen Teilen des
Amtsbezirks in Kleefeld eingesunden. Landwirtschastsrat Hei¬
nen begrüßte die Teilnehmer und teilte in seiner Ansprache
mit, daß die Kolonie Kleefeld vor nunmehr 20 Jahren besiedelt
worden sei . An dex BeiMelsWirtschaft, die eine Größe von
reichlich 10 Hektar hat, wird das Ackerland nach einer be¬
stimmten Fruchtfolgebewirtschaftet. Die Wirtschaftsform ist eine
fünsseldrige Feldgraswirtschast: 1. Hackfrüchte , 2 . Roggen mit
Einsaat von Klee-Grasgemenge, 3 . Dreschen , 4. Dreschen und 5.
Hafer. Die Schlüge sind in der Beispielswirsschaft1,20 Hektar
groß . Beim Hause liegen 4 Hektar Dauerweiden. Auf Garten
und Hofplatz entfallen 0,50 Hektar . Aus dem Hackfruchtschlage
werden 1 Hektar Kartoffeln und 0,20 Hektar Steckrüben an-

r gebaut. Die Kartoffeln werden als anerkanntes Saatgut ver-
, kaust . Die Hauptsorten sind Erdgold, Ackersegen und Eigen-
! heimer, außerdem einige Frnhkartosfelsorten. Der Roggen ist

Petkuser Roggen, der Hafer Kirsches Gslbhaser. Die Dreschen-
stücke hatten stark durch Tipulafratz gelitten. Die Kartoffeln
hatten ein ganz vorzügliches Aussehen und versprechen bei
Besserung der Witterung eine vorzügliche Ernte. Die bekannte
Leistungsherdeund ihre Nachkommenschaft wurde mit Interesse
besichtigt . Im Garten ist ein Versuch mit dem Anbau immer¬
grüner Gehölze (Alpenrosen) seit zwei Jahren im Gange. Bei
der Stallmistbehandlung wird mit großem Erfolg bet Verwen-

i düng von Torsstreu das Heitzgärverfahrendurchgeführt. Die
Beispiels- und Sa -atbauwtrtschaftvon Backhus bot wie in allen

WetterveiMI vee Vreniftchen Lmrdeswetteewarte
Die Luftdruckverteilungüber Mitteleuropa hat sich so ge¬

staltet, daß für uns Aussicht auf einige schöne , warme und
trockene Sommertage besteht . Die baltische Depression hat einen
Ausläufer mit russischer Warmluft nach Nordskandtnavienent¬
sandt; das Resttief wird an Ort und Stelle aufgefüllt. Die
Störung über dem Ostatlantik hat an ihrer Südseite einen
Teilkern abgespalten, der sich nach Südosten wendet, da dort
eine Luftdruckfurche vorgezeichnet ist . Der Hauptkern der atlan¬
tischen Depression wandert über Island zum Nordmeer. Durch
diese bevorstehende Aenderung der Luftdruckverteilung wird
unser Bezirk unter den Kern des Hochdruckgebietes kommen und
dort bei schwachen Winden und heiterem Himmel sehr warmes
Wetter haben.

Aussichten für den 12. August : Schwachwindig, heiter,
trocken , sehr warm.

Aussichten für den 13. August: Fortdauer des warmen und
heiteren Wetters noch nicht sicher.

WWsemWSHeobachtungen in Sldenbms
) - -

Thermomsö Barometer Lnsttemveratur , ösls.
Monat Ahrzeit tn m mm Moncii Höchst Niedrigst

10. Aug. 7 Uhr nm. -ll 20,1 765 .9 10 . Aug. -s- 21,8 4 12,6
11 . Aug. 8 U

'
hrvm. 4 - 15,7

.
765,7 11 . Äug.

Temperaturen der Städtischen FlußLadeanstqltenr
Luft M, Wasser 20 Grad Celsius.

Hochwasser : Freitag , 12. August:
Oldenburg 12 .05, — ; Wangerooge 7.20 , 20 .10 ; Dangast-

Wilhelmshaven 8 .30, 21.20 ; Bremerhaven 8 .50, 21.40 ; Norden¬
ham 9 .10, 22 .00 ; Brake 9 .55, 22 .45 ; Elsfleth 10 .15 , 23 .00 ; Bremen

Jahren reiche Anregungen. Im Anschluß an diese Besichtigung
wurde die Kartoffelsaatbauwirtschaftvon de Graass in Augen¬
schein genommen. Die Stierhaltungsgenossenschaft Kleeseld-
Kahh -auserseld führte den schönen , aus der Backhusschen Kei-
stungsherde stammenden Deckbullen vor, der bei de Graass
ausgestellt ist. Aus den Kartoffelfeldern wurden die anerkannten
Sorten Glückstädter Erstlinge, die krebsfeste Ackersegen und die
stärkereiche Maffenkartosfel Berlichingen angebaut. Auf dem
Heimwege besichtigten verschiedene Teilnehmer die anerkannten
Kartofselsorten des Landwirts Bingel in Kleefeld . Die Feld-
bestchtigung hat wieder gezeigt , wie notwendig solche Besich¬
tigungen sind . Das gute Beispiel ist stets der beste Lehrmeister.

Edewecht.
Das Bundessest des Ummerländischen Ravfahrerbundes

hatte der Radfahrerperein „All Heil!" in Edewecht übernommen,
der hiermit gleichzeitig sein Stiftungsfest und ein Grasbahn-
rennen, das besonders großes '

Interesse fand, verbunden hatte.
Der Festort prangte im reichen Schmuck der zahlreichen Fahnen
und Girlanden . Die Einwohnerschaft des Ortes und darüber
hinaus aus der ganzen Gemeinde nahm regsten Anteil an dem
Feste , ebenfalls Mitglieder der angeschlossenen Bundesvereine.
Von dem sestgebenden Verein war alles sein vorbereitet. An
dem Rennen aus der Grasbahn des Edewechter Sportplatzes
nahmen zahlreiche Renner, sogar aus dem Stedinger und
Butjadinger Lande, teil. So war es denn auch leicht erklärlich,
daß die hiesigen Renner schwer zu tun hatten, um gegen diese
„ Kanonen" anzukommen. Bei sämtlichen Rennen, ausschließlich
Vereinssahren, wurde Gg-. HeidenreiH ( Weserdeich ) Erster
und somit erster Grysbahnmeifter von Edewecht . Die Rennen
nahmen einen flotten, ungestörten Verlaus. Für die Kinder gab
es dann noch eine Belustigung, die allen Freude bereitete. Um
8 Uhr fand die Korsosqhxt durch den Ort statt, als Abschluß des
sportlichen Programms . Ein flotter Ball in Renkens Gaithpsbildete den Abschluß der Veranstaltung. Nachstehend die elften"
Sieger der Rennen: Erösfnungsrennen : 1. Gg. Heidenreich
( Weserdeich ) , 2. Gustav Bunjes (Edewecht ) , 3. Hans Lübben;
Hauptsahrtn : 1 . Gg . Herdenreich , 2, Hans Lübben; Vererns-
sahren: 1 . Gustav Bü-njes , 2 . Fritz Oltmanns ; Vorgabefahren:
1 . Gg. Heidenreich , 2. Fritz Oltmgnns ; Mannschaftsfahren: 1,
Gg. Heidenreich und Hans Ksthben , 2. Heinrich HetdenreiH und
Helms (Brake) .

Edewechterdamm.
Wohltätigkettsfest des Vaterländischen Frauenvereins vom

Roten Kreuz, Aweigverein Edewechterdamm. Es ist selbst¬
verständlich , daß diesem großen Wohltättgkeitssestedes hiesigen
Zweigvereins, das nun schon gewissermaßen Tradition ge¬
worden ist, in jeder Hinsicht ein Voller Erfolg beschieden war.
Galt es doch, den Fürsorgesonds des Volkskindergartens und
Hortes mit neuen Geldmitteln zu unterstützen. Ueberflüssig
also eigentlich , zu sagen, daß diesem Abend ein übervolles Haus
beschieden war , und daß die Besucher nicht allein aus Ede¬
wechterdamm, sondern auch aus der ganzen Umgegend herbei¬
gekommen waren, um gemeinschaftlich in Dnhmes herrlich
geschmücktem Saal ein paar recht vergnügte Stunden zu ver¬
leben. Die Frauen des Vereins hatten die ganze Sache mit
besonderem Geschick arrangiert . So War links im Saal eine
große Kasfeeschenke Hergerichtei , in der es neben Kaffee und
Kuchen noch allerlei sonstige nette Leckereien gab . Eine Schieß¬
bude war natürlich auch vertreten, wo die „ Schützen " unermüd¬
lich immer von neuem versuchten , die „ 38" zu schießen . Natürlich
gab es auch hier erstklassige Preise . Ununterbrochener Hoch¬
betrieb herrschte in der Weinklause , wo sich die Damen an die
acht Stunden in rührender Aufopferung bemühten, ihre Gäste
zusriedenznstellen . Eine Verlosung und ein Grabbelbeutel gaben
manchen schönen Gewinn. Das erfreuliche Fazit des Abends:
Einmal ein schöner finanzieller Erfolg, den der Zwelgverein
vollauf verdient hat, und dann, und das wiegt gerade in der
heutigen Zeit vielleicht am schwersten , die erneute Bestätigung
einer harmonischenArbeitsgemeinschaft, die alle Kreise unserer
Orts - und Gemeindebürgerschastimmer dann beseelt , wenn es
gilt, eine gute Sache ans gute Art zu fördern.

Bad Zwischenahn.
Die Aufnahme einer 20 000-Marr -Anleihe aus den zur

Verfügung stehenden Mitteln des Reichsernährungsmtniste-
riums wird den Hauptgegenstandauf der Gemeinderatssttzung
bilden, die hier am Freitagnachmittag im Verwaltungsgebäude
stattfindet. Die Anleihe soll der Aufnahme von Notstands¬
arbeiten dienen, wie sie das großzügige Arbeitsbeschaffungs-
Programm nach den Plänen von Änttshauptmcmn Theilen vor¬
sieht . Die Gelder find langfristig und werden aus 20 Jahre
gegeben ; der Zinsfuß soll in den ersten 10 Jahren 4,5 Prozent
betragen. Das Amt empfiehlt dringend die Ausnahme der
Anleihe.

Mit zwei Neubauten ist in diesen Tagen begonnen worden.
An der Straße „ Aus der Wurth " hat Hauptlehrer Eilers mit
den Arbeiten beginnen lassen : der Bau wird nach dem Entwurf
von Architekt Frers ausgesührt ; die Maurerarbeiten liefert
Maurermeister Hermann Plust - Kahhausen. An der Schul«
straße ist der Bau des BuchdruckersSperling in Angriff
genommen; die Arbeiten werden von Maurermeister Gerhard
Bunjes- Bad Zwischenahnausgesührt.

Awischenahn erhält grasten Zirkus-Besuch . Der bekannte
Zirkus Hagenbeck-Althoff kommt mit seinem großen Zoo nach
hier ; ,er trifft von Westerstede kommend ein und gibt hier ein
zweitägiges Gastspiel.

Eine Holztaube wird seit langer Zeit schon hier in der
Bahnhosstraße wahrgenommen, wo sie täglich ihren Ruf er¬
schallen läßt . Es ist selten , daß sich diese Tiere an so belebten
Straßen aushalten ; man trifft sie sonst nur an ruhigen Plätzen,
vornehmlichin den Büschen , an.



Der Schulvorstand hielt im „ Hof von Oldenburg" eine
Sitzung ab , zu der vom Turnrat des ZwischenahnerTurnver¬
eins die Herren Westerholt und Wilhelm SiemZ hinzu¬
gezogen worden waren. Es handelte sich darum, die Vergütungin Anbetracht der katastrophalen Gemeindefinanzen neu festzu¬
setzen, die der Zwischenahner Turnverein für die der Schule
zur Mitbenutzung zur Verfügung gestellten Turnhalle erhält.
Für den Turnverein ist diese jährliche Mieteinnahme eine
Haupteinnahme gewesen , auf der sein gesamter Etat basiert.
Eine größere Einbuße muß ihn empfindlich treffen. Es kam
dahin eine Einigung zustande , daß man sich vorbehaltlich der
Zustimmung des Turnrats mit einer etwa SOprozentigen Er¬
mäßigung der alten Gebühr einigte. Der Schulvorstand war
bemüht, der Schule unbedingt die Turnhalle zu erhalten ; er
hofft, daß sich der Turnverein in diesem Notjahr , angesichts der
trostlosen Kassenverhältnisse, mit dem Vorschlag einverstanden
erklärt.

Bei einer politischen Auseinandersetzungin Oldenburg, die
zu Tätlichkeiten ansartete , erhielt ein Zwischenahner Angehö¬
riger der SPD . einen Schlag mit einem Sturmriemen aus den
Kopf . Er trug eine größere Verletzungdavon und mußte hier
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Eine intensive Werbung für die Einhaltung der Sonntags¬
ruhe und einen regelmäßigen Kirchenbesuch entfaltet jetzt unsere
Kirchenbehörde. Der Weg , aus dem das geschieht , ist für kirch¬
liche Dinge neuartig . Es handelt sich um ein von dem Kreis-
kirchenrat und den Kirchenräten des Kreises Ammerland ver¬
faßtes Werbeblatt, das den Mitgliedern der Kirchengemeinde
zugestellt wird . In sehr treffender und geschickter Weise wer¬
den darin die Familien zu einer geordneten Sonnt -agssitte mit
regelmäßigem Gang zum Gotteshause ausgerusen. In den
ammerländischen Gemeinden, so heißt es in dem Aufruf „Du
sollst den Feiertag heiligen!" , ist es früher Sitte gewesen , daß
jeder, der gesund war, den Sonntag durch den Gottesdienst
heiligte. Die herrlichen „ Kirchwege " waren belebt von Men¬
schen, die am Sonntagmorgen zur Kirche gingen oder von der
Kirche kamen . Unsere Alten wissen noch heute davon zu sagen.

Der Geldeingang bei der Gemeindekasse ist in der letzten
Zeit der denkbar schlechteste. In dem ersten Äugustdrittel be¬
trug die ganze Einnahme säst nur ganze hundert Mark. Daß
damit keine ordnungsmäßige Geschäftsführung betrieben wer¬
den kann , liegt auf der Hand, denn der Voranschlagbasiert be¬
kanntlich auf einem Vielfachen dieser Summe . Es mutz des¬
halb auf den kürzlichen Beschluß des Gemeinderats, in dem
alle zahlungsfähigen Steuerschuldner aus ihre Verpflichtungder
Gemeinde gegenüber verwiesen werden, erneut mit Nachdruck
aufmerksam gemacht werden. Dieser selbstverständlichen Pflicht,
sollten alle , die irgend dazu in der Lage sind , umgehend Nach¬
kommen.

Der Finanzausschuß der Zwischenahner Gemeinde hielt
eine Sitzung ab , die sich u. a . mit dem amtsseitig propagan-
dierten Problem der Arbeitsbeschaffungbeschäftigte . Der Ruf
nach Arbeitsbeschaffung ist so elementar geworden, daß keine
Behörde sich dieser dringenden Forderung der Stunde länger
entziehen kann , wenn sie in finanzieller Hinsicht nicht selbst ein
Opfer der katastrophal zugespitzten Verhältnisse werden will.
So sind in der Zwischenahner Gemeinde zur Zeit etwa 50
Wohlsahrts- und etwa 75 Krisen-Stammunterstützungsempsän-
ger vorhanden. Wenn die Gemeinde durch die Krisenunter-
stützungsempsängerbekanntlich auch nur anteilmäßig mit einem
Fünftel belastet wird , so ist bei einer Fortentwicklung dieser
Verhältnisseaber sicher damit zu rechnen , daß die Zahl der ganz
zu unterhaltenden Wohlfahrtsempsänger in den Herbst- und
Wintermonaten auf über hundert anfteigen wird.. Unsere Ver¬
antwortlichen Stellen sind sich deshalb bewußt, daß hier etwas
Durchgreifendes geschehen mutz . Der Finanzausschuß stand
denn auch dem großzügigen Selbsthilfewerk von Amtshaupt¬
mann Theilen — wir berichteten bereits ausführlich darüber —
sympathisch gegenüber und wird dem morgen zusammentreten¬
den Gemeinderat entsprechende Vorschläge unterbreiten . Wenn
angesichts der ansehnlichen Schuldenlast und der damit verbun¬
denen Zinsverpslichtung die Neuaufnahme einer Anleihe von
20 000 RM zum Zwecke der Arbeitsbeschaffung auch immer
einen etwas herben Beigeschmack hahen Wird , so ist andererseits
natürlich in Erwägung zu ziehen, daß die Gemeind« bet Nichr-
aufnahme der Anleihe durch die enorm ansteigenden Ausgaben
für die öffentliche Wohlfahrtspflege vielleicht in noch stärkerem
Matze belastet würde. An der Entschädigung, die der Arbeiter
für die Arbeit erhält, ist die Gemeinde pro Tag mit 1,25 RM
je Mann beteiligt; aus der auszunehmenden Anleihe Men
diese Lohnkosten bestritten werden. Es ist bekannt, daß man¬
cher Landwirt sehr gern größere Drainagearbeiten ausführen
lassen möchte ; vielleicht bieten ihm die zu günstigen Bedingun¬
gen arbeitenden Kolonnen einen Anreiz, so daß man sich vor¬
stellen könnte , daß auf diese Weise eine Rückvergütungan die
Gemeindekasse stattfindet. Etwas geschehen mutz jedenfalls,
daran werden wir nicht vorbeikommen.

vr . st . o. Heinrich Sandstede, der nun am kommendenSonn¬
tag wieder den Beginn des ZwischenahnerHeimatfestspielsmit
der alten Schafglocke einläuten wird, ist trotz seines vr . xftil.
«. ü. unverändert der Alte geblieben. Seine zweite Welt ist die
Flora , fein Leben gehört seinen geliebten Flechtenkindern, den
Kladonien. Flechte , Moose — was ist für den Laien schon viel
dabei. Und doch, welche wunderbare Welt ersteht vor ihm,
wenn er einmal Zutritt zu dem Heiligtum Sandstedes, zu den
oberen Arbettsraumen mit den riesenhaften Truhen und
Schränken erhält, die sorgfältig aufgeschichiet und geordnet die
nach Hunderten zählenden Arten der großen Familie Kladonien
beherbergen. In den sttchfeinen , bildschönen Geweben offen¬
bart sich die Vielheit und Exaktheit der Natur genau so wie in
hundert anderen Dingen. Es vergeht kein Tag, an dem sich
unser Flechtendoktor nicht mit diesen seinen Lieblingen be¬
schäftigt, es vergeht aber auch kein Tag, an dem nicht irgend¬
welche Sendungen aus dem wetten Erdenrund eintreffen. Meist
sind es irgendwelche Kinderchen aus der etwa 430köpfigen Kla-
donien-Familie , die er zu sortieren und zu bestimmen hat.
Eine Sisyphusarbeit , würde der Laie wieder sagen. Eine
interessante wissenschaftliche Arbeit erscheint jetzt von Heinrich
Sandstede in dem von vr . E . Hannig, Professor an der Univer¬
sität Münster, und Pros . vr . H . Winkler, Breslau , unter Mit¬
arbeit von vr . Ludwig Diels , Professor an der Berliner Uni¬
versität, und vr . G. Samuelson, Professor am Raturhistorischen
Reichsmuseum in Stockholm, herausgegebmem Werk „Die
Pflanzenareale "

, ditz eine Sammlung kartographischer
Darstellungen von Verbreitungsbezirken der lebenden und fos¬
silen Pslanzenfamilien , Gattungen und Arten darstellen. Von
diesem Werk sind bereits zwei Reihen erschienen ; jede Reihe
enthält acht Hefte . Aus der dritten Reihe liegen die Hefte 1—6
vor. Unter dem Namen „Die Pflanzenareale " rst ein Archiv
gegründet worden, in dem Karten der natürlichen Gesamtver¬
breitung aller Pslanzenstppen, evtl, auch des Vorkommens in
Kultur , nebst kurzem erläuterndem Text fortlaufend gesammelt
werden. Eine zentrale Sammelstelle für kartographische Dar¬
stellungen von Gesamtarealen erschien notwendig angesichts der
Tatsache , daß seit langem in allen Ländern die floristischen
Veröffentlichungen und monographischen Bearbeitungen sich
anhäuften, ohne daß das pflanzengeographischsMaterial , das
in ihnen niederaelegt ist, voll ausgenutzt werden konnte . Die
Herausgeber rechnen natürlich in erster Linie mit dem Inter¬
esse der Floristen und Pflanzengeographen. Bei der engen Ver¬
knüpfung der Geschichte der Pflanzenverbreittmg einerseits, der
Tiergeographie, der Lehre vom Klima und dem Zusammen¬
hängen der Kontinente in früheren Epochen andererseits, wer¬
den aber auch diese Wissenschaften die kartographische Darstel¬
lung der Pflanzenverbreitungen nicht entbehren können . Den
Inhalt des jetzt erschienenen 6. Heftes der dritten Reihe bilden
die Cladiniaceen von Heinrich Sandstede. Zur Familie der
Cladiniaceen werden heute elf Gattungen gerechnet , Von denen
bis jetzt etwa 430 Arten bekannt sind . Sandstede behandelt zu¬
nächst die Gattungen und Arten einzeln im Vorwort und weist
im Literaturverzeichnis 80 verschiedene Werke nach . Die Ver¬
breitungsgebiete der Arten und Gattungen sind durch Kreise

ft. '?

und Linien auf den Länderkarten bargestellt . Eine unglaub¬
liche Kleinarbeit steckt in dieser Arbeit, für die zahlreiches Ma¬
terial aus botanischen Instituten und Museen verwandt wurde.
Diese Arbeit Sandstedes hat enge Beziehungen zu dem von
ihm im Jahre 1931 bereits herausgegebenen 9 . Band in der
2 . Hälfte der 4. Abteilung von vr . L . Rabenhorsts „Krypto-
gamen-Flora von Deutschland, Oesterreich und der Schweiz"
(irn Akademischen Verlag, Leipzig, erschienen ) . Außer Deutsch¬land , Oesterreich und der Schweiz sind auch die übrigen euro¬
päischen Länder in dem Werk berücksichtigt worden. Den In¬
halt des 9. Sandstedeschen Bandes bildet mit 531 Textseitenwieder die Gattung Cladiniaceen, von der im Anschluß an den
beschreibenden Tett aus 34 Lichtdrucktafeln etwa 300 Kladonien
abgebildet sind . Für die Anfertigung dieser Lichtdrucktafeln,
die in wunderbarer Klarheit die einzelnen Figuren wieder¬
geben , hat der Verfasser natürlich auch das Material geliefert.

A s ch h a u s e n.
Im Aschhauser Richtmoor finden augenblicklich umfang¬

reiche Vermessungenstatt, es handelt sich hier um die Aufnahme
der in letzter Zeit vom Siedlungsamt ausgegebrnen Beistedlun-
gen an hiesige und in der Umgegend wohnende Anbauer und
Landwirte.

Ocholt.
Blühende Bahnhofsanlagen . Den Reisenden der Eisen-

bahnstrecke Oldenburg-Leer bietet sich am Bahnhof Ocholt ein
prächtiges Bild . Die schön gepflegtenBahnhofsanlagen stehen
in herrlicher Blüte.

Westerstede.
Die Tierschau in Westerstede wird mit reichlich 120 Stück

Alt- und Junggeflügel beschickt werden. Das Preisrichteramt
hat Buchdruckereibesttzer Wilh. Walther - Oldenburg über¬
nommen. Außer der Vergehung von Ehrenpreisen wird noch
für die Znchtbewertung „ sehr gut" ein Geldpreis ausgegeben.
Es steht zu erwarten , daß eine größere Anzahl von Ehrenprei¬
sen gestiftet werden, u. a. hat der Ort Westerstede der Tierschau¬
kommisston für die Kleintierzucht40 RM bewilligt.

Westerloy.
Verscheuchte Einbrecher. In letzter Nacht wurde versucht,in das Hans des Landwirts Fr . Res k e r einzubrechen . ZweiTäter begannen mit dem Aufbrechen eines Kammersensterszu

ebener Erde nach dem Garten zu . Dadurch erwachten die in der
Kammer schlafenden jungen Mädchen , die Lärm schlugen , wo¬
durch die Einbrecher gestört wurden und auf mitgeführten Fahr¬
rädern in der Dunkelheit verschwanden . Trotz mehrererStreifen
der Gendarmerie konnten die Täter nirgends aufgespürtwerden.

Barel.
Zwei weitere Verhaftungen in der Speckdiebstahls -Ange¬

legenheit. Die Gendarmerie verhaftete in der Speckdiebstahls-
Angelegenheit, zwei weitere Einwohner aus Bockhornerfeld,
die in den Verdacht stehen , an der Tat beteiligt zu sein . Bis
jetzt sind vier Verhaftungen erfolgt.

Warfleth.
Gemeinderatssttzung. Am Freitag fand in Husmanns Gast¬

haus auf Wunsch eine außerordentliche Gemeinderatssttzung
statt, in der im ersten Punkt der Tagesordnung bestimmtwurde,
daß in diesem Jahre die Versassungsseier, die in jedem Jahre
in Warfleth gefeiert wurde, ohne jeglichen Kostenaufwand in
einfacher Weise wiederum veranstaltet werden soll . Vom Staat
ist vorgesehen, jm Gebiet der Unterweser 50 Kleingärten zu
schassen , der Staat gibt dazu die Mittel. So hat man in War¬
fleth die Absicht , 10 Kleingärten zu schaffen , und zwar aus der
Plate , Husmann gegenüber, wenn die Plate genügend ausge-
baggert ist. Es soll versucht werden, vom Staat dazu die Gel¬
der aus den für die Unterweser bereitgestellten Mitteln zu er¬
halten. Die vom Bestattungsausschußherabgesetzten Sätze fan¬
den nicht dis Zustimmung des Gemeinderats, sie sollen in An¬
betracht der Notzeit noch Wetter gekürzt werden. Hafenangele¬
genheiten. Kleine vom Gemeinderat gewünschte Aenderungen
sind von den aussührenden Firmen nicht berücksichtigt worden.
Das soll von den Firmen nachgeholt werden. Die Fläche Hasen-
Braue kann jetzt, da das Baggergerüst fertig ist, aufgespültwer¬
den . Um besonders gutes Land zu erhalten, soll gleich auf die
Fläche eine Schicht Schlick gebaggert werden. Sodann sollen
sofort Schritte unternommen werden, um zu erreichen , daß der
Sandlagerplatz am Schaart gleich mit ausgebaggert wird.

Elsfleth.
In dem Hinweis aus das lOMHrige Jubiläum der See»

fahrtschule in Elsfleth befindet sich insofern ein Irrtum , als
das Fest nicht am 19. , 20 . und 21 . August gefeiert wird, sondern
nur am 19. und 20 . August. Der Festakt m der Seefahrtschure
findet Sonnabend , den 20. August, 12.30 Uhr, statt; am Nach¬
mittag desselben Tages ist Promenadenkonzert auf dem Markt,
am Slbend geselliges Beisammenseinmit Tanz. Am 21. August
feiert die nautische Verbindung „Visurgis " der Seesahrtschüler
ihr Stiftungsfest.

K ä s e v n r g.
Seltsame Krankheit. Hier in Käseburg ist in einigen

Häusern, tm ganzen in vier Häusern, eine seltsame Krankheit
ausgetreten, die die Leute als schwarze Diththeritts bezeichnen.
Die Krankheitbeginnt plötzlich mit Frösteln, Magenbeschwerden
und sehr hohem Fieber. Ein Schulmädchen, das hier in den
Ferien zu besuch weilte, ist an dieser Krankheit gestorben . Die
von dieser Krankheit Befallenen müssen sofort ins Kranken¬
haus gebracht werden, da die Ansteckungsgefahrt sehr groß ist.
Die Wohnhäuser und die Wohnungen werden sofort aus¬
geräuchert. An Sterbefällen ist bisher nur der erwähnte Fall
zu bezeichnen . Die meisten Erkrankten haben die schlimmste
Gefahr überstanden und können das Krankenhaus in den
nächsten Tagen schon wieder verlassen.

Rodenkirchen.
Ein schwerer Unglücksfall trug sich in dem nahen Alse zu.

Der Landwirt M. aus Esenshamm war mit seinem Gespann,
auf dem sich seine Frau , seine Tochter und ein junger Mann
befanden, auf der Fahrt nach Ovelgönne. Plötzlich scheute das
Pferd und bog in vollem Galopp nach Alserwurp ab . M. ver¬
lor die Gewalt über das Tier . Die Insassen sprangen bzw.
flogen der Reihe nach vom Wagen. Frau M. erlitt einen
Schädelbruch und einen Bruch des rechten Schlüsselbeins; die
Tochter trug ebenfalls einen Schüdelbruch sowie eine Fußver¬
stauchung und eine Prellung des rechten Schulterblatts davon.
Dis beiden männlichenInsassen kamen mit demSchrecken davon.

Nordenham.
Verfehlungen eines Nordenhamer Stadtratsmitgliedes.

Nach Blättermeldungen soll der beim städtischen Licht- und
Wasserwerk beschäftigte Kassenbote Minssen , der die Strom-
und Gasgelder einzuziehen hatte, Gelder unterschlagen und
auch Quittungen gefälscht haben. Eine Magistratssttzung soll
sich mit der Angelegenheit bereits beschäftigt Waben . M. ist
Mitglied des Nordenhamer Stadtrats und gehört der sozial-
demokratisechn Fraktion an.

Blexen.
Der von der Friedhofsverwaltung an die Grabinhaber ge¬

richtete Appell auf Ausschmückung der Gräber hat vollen Er¬
folg gehabt. Der Friedhof prangt in einem Blütenflor wie nie
zuvor. Dieser verleiht der ernsten , stillen Wurt am Weserstrand,
überragt von der uralten Kirche und umrauscht von den hohen
Eschendomen und gewaltigen Kastanien, einen freundlichen
Charakter.

, Bardewisch.
In der letzten Gemeinderatssttzungwurde festgestellt , daß

dis Unterstühungsregelung für die Wohlfahrtsempsänger in
der Gemeinde von : Amtshauptmann anerkannt wurden. Nach¬
dem der Gemeinderat drei neue Anträge auf Wohlsahrtsunter-
stützung annahm, unterhält die Gemeinde von den 85 Indu¬
striearbeitern 21 mit 53 Angehörigen, 24 mit 55 Angehörigen
beziehen Krisenunterstützung. Zu bemerken ist, daß IS Arbeits¬
lose mit 6 Angehörigen keine Unterstützung mehr beziehen . Sie
bringen sich durch kleine Gelegenheitseinkommenund Ver¬
wandtenhilfe durch die Zeit. In der Gemeinde leben noch 19
Sozial- und Kleinrentner mit 14 Angehörigc . in ganz mäßigen
Verhältnissen. Landwirtschaft, Handel und Handwerk haben

sehr unter der Notzeit zu leiden, so daß die Lebensverhältnissein der Gemeinde Bardewisch denkbar schlecht sind . Tue aus¬
gesteuerten Erwerbslosen werden demnächst zu einer Bespre¬
chung zusammengerufen, in der ihnen die Ansicht des Amts¬
vorstandes vorgetragen wird, wie der sich die Regelung der
Unterstützung denkt . Zwecks Arbeitsbeschaffung werden die
Landwirte aufgesordert, die nötigen Arbeitskräfte bei den Er¬
werbslosen anzusordern.

Altenesch.
Kirchenratssttzung. Der Oberkirchenrat hat verfügt, daß

die vakante Pfarrstelle in Bardewisch durch Pastor Hinrichsverwaltet wird. An jedem ersten Sonntag im Monat soll der
Gottesdienst in der Altenescher Kirche um 10.30 Uhr beginnen,da Pastor Hinrichs vorher um 8 .30 Uhr in Bardewischpredigen
muß. An jedem 2 . Sonntag im Monat soll in der Kapelle in
Lemwerder Gottesdienst abgehalten werden. An den beiden
anderen Sonntagen bleibt es bei der alten Zeit : 10 Uhr Got¬
tesdienst in Altenesch . Für Bardewisch ist sodann noch für
jeden 3. oder wenn es nötig ist, für jeden 5 . Sonntag ein Hilfs-
Prediger vorgesehen . Eine Sonntagskollekte soll in diesemMonat für die Herberge zur Heimat abgehalten werden. — Am
21. August predigt Hilfsprediger Eilks aus Oldenburg in
Bardewischum 8 .30 Uhr und in Altenesch um 10.30 Uhr. Am
28 . August übernimmt Pfarerr Meyer aus Delmenhorst den
Gottesdienst.

Die historischen Statten : St .-Veits-Denkmal, Kirche und
Schlachtfeld werden täglich von Heisnatfreunden, Wanderern,
Malern und Photographen viel besucht . Man bemerkte Os¬
nabrückes Hamburger, Lüneburger, Wilhelmshavener u . a. m.
unter den Besuchern.

Delmenhorst.
Leere Kassen. Den Beamten, Angestellten , Lehrern usw.

konnte die Stadt bislang die am 6. fälligen Gehälter nicht ans¬
zahlen. Mittwoch war eine Kommission des Magistrats und
des Finanzausschussesbeim Ministerium, um dort dis traurige
Finanzlage der Stadt Delmenhorst zu schildern.

Das Geld liegt aus der Straße ! Aus dem Rathausplatze
war die Verkehrsinsel reparaturbedürftig . Die Verschalungen
mußten eingerissen werden. Dabei wurde von Arbeitslosen
der ganze Schmutz durchwühlt. Die Arbeit hat sich gelohnt, sie
fanden eine ganze Anzahl von Geldstücken , auch ein Fünfmark-
stück.

Konkurs. Die stadtomnibusgesellschaft ist in Konkurs ge¬raten. Seit dem Zusammenbruch der Industrie wurden die
Kraftwagen bedeutend weniger benutzt , hinzu kam die Verteu¬
rung der Betriebsmittel . Vorläufig werden die Wagen noch
lausen. Es wäre sehr schade, wenn dieses Verkehrsmittel aus
der Stadt und den Vororten verschwinden würde. Das Unter¬
nehmen hat seinen Sitz in Neumünster.

Ahlhorn.
Die oldenburgische Landvolkpartei hatte gestern ihre Ver¬

trauensmänner zu einer Sitzung nach Ahlhorn berufen. Land¬
tagsabgeordneter Meyer - Goldenstedt erösfnete die Sitzung
und teilte mit, daß es ihm wegen Ueberhäufung von Arbeit un¬
möglich sei , noch länger als Vorsitzender der Landvolkpartei
tätig zu sein . GemeindevorsteherMeyer hatte den Vorsitz
erst in diesem Jahre übernommen. Die Versammlung sprach
ihm für seine Arbeit in der Partei ihren wärmsten Dank aus.
Zu seinem Nachfolger wurde der Landwirt Berthold Brand
aus Bola bei Bannen gewählt.

Woorbeck.
Urnensund auf Gut Moorbeck . Zwei Berliner Wissenschaft¬

ler sind unter Zustimmung des Staatsministeriums zur Zeit
auf Gut Moorbeck mit Ausgrabungen von Hünen¬
gräbern beschäftigt . Auf den Grundstücken von Landwirt
Stolle auf Gut Moorbeck wurden in diesen Tagen 12 Urnen
in gut erhaltenem Zustand freigelegt, die nach den bisherigen
Schätzungen aus der Zeit von 1500 vor Christi stammen sollen.
Die Arbeiten werden Wetter sortgeführt, und es ist nicht aus¬
geschlossen, daß noch viel wertvolles Material zutage gefördert
werden wird. Der wissenschaftlichen Untersuchung bleibt es
Vorbehalten, aus diesen prähistorischen FuRden Schlüsse auf
die vorgeschichtliche Entwicklung unserer engeren Heimat zu
ziehen.

Bunne ».
Eine seltsame Begebenheit hat sich hier in aller Morgen¬

frühe abgespielt, lieber den Hergang erfährt das „Lön. Volks¬
blatt " folgendes: Drei hiesige Jäger hatten sich verabredet, am
Dienstagmorgen zu jagen. Aus diesem Grunde kamen sie schon
um 3 .30 Uhr beim Hofbesitzer H . Holthaus zusammen. Als die
Jäger auseinander warteten, fuhr ein Auto in Richtung Bun-
nen vorbei. Die Jäger gingen, nichtsahnend, mittlerweile auch
fort und holten das Auto beim Transformator in Bunnen , wo
der Wagen stand , wieder ein. Gleichzeitig bemerkten sie aber,
wie sich zwischen dem TiemannschenHause und den Stallungen
zwei verdächtige Personen zu schaffen machten . Aus den An¬
ruf der Jäger : „Halt !"

, wurden von den beiden fremden Ge¬
stalten sechs Schüsse aus einem Rev olver abgegeben.
Schnellstens suchten die Jäger Deckung und erwiderten mit
ihren Jagdgewehren das Feuer. Die lichtscheuen Banditen, die
nichts Gutes vorhatten, hatten nichts Eiligeres zu tun , als
schleunigst zu verschwinden . Man will beobachtet haben, daß
einer verwundet worden ist, sich dennoch aber durch die Flucht
in das abgeblendete, mit laufendem Motor haltende Auto
retten konnte . Leider ist die Nummer des Autos nicht erkannt
worden; auch die Insassen blieben unerkannt. Die Sache ist zur
Anzeige gebracht worden.

Friesoythe.
Arbeitsbeschaffungkm Amte Friesoythe. Schon seit längerer

Zeit ist das Amt bemüht, die Not des von allen ländlichen
Bezirken am schwersten ringenden Amtsbezirkes zu lindern.
Das Amt hat durch den Amtsbaumeister die in Frage kommen¬
den Objekte prüfen und durchrechnen lassen . Alles aber hängt
davon ab , ob von zentraler Stelle aus Gelder in den Amts¬
bezirk zu ertragbaren Bedingungen gegeben werden, lieber die
so zu schaffendenWeg - und Wasserarbeiken hinaus
müßte ein großzügiges S i ed lu ngs p rogr amm für den
Amtsbezirk durchgeftthrtwerden. Denn kein anderes Amt hat
diese großen Oedlandflächen, aus denen noch Tausende ihre
Nahrung finden könnten . Mit Recht ist in einer Gemeinde-
vorsteherverfammlungdavor gewarnt worden, solche Anleihen
aufzunehmen, die nichts anderes bedeuten als Rückkehr zu der
bisherigen Kreditwirtschast, die zum Teil die Ursache der deut¬
schen Krise ist. Es können nur solche Gelder ausgenommen
werden, mit denen Arbeiten beschafft werden, in deren Prozeß
die Wohlfahrtserwerbslosen eingereihtwerden. Aus diese Weise
können den Gemeinden Wohlfahrtslasten erspart bleiben. Diese
Ersparnisse können für den Zinsendienst und Abtrag einer
Anleihe Verwendung finden. Bei Betrachtung dieser Dinge ist
zu erwähnen, daß das Amt Friesoythe als einziges der vier
südlichen Aemter vom Ministerium des Innern anerkannte
Notgemeinden hat. Es sind dies die Gemeinden Strücklingen
und Bartzel . In der zweiten Augusthälfte soll in kleinem
Umfangemit freiwilligem Arbeitsdienst an der Lahe und Soests
begonnen werden. Träger des Dienstes sind die ortsansässigen
Vereine, deren Organisation nochmals straff zusammengesatzt
wurde. Wie erfreulich der Arbeitswille auch bei jungen Leuten
ist, beweist am besten der Umstand , daß sich in der Stadt
Friesoythe sofort 40 Jungmänner auf Aufforderung des Amtes
gemeldet haben; auch im Sagterlande wollen die Jungmänner
nicht zurückstehen.

Cloppenburg.
Wjährrges Kirchenjuviliium. Die evangelische Kirchenge¬

meinde rüstet schon emsig zu dem am kommenden Sonntage
stattfindenden 7Mhrigen Kirchenjubiläum. Der Kirchenchor,
der Evangelische Gemischte Chor und der Frauenverein werden
nebst Pfarrer und Kirchenrat das Festprogramm durch Dar¬
bietungen bereichern . Der Präsident und Mitglieder des Ober¬
kirchenrats sowie Vertreter des Oberschulkollegium > des Gustav-
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Adolf -Vereins und der Kirchengemeinden des Kreises haben
ihre Teilnahme an dem Jubiläumsfeste zug-esagt . Nach Dar¬
bietungen des Posaunenchors Großenkneten beginnt um 10 Uhr
in der kürzlich erst vollständig renovierten Kirche der Fest¬
gottesdienst . Pastor Kr ehe übernimmt die Liturgie , Ober-
kirchenratspräfldent OOr . Tilemann die Festpredigt . Nach
einem gemeinschaftlichen Mittagessen findet dann um 3 Uhr
nachmittags in der „ Walhalla " die Jubiläumsfeier statt , in
deren Mittelpunkt der Vortrag von Pastor Kr eye über das
Werden und Wachsen der evangelischen Kirchengemeinde Clop¬
penburg steht . Voll Dank blickt die Gemeinde aus die ver¬
flossenen 75 Jahre zurück , in denen es ihr vergönnt war , hier
ein eigenes Gotteshaus zu besitzen. Aus kleinen Anfängen hat
sich die jetzt nahezu tausend Seelen umfassende Diaspora¬
gemeinde entwickelt . Besonders hingewiesen sei in diesem Zu¬
sammenhang auf die vorbildliche Arbeit des Gustav -Adolf-
Vereins , der von Anfang an die Kirche hier in hohem Matze
unterstützt hat . Der Kirchengemeinde Cloppenburg ang -eschlossen
sind die Kapellengemeinden Wulfenau , Löningen und Esfen.
In diesen Orten findet durch den hiesigen Ortspfarrer alle 14
Tage vzw . 3 Woken ein Gottesdienst statt . Eng mit dem
kirchlichen Leben verbunden ist das schulische. Kirche und Schule
find die beiden Pole , um die sich das Leven der evangelischen
Gemeinde konzentriert . Das alt Schulhaus , das jetzt als Küster¬
wohnung dient , wurde mit der Kirche zusammen im Jahre 1857
erbaut . Im Jahre 1908 ist dann der Kirche gegenüber die neue
Schule errichtet worden . Die Schülerzahl ist ständig im Wachsen
begriffen ; sie beträgt jetzt in den beiden Klassen zusammen 71.

Wieder werden am kommenden Sonntag die Straßen
unserer Stadt ihr festliches Gewand anlegen . Der erst einige
Jahre bestehende Verein ehemaliger gier lädt zu seinem Stif¬
tungsfest , verbunden mit der Fahnenweihe , ein . Ihm ist es
gelungen , die Traditionskompanie unter der Leitung von
Hauptmann Neumüller nach hier zu bekommen . Die Fest¬
rede bei der Fahnenweihe hält Generalmajor von Hohn¬
horst. Viele Vereine aus nah und fern werden der Ein¬
ladung der Cloppenburger zu ihrem Feste Folge leisten.

Die Verordnung der oldenburgischen Staatsregierung be¬
treffs Senkung der Hauszinssteuer scheint auch hier ein wenig
belebend für das Handwerk gewirkt zu haben . Ueberall steht
man Maler und Handwerker bei Ausbefserungsarbeiten an
Häusern beschäftigt . — In den letzten Wochen konnten hier
zwei neuerrichtete Häuser bezogen werden . In diesem Jahre
sind in Cloppenburg schon zehn Neubauten erstanden.

Lohne.
Großer Erfolg der Freilichtspiele . Lohne hat als erster und

einziger Ort Südoldenburgs und seiner hannoverschen Nach¬
barschaft mit dem nach v. Webers „ Dreizehnlinden " bearbeiteten
Schauspiel „ Elmar " im Sommer 1931 den Ruf des Löhner
Freilichspiels und seiner Spielschar begründet . Daher hatten
auch die diesmaligen Freilichtspiele auf dem Burghofe „ Hopen"
mit Otto Ludwigs „ Erbförster " bis zur gestrigen vierten Dar¬
bietung der Löhner

'
Spielschar einen vollen Erfolg ; denn

wiederum waren über tausend Zuschauer herübergekommen.
Das Spiel muß auf vielseitigen Wunsch aus allen Teilen
Südoldenburgs am nächsten Sonntag wiederholt werden.

B i r k e n f e l d.
600-Jahr -Feier der Stadt Birkenfeld . Festlich hatte sich die

Residenz des Landesteils Birkenfeld zu ihrem Ehrentage her¬
ausgeschmückt . Schon am Bahnhof grüßte Fahne an Fahne
in den alten und den neuen Retchsfarben , den weiß -roten
Farben der Stadt Birkenfeld und den blau -roten Oldenburgs.
Die Feier wurde eingeleitet mit der Eröffnung einer Heimat¬
ausstellung . Abends fand ein Heimatabend mit einer groß¬
angelegten Festansprache des Heimatforschers Pfarrer Lengler-
Birkenfeld statt . Den Festakt am Sonntagvormittag vor der
Stadtbürgermeisterei in Gegenwart der Vertreter der staat¬
lichen und städtischen Behörden , der Reichsbahn und der
Reichspost , von Körperschaften usw . eröffneten Musik - und
Gesangvorträge . Stadtbürgermeister Ruppenthal entbot
den Willkommengruß . Darauf hielt Ministerialrat Zimmer¬
mann, ein Sohn der Nahe , die Festrede über die Vergangen¬
heit Birkenfelds in geschichtlicher und kultureller Beziehung.
Staatsminister Pauly überbrachte die Glückwünsche des olden-
burgtschen Gesamtministeriums . Der Minister rief dazu aus,
Streit und Hader beiseite zu lassen und zu kämpfen für die
Freiheit des deutschen Volkes nach außen und nach innnen und
so für die Freiheit und für Brot . Die Glückwünsche der Bir¬
kenfelder Regierung übermittelte Regierungspräsident Dörr
zugleich als Vorsitzender des Vereins für Heimatkunde . Im
Aufträge der Stadt - und Landgemeinden des Landesteils Bir¬
kenfeld sprach Stadtbürgermeister Schmidt - Idar; außerdem
noch Fabrikant Simon- Kirn für den Verein für Mosel -Hoch¬
wald und Hunsrück , sowie ein Vertreter des Vereins der Ol¬
denburger in Saarbrücken . Am Nachmittag bewegte sich ein
sehr schöner historischer Festzug durch die geschmückten Straßen,
weiter fand die Uraufführung eines eigens zu der Feier gedich¬
teten Festspiels „ Das verbrannte Recht " statt . Von vielen Aus¬
wärtigen , die dem Feste nicht beiwohnen konnten , gingen Glück¬
wünsche ein , u . a . vom Kronprinz Ruprecht in Bayern,
Oberstaatsanwalt Wilde in Oldenburg , Generalstaatsanwalt
Riesebieter und Frau in Oldenburg , Ministerialrat vr.
Wetz » er in Oldenburg , Staatsrat Ahlhorn in Berlin,

Retchsstädtebund ufw . Birkenfeld kann mit Stolz auf seine
600-Jahrseter zurückvlicken . X.

Leer.
Enorme Zunahme des Schmuggels . Ueber IM Strafver¬

fahren wurden allein im Juli eingeleitet wegen Vergehens
gegen die Zollgesetze im Bereich des Hauptzollamtes Leer.
Beschlagnahmt wurden Getreide 1896,5 Kilogramm , Müllerei¬
erzengnisse 836,3, Kaffee 59,35, Tee 100,2 Kilogramm , sein-
geschnittener Rauchtabak 1184 Pakete , 208 Zigaretten , Speck 31
Kilogramm , 27 Fahrräder , 50 Päckchen Zigarettenpapier , ein
Auto , mit dem Schmuggelsahrten unternommen wurden.

Wesermünde.
SO Jahre Heimatbund der Männer vom Morgenstern . In

diesen Tagen blickt der Heimatbund der Männer vom Morgen¬
stern aus ein 50jähriges Bestehen zurück . Gründer war der
Marschendichter Hermann Allmers , der in dem Gasthofe Schloß
Morgenstern zu Weddewarden am Nordseedeich einen Kreis
Wurster Bauern um sich sammelte . Aus dieser gemütlichen
Tafelrunde entwickelte sich der Heimatbuud . Durch seine wissen¬
schaftlichen Arbeiten , vor allem aus dem Gebiet der Vor¬
geschichte, erwarb er sich bald in ganz Deutschland einen ge¬
achteten Namen und verstand es , seine Jahrbücher aus eine
erstaunliche Höhe zu bringen und zu Halten . Eine vom Heimat¬
bunde begründete Mtertumssammlung ging in den Besitz der
Stadt Geestemünde über und bildet den Grundstock des heutigen
Morgensternmuseums . Der Plan eines Freilichtmuseums , ver¬
wirklicht im Stadtpark zu Speckenbüttel , wurde in den Kreisen
des Heimatbundes geboren und tatkräftig gefördert . Die um¬
fangreiche Heimatbücherei des Morgensterns wird von der
Stadtbibliothek in Bremerhaven verwaltet . Die meisten der
1000 Mitglieder wohnen im Lande Wursten ; die Geschichte
dieser Marsch konnte durch den Bund besonders gepflegt und
gefördert werden . Die Geschichte des Landes Wursten , vor 25
Jahren durch vr . von der Osten geschrieben , nach seinem Tode
in zweiter Auflage von Amtsgerichtsrat WieSalck bearbeitet,
ging den Mitgliedern kürzlich als Vereinsgabe zu . Der
Morgenstern griff alle neueren Anregungen in seiner Arbeit
auf , pflegt neben der Prähtstorie die Geschichte und Volkskunde,
betreibt Rassensorschung , fördert Flurnamensammlung und Fa¬
miliengeschichte , tritt für die Volkshochschule ein und übt einen
sachkundigen Heimat - und Naturschutz im Gebiet zwischen Weser
und Oste.

Oldenburg , 11 . August. Ferkel - und Schweinemarkt. (Eigener
Vorbericht.) Austrieb : 1159 Ferkel, 142 Läufer. Preis je Stück: Ferkel
bis 6 Wochen alt S—7, K—8 Wochen alt 7—9, 8—10 Wochen alt 9 bis
13 RM , Läufer 18—28 RM , Schlachtschweineje Pfund Lebendgewicht
0,35 —9,44 RM . Marktverlauf : sehr schlecht, Ueberstand.
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Kartoffellager
am Stau

Telephon 4510
Auch aussort.

Futterkartoffeln
Eitel Veening

Zu verkaufen
LvrenaresM

msreliwe
für Kraftbetrteb und

ILvklsLdssr
SkSMMug

billig
Job . H . Eilers

Wiefelstede (Land)
Telephon 474

KNNflM Brennereibesitzer I . Hilbers , das.,
vWvkl » läßt am kommenden Dienstag , dem
16 . August d . J ., nachm . 6 Uhr . bei seinem Hause
zirka 15 Juck gutbestandenes

Ettgriin
vorderste Weide , und 5 Juck dito , kl. Pfand
im Ohmsted er Feld , vorher zu besehen , öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen
Kaufliebhaber ladet ein
D. G. DierkS, amtl. Auktionator, Nadorst
Aut erhalten . Matz-^ anzug zu verkauf.
Georgstratze 15 uut.

ZMi KMWZr
(reins .) und ein Bul¬
lenkalb zu verkaufen.
Hermann Hinrichs,

Alexanderseld.

Zu kunN MW
Aut erh . Schreibtisch« zu kauf . ges. Angb.
mit Preis erbeten.

Helms , Westerstede.
Zu kf. gesucht mahag.

öklWMkl
für Kranke , gut erh .,
zu verkaufen . Angeb.
erbeten Brake i . O -,

Postfach 21

I.

Ca. 3500
Hohlziegel
ab Stau billig abzug.

Auguststraße 16

Schreibtisch
iDiviomat ) zu verki.
Nachzusragen in der
an die Geschst. d . Bl.

Angm .Preisu .UKMI
an die Geschst. d . Bl.

Wer Hut Mitleid
mit einer kränklichen
Person und leiht ihr
auf e . Hhpoth .brtef
einige 188 Mark
geg . jährl . prompte
Zins , zu Heilzweck . ?
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

M8 Muri!
g . gute Zinsen und
Sich , zu leihen geft
Angeb . unt . U N 597
an die Geschst. d . Bl.

Mil

Neirud
zum Brotausfahren
zu kauf , gesucht. An¬
gebote unt . U T 601
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
gute , junge , hornlose

mLIV -Rlotoro » «!
300 eem , prima Läufer,
bill . zu verk ., evtl . geg.
steuerfr . zu vertausch.

H. Brüning,
Ehnernstr . lLO, oben.

20 Stck . Rouenenten
(Aprilbrut ),

10 Stck . junge Puter.
MStck . prtm .Suvpen-
hübner zu verkaufen.

Melkbrink 71.

vsrsgeo

Ziür . Kleiderschrank
( Wäsche ) billigst.
Markt 2 oben.

Zu verk. ganz nahe
am Kalben stehende

junge link
August Paradies,

Tweelbäke.

l/leiner guter Roll-
>> wagen zu Verkäu¬
fern JohcmnMr . 33.

lavüvMkeii . « socve «-
«»ckkSasvr . isstttaa-
LkÜUckkr»rerlegbsr , ver-
settbLr . — Xngebote

llosterilos.

M . WMM
6inbtt .,

kostlLcü 30l.
Verti .:5V.Mome,Meinen,
Oousmstr. 22 , lek.

klolsllä 5400.
Zu verk . 7/1 eins.

Hübner (Leghorn ).
Rüthningstr . 131.

Etzborn . Zu verk.

Wtve. Fredehorft.

Angeb . unter V 302
Fil . Lange Str . 45.

Goldmark-
hypotheken
zu kaufen gesucht. An¬

gebote erbittet
Wilhelm . Fnhrlen

Auktionator
Strückhausen i . O.

^ ZuoerlchW
Sofortige Darlehen
von 200—1000 geg.
Möbel - u . Hypothek-
Sicherheiten zu ver¬
geben . Notariell be¬
glaubigte Auszahlgs .-
listeliegt vor . Schriftl.
Anfragen , Rückporto.
Näheres Bachstr . 21.

Anzuleihen

Entlaufen große,
rauhhaarige , braune

Tebbenjohanns,
Fernruf 5036.

Sofort zu vermietenEirAmiieMiis-
wohnung.

Hundsmühl . CH. 166

Pin besser möbliert.
»» Wohn - und Schlaf¬
zimmer mit fließend.
Wasser und Zentral¬
heizung zu vermiet.

Gottorpstratze 23.

vbAMkl«
Nähe des Bahnhofs,

5 Zimmer , Küche
und Keller,

zum 1 . 10. zu verm.
an durchaus ruhige,
mögt . alt . Bewohn.
Mietvr . 35—40 RM.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Meigesuche
klunge Frau sucht z.
»4 1 . Sept . eins . mbl.
Zimmer , am l . in d.
Umg . von Oldenbg .,
wo sie in Haus und
Gart , mit helft kann,
mit Fam .anschl . und
voll . Pens . Ang . mit
Preis nnt . U I 593
an die Geschst. d . Bl.

veamtenwitwe s . 2
» leere Zimmer in
gut . Hause nahe der
Stadt , am lbst . mit
Mittagsft An Dau¬
erheim gelegen . An¬
gebote unt . U L 595
an die Geschst. d . Bl.

Ordn .pol .beamter m.
1 Kd . sucht z . 1 . 10.

MkMkNM
3 Zimm . und Küche.
Angeb . nnt . U G 591
an die Geschst. d . Bl.

Suche aus Privath.
zur Abdeckung einer
Hypothek auf meine
Besitzg . ( Land - und

Gastwirtschaft

ca . 18 688 MM
Angeb . unt . V A 605
an die Geschst. d . Bl.

Lul Ml . Mim-
M WZiMM !

'

m . fließ . Wasser zum
1 . 9 . zu mieten ges.
Angb . unt . U W 604
an die Geschst. d . Bl.

Beamter sucht
3—rH 'MM.
zum 1 . September.
Angb . unt . U M 596
an die Geschst. d . Bl.

EtztL 4° und oräurm

MtermliNW
zu vermieten.

Siedlungsbaugesell-
schast Eversten mbH.

Telephon 2182.

3 MM 3 Nmam
leer oder möbft , mit
Küchenbentz . , in der
Blumenstt . zu verm.
Angeb . unt . U R 599
an die Geschst. d . Bl.

Gut möbl . Zimmer
zu verm . Gaststr . 19.

Mbl . W .- u . Schlfz.
>° ! ( ev . 2 Schlasz .) z.
vm. Nelkenstr . 17 Pt.

sÄieMW
Kinderl . Ehep . suchtHausumtitelle
oder billige Wohng .,
wofür die Frau im
Haushalt mit helfen
kann . Angebote un¬
ter V D 608 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche zum 1. Nov . 1932
mit Sjährig . Jungen

Stellung
i . larrdWirisch. Betrieb
Bin .

'26 Jahre , m .allen
vorkommend . Arbeit,
vertr . Berta Abrens

zzt . bei Hoffrogge
Großenkneten

Männliche
Vollen 5ie rirli eins
krlrtenr « linkten?
Arbeit . Sie in meinem
Stabe mit . Näheres
mündlich . Sckwass.
Ehr . Hospiz , Mühlen¬

straße

Vertreter
DurrkhaseLWellbrock
Papier - Großhandlung , Bremen

gesucht für
sämtl . Plätze
Oldenburgs

Victoria Bauspar A .-G.
Köln , Salierring 29

sucht

Nur Meldungen von wirklich fachkundigen,
achtbaren Herren , die gegen Hobe Pro¬
vision arbeiten , erwünscht

U vMielen 8
vehaglich möbliertes
« Wohn - und Schlaf¬
zimmer zu vermiet.

Steinweg 36.

Weibliche
Deus Bahnhofs-

Hotel.
Kräftiges und ge¬
sundes Mädel als

MleWing
zum 1 . Sept . gesucht.
Schlicht um schlicht.

Für Geichäftshaus-
halt gesucht per sofort
oder später ein flicht.,
ordentliches

Mädchen.
Wilhelm Rogge,

Strückhausen i . O.

W . MlZ . ßWl.
für mein Geschäft e,
junger MZÄen

das bereits in der
Lebensmittelbranche

tätig war.
Reil , Auguststr . 57.

Gesucht per sofort für
besseresRestanrant
in der Nähe Olden¬
burgs ein gebildetes

junges Müdlhen
am Büfett und zum
Bedienen der Gäste.
Servieren erforderst.
Angeb . möglichst mit
Lichtbild unr . B B 60g
an die Geschst. d . Bl.

m zum 1 . Sept.
eine Haushälterin

oder einfaches Mäd¬
chen, nicht unter 30
I . , für kleinen land¬
wirtschaftlich . Haus¬
halt . Angeb . erb . an

A. Graue , Lüerte
( Post Wildeshausen

i . Oldbg .) .

kkes . saub . Morgen-« Hilfe für kleinen
Haushalt . Nachzufr.
Geschäftsstelle d . Bl.

Eej . zum 1 . Sept.
junges Mätzchen

B . Tönjes , Münder,
loh bei Kirchhatten.

iglleinst ., saub . , ehr-
° ° lich. Mädel ( Kran¬
kenpfleg .) , nicht un¬
ter 24 I ., findet ' Be¬
schäst. mit F .anschl.
in gut . Haush . Schl,
um schlicht. Schriftl .-
Angeb . unt . U O 598
an die Geschst. d . Bl.

Geft jg . , ehrst . , ord.
MNUUlM

die auch die Wäsche
übern . Std . 40 Pft
Angeb . unt . U U 602
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht f . Geschäfts-
Haushalt ein

MMjM. Ml.
jWM MMuu

auf sofort oder spä¬
ter . Alter 18 bis 20
Jahre . Ang -ebt . un¬
ter U V 603 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

in cism sich sin Xurrvicirengsschäft
ftsftncisft ru vermieten. — Öcisslftst

luftskör ru vermieten,
ftlockruftagsn Kongs 2 trofts ä3

ZüimiUV KMof/liunlIOM
Zckönsr Eartsn , Los ! unä Krsmäsneimmsr.
/lngsnekmsr -lufsnihLst tür Kumliisn u . Vereins,
fflittsgesssn 12 bis 2 Ukr
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Aus Mer Welt
Student als Falschmünzer

Ein interessantes Gegenstück zum Fall Salaban wurde
jetzt durch eine aufsehenerregende Verhaftung in Binz auf
Rügen entdeckt . Der 27jährige Berliner Student der Natio¬
nalökonomie, Heinbert Sch wandt, wurde unter dem Ver¬
dacht der Falschmünzerei festgenommen; nach seinen An¬
gaben soll er in feiner Berliner Wohnung eine regelrechte
Falschmünzerwerkstatt betrieben haben . Vor einigen Tagen
bemerkte eine Reihe von Geschäftsleuten in Binz unter ihren
Eingängen falsche Fünfmarkstücke. Immer fand sich das
Geld in der Kasse nach dem Erscheinen eines jungen Man¬
nes vor , der geringfügige Einkäufe machte und diese mit
einem Fünfmarkstück bezahlte. Die Polizei wurde von dem
Treiben des verdächtigen jungen Mannes verständigt , und
als dieser Wieder in einem Geschäft beim Einkauf ein Fünf¬
markstück zückte, wurde er verhaftet . Man fand bei ihm in
der Tasche noch sechs falsche Fünfmarkstücke. Auf der Polizei
wies der Verhaftete eine Studentenkarte der Berliner Uni¬
versität vor , die auf den Namen des 27jährigen Heinbert
Schwankt lautete . Es muß allerdings erst festgestellt werden,
ob der Festgenommene tatsächlich mit dem rechtmäßigen Be¬
sitzer der Legitimation identisch ist . Im Verhör hatte er er¬
klärt , daß er in seinem möblierten Zimmer in Berlin das
Falschgeld erzeuge und dieses dann gewöhnlich in den Ost¬
seebädern absetze . Der Untersuchungsrichter des Bergener
Amtsgerichts hat gegen Schwandt den Haftbefehl erlassen.

*
Juwelen im Dachstuhl

Die Dachdecker und Bauarbeiter , die mit der Reparatur
eines Daches in Stolberg beschäftigt waren, waren nicht wenig
erstaunt, als sie im Dachfirst plötzlich eine wahre Schatzkammer
entdeckten . Zufällig griff einer von ihnen mit der Hand in ein
Versteck hinein und zog einen Strumpf hervor, der mit
allerlei kantigen Gegenständen prall gefüllt war . Als der Ar¬
beiter den Inhalt des Strumpfes ausschüttete, siel eine ganze
Menge von Schmuckstücken aus Gold und Silber auf den Dach¬
boden. Natürlich machten sich sofort auch die anderen über die
sonderbare Schatzgrube her. Sie zogen einige in Lappen und
Strümpfe gehüllte Päckchen hervor, die gleichfalls Gegenstände
aus Gold und Silber enthielten. Die Ermittlungen konnten
bald eine volle Aufklärung darüber liefern, wie die Schmuck¬
stücke in das luftige Versteck gelangt waren . Vor fünf Jahren
wurde in der Neujahrsnacht ein großer Einbruch in ein Gold-
Warengeschäft in der Grüntalstraße verübt. Bei dieser Gelegen¬
heit erbeuteten die Einbrecher fast das gesamte Warenlager im
Werte von mehr als 10 000 Mark. Der Besitzer des Geschäfts
wurde durch diesen Raubzug vollständig ruiniert und mußte
bald darauf in Konkurs gehen . Schließlich lenkte sich der Ver¬
dacht der Polizei gegen einen Mann namens Gottfried, der
bereits verschiedenes auf dem Kerbholz hatte. Man fand in
seinem Besitz ein Paar Ohrringe die aus dem erbrochenen Ge¬
schäft stammten. Gottfried leugnete jedoch , und tatsächlich konnte
ihm m diesem Füll die Täterschaft nicht nachgewiesen werden;
dagegen wurde er weaen einer Reihe von anderen Einbrüchen
zu

'
sünf Jahren Zuchthaus verurteilt . In den nächsten Wochen

schon hätte Gottfried aus der Strafhaft entlassen werdensollen.
Das Pech wollte es nun , daß man gerade in dem Hause , in dem
er zur Zeit seiner Verhaftung gewohnt hatte, das Diebesversteck
mit der Beute fand. Damit ist nun seine Teilnahme au dem
Einbruch einwandfrei bewiesen, und er wird voraussichtlich für

einige weitere Jahre im Zuchthaus Aufenthalt nehmen müssen.Der lachende Dritte wird in diesem Fall zweifellos der ge¬
schädigte Juwelier sein , der jetzt unerwartet wieder in den
Besitz seines halben Warenlagers kommt.

Der Eiswüste entronnen — in der Elbe ertrunken
An der Südpol -Expedition des Admirals Byrd hatte

als einer der wenigen Europäer der 32jährige Professor
vr . Vojtech aus Pardubitz in Böhmen teilgenommen. Als
geschickter und kühner Flieger war er dem Admiral Byrd
sehr willkommen gewesen, um so mehr, als er neben persön¬
lichem Mut auch über reiches Wissen und ein gründliches
Vorstudium verfügte. Or. Vojtechs Leistung war um so höher
zu veranschlagen, als er ohne jede Empfehlung , als ^ jähri¬
ger junger Mann die Aufmerksamkeit des Expeditionssüh-
rers zu erringen wußte . Seine Erlebnisse hat Vojtech kürzlich
in einem Buch veröffentlich, das den ungewöhnlichen Titel
„ Als Matrose , Heizer und Hundewart hinter dem Südpolar¬
kreis" trägt . Mehr als einmal schwebte Vojtech in Lebens¬
gefahr, aber immer gelang es ihm, heil davonzukommen.
Nun ist ihm ein kenterndes Boot auf der Elbe zum Ver¬
hängnis geworden. Er hatte mit seinem Freunde von einem
Sommerfitz aus eine Bootsfahrt unternommen . Das Fahr¬
zeug schlug um und traf mit seinem Bug Or. Vojtech gegen
den Kopf. Vojtech sank betäubt unter und ertrank. Der
junge Forscher war mit den Vorarbeiten zu einer neuen
Polarexpedition unter seiner eigenen Führung beschäftigt,
zu der ihm die tschechoslowakische Regierung ein Flugzeug
zur Verfügung gestellt hatte.

Amerikas Filmkönig ist pleite
Nachrichten aus Amerika berichten von dem vollständigen

Zusammenbruch Jesse L . Laskys, des ungekrönten Königs
der amerikanischen Filmwelt . Er begann seine Laufbahn in
San Franzisko als Zeitungsverkäufer. Später wurde er
Schriftsetzer , dann Journalist , nachher Goldgräber in Alaska,
und schließlich landete er als Mitglied einer Musikkapelle in
Honolulu. Einige Jahre später hatte er es bereits zum
Varietedirektor gebracht . Mit ersparten 5000 Dollar gründete
er gemeinsam mit dem damaligen Händschuhreisenden Sam
Goldwyn ein bescheidenes Filmstudio in Hollywood . Die
Filmmetropole zählte zu dieser Zeit ganze 5000 Einwohner!
Lasky hatte mit seinem ersten Film Glück. Er Verbündete sich
später mit dem Ungarn Zukor; unter seinem Marschallstab ver¬
einigte er die berühmtesten Stars der amerikanischen Film¬
produktion, Douglas Fairbanks und Mary Ptckford , Rudolf
Valentino, Gloria Swanson und andere. Seine Stars ver¬
dienten Millionen, aber auch Lasky wurde immer reicher und
mächtiger. Sein Konzern gewann ständig an Ausdehnung;
schließlich kontrollierte Jesse L . Lasky mehrere tausend Kino¬
theater und erzeugte über ' hundert Großsilme jährlich. Jesse
Lasky hatte manchmal den Ehrgeiz, nicht nur als großer Ge¬
schäftsmann, sondern auch als „Förderer der echten Filmkunst"
zu gelten. Als er eines Tages G . B . Shaw das Angebot
machte , ihm für schweres . Geld einige Filmmanuskripte zu lie¬
fern und dabei seine künstlerische Einstellung betonte, erhielt
er von G . B . Shaw die ironische Antwort : „Ich kann leider
auf Ihren Vorschlag nicht eingehen. Sie , Herr Lasky, inter¬
essieren sich nur sür die Kunst, während ich ausschließlich für
Geld Interesse habe . " Laskys finanzieller Niedergang ist

symptomatisch für den Fortschritt der Film - und Theaterkrise in
Amerika . Der entthronte Filmkönig wird , wie es heißt, wahr¬
scheinlich auch gezwungen sein , sein berühmtes Prunkpalais in
Hollywood zu verkaufen.

Schönheitssalon für Hühner
In Cernowitz stand dieser Tage eine Marktfrau vor

dem Richter, die, obwohl nur eines kleinen Vergehens an¬
geklagt, durch ihren Prozeß die ganze Stadt unterhielt . Seit
Jahr und Tag betrieb sie ein slottgehendes Gemüsegeschäft,
dem sie einen nicht weniger gut gehenden Hühnerhandel an¬
gegliedert hatte . Bei ihr erhielt man die herrlichsten und
billigsten Legehennen. Die Bauern kamen von weither ge¬
laufen , brachten alte Suppentopfhühner mit , zahlten eine
Kleinigkeit drauf , und erhielten dafür eine vor Jugend
strotzende Legehenne, die keine anderen Wünsche hegen sollte,
als nur möglichst viel Eier zu legen. Es dauerte aber nicht
allzulange, und über die famosen Legehennen der Markt¬
frau wurden Beschwerden laut . Sie wollten trotz bester Hal¬
tung auch nicht ein Ei legen. Auch verblaßten ihre blühend
roten , leuchtenden Kämme sehr schnell , diese rote Zierde
jeder braven Eierlegerin , die als das einzige Wahrzeichen
ihrer Tugendhaftigkeit gilt . . . Kleine Ursachen, große Wir¬
kungen; die geschäftstüchtige Marktfrau hatte den alten
Hühnern mit einem Lippenstift die Kämme aufgesärbt ! Viel¬
leicht wäre die Wahrheit nie herausgekommen, hätte es nicht
das Pech der Marktfrau gewollt, daß ein Bauer seine
eigene alte Henne in verjüngter Ausgabe wieder zurück¬
erhielt und dabei hinter die kosmetischen Schliche seines
Huhnes beziehungsweise der Marktfrau gelangte. Vor dem
Richter versuchte sich die Angeklagte insofern zu rechtfertigen,
indem sie auf die städtische Damenwelt hinwies , die sich ja
auch mit Vorliebe des Lippenstiftes bediene — nur im In¬
teresse der Schönheit. Darf ein Huhn nicht auch schön sein?
Darf es dank des probaten Verjüngungsmittelchen nicht auch
etwas teurer dafür sein? Der Richter verschloß sich aber
dieser Argumentation und verurteilte den „ Schönheitssalon
für Hühner" zur Schließung und die raffinierte Marktfrau
wegen Betrugs zu Gefängnis.

Oesterreichs Kanzler in Armut gestorben
Das Testament, das der verstorbene mehrfache Bundes¬

kanzler Oesterreichs, Or. Ignaz Seipel, hinterlassen hat,
bildet eine weitere Bestätigung sür die persönlicheAnspruchs¬
losigkeit und den Wohltätigkeitssinn des Verstorbenen. Be¬
kanntlich bewohnte er zwei kleine , bescheidene Zimmer in
einem Kloster , die nun zum Zeichen der Pietät immer un¬
bewohnt bleiben werden. Sein einziger Besitz war eine
ziemlich bedeutende Bibliothek von kirchlichen , wirtschaft¬
lichen und politischen Werken, die er dem Kloster vermacht
hat . Geld oder Wertpapiere hatte Or. Seipel nicht besessen;
man fand in seinem Besitz außer einer goldenen Uhr nur
einen ganz bescheidenen Betrag , den er von seinem letzten
Gehalt noch erübrigt hatte . Den größten Teil seiner Bezüge
hatte Or. Seipel zu Lebzeiten verschenkt . Ein Teil seines
Gehaltes wanderte unmittelbar an verschiedene Vereine
und Stiftungen . Das Testament, das man in Or. Seipels
Wiener Wohnung fand , umfaßte eine einzige Seite und
wurde bereits vor Jahren niedergeschrieben.

See Mann ans der Lame
Ein Roman zwischen Berlin , Paris und Teheran

Von Guido Kreutzer
16 . Fortsetzung (Nachdruck verboten.)

Aber so jäh , wie der Gnom sich in die Smokingauf-
schläge des Spaniers gekrallt — so unvermittelt ließ er jetzt
auch wieder die Hände sinken . Tastete nach dem Stock, der
aus dem Tisch lag , schlich in seine Sosaecke , kauerte sich da
wie ein verwundetes Raubtier zusammen.

Miguel de la Valserra lehnte mit übereinander¬
geschlagenenArmen an der Tür und wartete.

Ihm gegenüber hing ein großer Spiegel zwischen den
Fenstern und warf ihm sein Bild zurück . Er prüfte es auf¬
merksam und durchaus skeptisch . Doch er fand nichts an sich
auszusetzen. Eigentlich sah er doch noch brillant aus . Ge¬
pflegt bis in die Fingerspitzen. Gekleidet wie nach emem
Modekupfer der Londoner Regentstreet. Turfmann . Mit¬
glied irgendeines feudalen Klubs im Abendanzug . Da störte
aber auch nichts : keine Falte , keine vulgäre Linie . Die voll¬
endete Erscheinung eines Kavaliers der großen Welt . Fand
es selbst wenigstens . Also konnte es einfach nur eine
Frage der Zeit sein, bis auch Inge Termeer ihm verfiel , wie
alle Frauen ihm irgendwann verfallen waren.

Irgendwann ? „ „
Caramba — er sollte ja morgen früh um 7 .50 Uhr

^ Etzind gleichsam als Antwort aus der Sofanische:
„Weshalb schweigen Sie jetzt , Valserra?
„Weil ich noch keinen Zusammenhang sehe.
„N o ch keinen? Wo er doch zu Arlette . . . —
„Daran glaube ich nicht .

" '

„Glauben Sie nicht — so , gerade Sre glauben daran
nicht? ! Vielleicht muß ich Pierre noch dankbar fern, daß er
mir die fünfhunderiiausend Toman nahm und mrr das
Ende ersparte , das Sie Termeer bereitet haben , he ? Denn
eurer beider Motive waren ja die gleichen !"

Das überhörte der im Smoking kaltblütig , erkundigte
sich statt dessen : '

„ Wodurch haben Sie es denn erfahren , Chef? "

Dessen pergamentenes Gesicht war so zerfurcht und ver¬
fallen, daß es an brüchiges Terakotta erinnerte . Es wirkte
fast erschütternd, wie mühselig keuchend ihm die Worte über
die Lippen stolperten. .

„Als Sie nachmittags fort waren , blieb ich noch eme
halbe Stunde und fuhr dann in meine Wohnung . Pierre
wollte als letzter folgen und inzwischen die Toman in Ihren
Koffer packen , den Sie zurückgelassen , und den in den Safe
stellen . Weil die Banken ja bereits geschlossen hatten , konnte
das Geld erst morgen dorthin . Darum handelte es sich auch
gar nicht . Aber Pierre sollte um 9 Uhr zu mir kommen. Da
Wollten wir beraten , denn durch den Tod des Konsuls ist
§ine neue Situation geschaffen . Mohammed HassanDarghali

hält sich heimlich in Berlin aus. Und Arlette muß ja nach
Teheran fahren . . . Ueber all ' das wollten wir heute abend
sprechen und Sie auch hinzuziehen.

"
Nein — das war nicht mehr der Mann , vor dessen

Stirnrunzeln bisher ein Dutzend rücksichtsloser Desperados
gezittert — das war eine menschliche Ruine ; ein be¬
mitleidenswertes Fragment einstiger grausamer Willens¬
kraft.

Denn er brauchte wohl eine Minute , bis er weiter zu
sprechen vermochte.

„Pierre kam nicht um neun . Noch nie war es geschehen,
daß er es gewagt hatte , aus sich warten zu lassen. Ich wußte
keine Erklärung dafür . Die Zeit verran . Trotzdem war ich
noch immer ganz frei von Verdacht. Aber fünf Minuten nach
zehn Uhr rief ich ihn an . Seine Wirtschafterin meldete sich
am Apparat . Sie gab vor , von nichts zu wissen . Da litt mich
die Unruhe nicht mehr in meiner Wohnung . Ich fuhr hier¬
her . Gerade will ich in die Brasserie gehen, als mir unter
der Tür Armand begegnet. "

„ Was für ein Armand ? "

„Armand Trusselier. Ein fortgejagter Gigolo aus dem
Ritz-Hotel. Seitdem lebt er vom Falschspiel und den Frauen.
Er hat einige Male für die „Organisation " Keine Aufträge
erledigt — ohne eingeweiht zu sein. Es gibt mitunter Baga¬
tellen, sür die sich nur solch Gesindel findet . . . Begegnet mir
also unter der Tür und meldet mir , daß er eben von der
Gare du Nord komme und dort Pierre Chauvasse gesehen
habe. Ihm sei sofort dessen scheues Wesen ausgefallen. Des¬
halb habe er ihn beobachtet und festgestellt , daß Pierre sich
eine Fahrkarte nach Berlin gelöst und auch den Zug um
22 Uhr bestiegenhabe, der über Köln läuft und morgen nach¬
mittag in Berlin eintrifft . Pierre hatte nur eine kleine Hand¬
tasche und Ihren Koffer, in den er die Toman zurückgepackt
hatte . "

„ Woher konnte dieser Trusselier denn wissen , daß es
gerade mein Koffer war ? "

„Trusselier konnte das natürlich nicht wissen . Doch ich
Wußte es, sobald er ihn mir beschriebenhatte . Ich kenne das
Gepäck von Chauvasse. Darunter befindet sich nicht ein ein¬
ziges Stück, das Ihrem Koffer ähnelt . "

„War denn sein Paß sür Deutschland visiert ? "

„Halten Sie mich zum Narren , Valserra ? Oder welches
Mitglied der „Organisation " hat einen Patz , der nicht
stets für sämtliche Länder zwischen Frankreich und Persien
visiert ist ? "

„Ah — daran dachte ich im Moment nicht . Sonst noch
etwas in der Angelegenheit ? "

„Noch mehr ? Genügt das nicht ? "

„Möglich. Bloß begreife ich keineswegs, was Arlette
Lorgeau damit zu schaffen hätte . "

„Um sie hat Pierre es doch getan !"
„Um Arlette ? Wann gab es je auch nur eine einzige

Minute , Chef, wo Chauvasse ihr nicht widerlich war ? !"

„Wann gab es je auch nur einen einzigen Mann , Val¬
serra , der die Gedanken einer Frau durchschaute? !"

„Pah !"
„Wer sagt Ihnen , daß nicht alles Komödie war , um

mich zu täuschen und in Sicherheit zu wiegen ? und sie
lauerten vielleicht nur auf ihre Stunde , in der sie die Maske
fallen lassen durften ? !"

Die Lippen des Spaniers brachen sich verächtlichin den
Mundwinkeln.

„Bekam Arlette nicht alles von Ihnen , was das Herz
einer Frau begehrt: eine fürstliche Wohnung , kostbaren
Schmuck , Toiletten , Autos , Pelze ? Hatte sie nicht sogar Voll¬
macht über das Züricher Konto ? "

Der Alte bog sich weit aus seiner Ecke vor . Sein
Mumiengesicht arbeitete , die Linke , die sich um die Stock¬
krücke gekrampst hatte , flog wie im Fieber.

„Lüge, Valserra ! "
. . . keuchte er . . . „Feiger Selbst¬

betrug ! Luxus und Geld betrachtet eine Frau wie Arlette
nur als Attribute ihrer Schönheit. Das nimmt sie eben hin,
weil es ihr nun mal geboten wird . Aber worauf sie für die
Dauer nicht verzichten kann, das ist die stupide Körperkraft
des Mannes . . . Ich bin ein erledigter Greis — Pierre war
Schwergewichtsboxer in den Schaukämpfen der Salle
Wagram ! ein muskelstrotzenderHungerleider , ehe ich ihn bei
seinem Blutsauger von Manager auslöste und zu mir nahm.
„Der Löwe von Andorra "

, hieß er auf den Plakaten , aber
vor mir war er ein Lamm, solange es ihn gut dünkte. Damit
glaubte er mich z-u täuschen? Entsinnen Sie sich, wie ich ihm
seine Gier nach Arlette heute ins Gesicht sagte ! Denn die
stand ja deutlich in seinen Augen, sobald er diese Frau
sah . . . Jetzt hat der Löwe von Andorra die Tatze gehoben
und zugeschlagen. . . jetzt ist er aus dem Wege zu ihr ! sie
wird ihn schon erwarten !"

„ Unsinn, Chef !"
„Wird ihn schon erwarten mit seinen zwölf Millionen

Franks und seinen eisernen Muskeln !"
Er kreischte aus — weinerlich, haßdurchrüttelt , ohn¬

mächtig im Verfall seiner mißgestalteten Greisenhaftigkeit.
„Mohammed Hassan Darghali , Termeer , Pierre , Ar¬

lette . . . Die Ratten verlassen das Schiff! Rebellion an
Bord ! Aber drängt euch nur auf leckem Floß zusammen —
ihr versackt ja doch alle miteinander ! Dafür sorge ich ! dazu
reicht meine Kraft noch ! Ich laß die Fäden nicht los ; ich Hab
achtzehn Millionen Schweizer Franken in Zürich im Safe;
und Kreaturen im Hintergrund, , denen ich Geld mit vollen
Händen hinwerfen kann, damit sie das Strafgericht voll¬
ziehen! . . . Denn den Plan , um dessentwillen ich die
„Organisation " geschaffen habe, den führe ich durch ! Daran
darf nichts mich hindern ! Und wenn ich euch alle dabei über
die Klinge springen lasse ! Jedem von euch liegt meine Faust
an der Kehle! Für jeden, den ich in die Hölle schicke , find'
ich Ersatz ! . . . Frank Harding muß her ! !"

„Wieder Frank Harding ! . . ."
(Fortsetzung folgt.)



Ae MmbMgffchen staatlichen FinanzanWten
im ersten Halbjahr 1932

Vsn Sbeefinanzrat vr. Nabelrng . Vorfttzersdem der SiaatsdankLSesttisn
Nach den Anstaltsgesetzen hat die Direktion in Kürze der

Staatsbankhauptversammlung Halbjahresberichteüber die von
ihr geleiteten Anstalten — die Staatliche Kreditanstalt, die
Landessparkaffe und die Oeffentliche Lebensversicherungs-
anstalt — zu erstatten. Die ungewöhnlichen Zeitverhältnisse
lassen es als angezeigt erscheinen , gleichzeitig auch der weiteren
Öffentlichkeit Mitteilungen über den Halbjahres-Verlauf zu
machen.

Bei der Wirtschaft und den öffentlichen Verwaltungen
laufen jetzt etwa 9,7 Will . RM an Aufwertungsdarlehen, etwa
850 000 RM an Roggendarlehen aus den Jahren 1924 und
1925 und reichlich 64 Mill. RM an neuen Goldmark- und
Rcichsmarkdarlehender Anstalten, durchweg auf regelmäßige
Tilgung abgestellt . Der Zugang im ersten Halbjahr 1932 war
gering. Mehrere hunderttausend Reichsmark wurden von der
Staatlichen Kreditanstalt und von der Landessparkasse zur
Beordnung zurückliegender Fälle und zum Teil für bereits
angefangeneoder vollendete Wohnungsbauten noch ausgegeben.
Einen weiteren Betrag von reichlich 250 000 RM gab die
Oeffentliche Lebensversicherungsanstaltaus . Die Rückentwick-
lung der Darlehen aus planmäßigen und außerplanmäßigen
Abträgen erreichte einen Betrag von annähernd 2,5 Mill. RM
Um ihren Schuldnern die Ablösung der fälligen landwirtschaft¬
lichen Golddiskontbank-Kredite der Deutschen Rentenbank-
Kreditanstalt und der Zwischenkredite des Reichsarbeitsmini¬
steriums für den Kleinwohnungsbau zu erleichtern , haben die
Anstalten bisher im ganzen reichlich 1750000 RM an eigenen
Mitteln eingeschoben . Unter den neu ausgegebenen Darlehen
befinden sich auch Darlehen für die Kultivierung von
Oedlandflächen vom Hofe aus aus Mitteln der
Deutschen Rentenbank - Kreditanstalt und Melio¬
rationsdarlehen aus Mitteln der Zentrale für
Bodenkulturkredtt (bei der Deutschen Landesbankzentrale
AG., Berlin ) . Die langfristigen Roggendarlehen aus
5prozentigen Roggenschuldverschreibungen haben sich , in Kilo¬
gramm gerechnet , im ersten Halbjahre von rund 5141000 Kilo¬
gramm auf rund 4 467 000 Kilogramm zurückentwickelt . Die
Zinssätze mit Einschluß der laufenden Verwaltungskosten-
beiträge lagen für die gesamten erwähnten Darlehen feit An¬
fand 1932 zwischen 6 und 7 vom Hundert jährlich und zum
Teil darunter. Der Zinssatz für Policedarlehen der Öffent¬
lichen Lebensversicherungsanstaltbetrug 7*/- Prozent . Nur in
Verzugsfällen wurden für beschränkte Beträge etwas höhere
Zinsen gerechnet . Die Anstalten befürworten alle Bestrebungen
auf eine weitere Herabminderung der Zinssätze, die sich mit
den berechtigten Interessen der Gläubigerkreise vereinigen
lassen.

Der Eingang der Zins - und Tilgungsrenten
auf die Darlehen der Anstalten war bis in die ersten
Monate des Jahres 1932 noch zufriedenstellend . Seit April
traten stärkere Stockungen ein , die zum Teil auf die in der
ersten Hälfte des Sommerhalbjahres besonders starken Schwie¬
rigkeiten der Landwirtschaftund zu einem weiteren Teile auf
die zunehmendefinanzielle Bedrängnis der Kommunen zurück¬
zuführen waren. Seit Juli 1932 werden etwas günstigere
Beobachtungen gemacht . Die gesamten Rückstände aus den
früheren Jahren und dem Jahre 1932 betragen bei den an
Private gegebenen Darlehen etwa ein Viertel des herabgemin¬
derten Rentenauskommensdes Jahres 1932. Da nach den ge¬
machten Erfahrungen aus den landwirtschaftlichen Bezirken
mit Beginn der Erntezeit stärkere Eingänge kommen , ist mit
einer wesentlichen Herabminderung dieses Leitsatzes in den
nächsten Monaten zu rechnen . Bei den kommunalen Darlehen
betragen die gesamten Rückstände ebenfalls etwa ein Viertel
des herabgeminderten Rentenaufkommens des Jahres 1932.
Wegen der finanziellen Verhältnisse bei den Kommunen haben
die Anstalten wiederholt Vorstellungen und Anregungen an
die Staatsregierung gerichtet ; die neueren Anregungen be¬
ziehen sich auch aus die Gestaltung des kommunalen Elektri¬
zitätswesens. Die Direktion glaubt, daß Möglichkeiten vor¬
handen sind , die Fähigkeit der Kommunen zur Leistung der
Darlehnsrenten auch unter den schwierigen Verhältnissen der
Gegenwart wieder zu verbessern und ausrechtzuerhalten.

Leider nahmen die Fälle zu , in denen bei
privaten Darlehnsschuldnern der Anstalten eine
Abwicklung der aussichtslos gewordenen Ver¬
mögensverhältnisse erforderlich wurde. Im ersten
Halbjahr 1932 wurde in 51 Fällen, in denen die Anstalten
beteiligt waren, die Zwangsversteigerung durchgesührt . In
einer erheblich größeren Anzahl von Fällen schweben noch
Zwangsvollstreckungenin den Grundbesitz oder in das beweg¬
liche Vermögen. Die Anstalten bemühten sich , wie immer, durch
Stundungen , Haftentlassungen, Teilung ihrer Darlehen bei
Teilung des Grundbesitzes und auf ähnliche Weife Lösungs¬
möglichkeiten für ihre Schuldner zu finden und zu schaffen.
Sie setzten diese Bestrebungen auch in den neu geschaffenen
Formen des reichsrechtlichen Vollstreckungsschutzes bei den
Einstellungsversahren vor den Amts- und Landgerichtenfort.
Der nunmehr errichtete landesrechtliche Vollstreckungsschutz
wird dazu führen, daß die Abwicklungsfällein erster Instanz
vor den vom Lande neu eingerichteten Sicherungsausschüssen
bei den unteren Verwaltungsbehörden und in zweiter In¬
stanz vor dem Ministerium des Innern erörtert werden, um
gütliche Beordnungen zu ermöglichen . Die Anstalten haben
sich auch auf dieses neue Verfahren vorbereitet und werden
in ihm Mitarbeiten, um die Lage der in Schwierigkeiten ge¬
ratenen Schuldner, wenn irgend möglich , zu beordnen oder
sie unter Wahrung der Interessen der Schuldner abzuwickeln.
Bei den 51 durchgeführten Zwangsversteigerungs-Fällen, an
denen die Staatliche Kreditanstalt und die Landessparkasse mit
Darlehen beteiligt waren, betrugen die gesamten Darlehns¬
forderungen der Anstalten etwa 215 000 RM , die der Be¬
leihung zugrunde gelegten Werte rund 810 000 RM und der
Gesamtbetrag der Meistgebote einschließlich der Ansprüche der
Ersteher rund 615 000 RM . Verluste sind aus diesen Darlehen
nicht eingetreten.

Auch in ihrem Kontokorrent - und Wechselgeschäft
suchten Staatliche Kreditanstalt und Landessparkasse auf eine
Senkung der Soll-Zinssätze hinzuwirken. Die allgemein bei
ihnen geltenden Soll-Zinssätze liegen jetzt um Vs Prozent
unter den vom Reichsbankenkommissar und vom zentralen
Kreditausschußzugelassenen Soll-Zinssätzen. An Haben-Zinsen
wurden die Sätze des Reichsbankenkommissars und des zen¬
tralen Kreditausschusses gewährt. Aus Mitteln der Deutschen
Rentenbank-Kreditanstalt konnte die Staatliche Kreditanstalt
im Sommer 1932 wieder Erntefinanzierungs- Kredite in Höhe
von etwa 500 000 RM zu günstigen Zinsbedingungen ge¬
währen.

Bei der Landessparkasse wurden im ersten Halbjahr 1932
auf Spareinlagen rund 2 460 000 RM mehr ausgezahlt, als
eingezahlt wurden. Der Bestand sank dadurch auf rund
24235 000 RM. Die. Auszahlung bereitete der Anstalt keine
Schwierigkeiten. Die Guthaben in laufender Rechnung er¬
höhten sich um rund ISS 000 RM auf rund 3 265 000 RM.
Diese Vorschüsse in laufender Rechnung wurden bei der Landes¬
sparkasse um rund 400 000 RM zurückentwickelt auf rund
5420000 RM.

Bei der Oeffentlichen Lebensversicherungs¬
anstalt wurden im ersten Halbjahr 1932 32 neue Versiche¬
rungsverträge in Höhe von reichlich 1014 000 RM abgeschlossen.
Durch Tod, Rückkauf usw. ging der Bestand um rund 875 000
RM wieder zurück . So hat sich der Bestand um rund 139 000
RM aus 20 065 000 RM erhöht. Hinzu kommen die in Mit¬
versicherung übernommenenVersicherungen von reichlich 3 Mill.
Reichsmark und die übernommenen Bausparkassen-Versicherun-
gen von 1123 000 RM . —

Die Berichte über das erste Halbjahr 1932 geben den
Anlaß, auch auf einen längeren Zeitabschnitt zurückzublicken.
Anfang August 1932 sind sechs Jahre seit der gesetzlichen Neu¬
gestaltung der Staatsbankverwaltung von 1926 vergangen. Die
dreijährige Amtszeit der Staatsbankhauptversammlung und
des Verwaltungsrats ist zum zweiten Male abgelaufen.

Die bereits erwähnten erheblichen Goldmark - und
Reichsmarkdarlehen der Anstalten sind fast ausschließ¬
lich in diesen sechs Jahren ausgegeben worden. Sie haben
zu einem Teile zur unmittelbaren Finanzierung neuer wirt¬
schaftlicher Aufgaben auf dem Gebiete der landwirtschaftlichen
und gewerblichen Produktion, des Wohnungsbaues und der
öffentlichen Verwaltungen gedient. Zum größeren Teile dien¬
ten sie zur Ablösung bereits bestehender kurzfristiger Verbind¬
lichkeiten und boten so den Darlehnsnehmern wichtige Vor¬
teile hinsichtlich des Fälligkeitsdruckesund der Höhe der Ver¬
zinsung. Bei der Ausgäbe dieser Darlehen haben die Anstalten
es sich angelegen sein lassen , soweit sie dazu berufen waren,
die Darlehnsnehmer bestmöglich zu beraten. Vor allem haben
sie die Wirtschaftund die öffentlichen Verwaltungen von jeher
mit zunehmendem Ernste in Veröffentlichungen und in
Einzelverhandlungen aus die Gefahren übermäßiger Darlehns¬
und Kreditaufnahme bei unsicherer Rentabilität hingewiesen.
Als die Darlehnsbedingungen ungünstiger wurden und die
finanziellen und wirtschaftlichen Verhältnisse sich verschlech¬
terten, haben sie sich im Jntersse der Darlehnsnehmer bei der
weiteren Darlehnsausgabe zurückgehalten . Durch die seit An¬
fang 1932 eingetretene allgemeineZinssenkung ist die lausende
Belastung der Anstaltsschuldneraus diesen Darlehen beträcht¬
lich herabgemindert worden.

Für die oldenburgischen öffentlichen Verwal¬
tungen und Wirtschaftskreise, die als Belegungsgläu¬

biger bei der Staatlichen Kreditanstalt auftraten , für die
Spar - und Koutokorrentgläubiger der Landes¬
sparkasse und für die Versicherungsnehmer der
Oeffentlichen Lebensversicherungsanstalt haben die
Anstalten in dem abgelaufenen Zeitraum eine zuverlässige An¬
lagestelle gebildet. Im Kontokorrent- , Wechsel- und Effekten¬
geschäft und in den übrigen bankmäßigen Geschäftszweigen
haben sie ihren Gläubigern und ihren Schuldnern nach ihren
Wünschen dienen können . Ihre Liquidität ist weiterhin den zu
erwartenden Anforderungen gewachsen . Die technischen Ein¬
richtungenund die personelle Besetzung bei den Stadtoldenburger
Hauptbetrieben und bet den 18 Zweiggeschäften des Landes¬
sparkasse konnten in ständiger Fortentwicklung so verbessert
werden, daß sie jetzt einen befriedigendenStand erreicht haben.
Der Verwaltungsaufwand konnte im Verhältnis zu ähnlichen
Instituten aus mäßiger Höhe gehalten werden. Die ehren¬
amtliche Mitwirkung zahlreicher Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens in den zentralen Staatsbankorganen und in den
örtlichen Verwaltungsräten der Zweiggeschäfte sowie der Aus¬
bau mannigfaltiger weiterer Beziehungen verstärkten die Ver¬
bundenheit der Anstalten mit den heimischen Kreisen , denen
sie zu dienen bestimmt sind.

Die neuen Staatsbankorgane , die von Anfang August 1932
ab die VerantwortlicheMitbestimmung für die Anstalten über¬
nehmen werden, finden die Anstalten in geordneten Verhält¬
nissen vor. Die Anstalten sind den ungewöhnlichen Anforde¬
rungen der Jahre 1931 und 1932 gewachsen gewesen . Sie sind
auch weiterhin in der Lage , den Belangen der mit ihnen
arbeitenden wirtschaftlichen Kreise und öffentlichen Verwal¬
tungen gerecht zu werden, indem sie ihren Schuldnern die
nach der allgemeinen Finanz - und Wirtschaftslage erreich¬
baren Erleichterungen zugute kommen lassen und indem sie
die Ansprüche ihrer Gläubiger unbeschränkt erfüllen. Auch
für ihren Garantieträger , den oldenburgischenStaat , werden
sie in den schwebenden vielfältigen Beziehungen weiterhin eine
wichtige Stütze bilden können . Sie können unter diesen Um¬
ständen auch in Zukunft ein wertvolles Werkzeug bleiben, um
die Lage der oldenburgischen Wirtschaft und der oldenbur¬
gischen öffentlichen Verwaltungen auf dem vom Reiche für die
künftige Finanz - und Wirtschaftspolitik zu weisenden Wegen
günstig zu beeinflussen.

Sie Auswiekmse « der SOIachtftemeskrdasSkdeNlmeser Land
Wir werden um Aufnahme folgender Zuschrift ersucht:
Nachdem unumstößlich seststand , daß die Schlachtsteuer von

Preußen zum 1 . Juli eingesührt wurde und daß vorerst keine
Aussicht auf Rücknahme dieser Bestimmung bestand, wäre es,
wie Bremen sofort eingesehen hat , auch für die übrigen klei¬
neren Staaten vorteilhafter gewesen , sich dem Vorgehen Preu¬
ßens sofort anzuschlietzen . Wie katastrophalder jetzige Zustand
sich für die oldenburgischenVersandschlachtereien , die Fleisch-
warensabrikenund nicht zuletzt auch für L-ie Landwirtschaftaus¬
wirkt, zeigt ein Bericht, der in der Nr. 202 dieser Zeitung er¬
schienen ist. Hierbei ist noch gar nicht in Betracht gezogen , daß
zum Herbst viele sogen . Winterschlachter wieder dis Arbeit auf-
nehmen, die nicht die erwarteten Absatzmöglichkeiten vorsinden,
weil der Versand nach Preußen erschwert wird.

Heute liegen die Dinge so , daß die Kundschaft in den Län¬
dern mit Schlachtsteuer es vielfach direkt ablehnt, Ware aus
Oldenburg zu beziehen , weil Schlachtausgleichszolldarauf be¬
zahlt werden muß. Gewiß kann der oldenburgische Fabrikant
billiger liefern, als der Preuße , aber auch nur um so viel bil¬
liger, als der Kunde nachher an Ansgleichszollbezahlen mutz.
Der Kunde wird natürlich vorziehen, aus Preußen zu kaufen,
weil er dann nicht die vielen Umständeund Laufereien hat. —
Wie sehr umständlich vor allem in der ersten Zeit die Ausfuhr
von Fleischwarenwar , zeigt folgendes Beispiel: Alles, was an
Wurst usw . nach Bremen eingesührt wurde, mußte über den
dortigen Schlachthof gehen . Dort konnte man natürlich nur zu
gewissen Tageszeiten abgefertigt werden. Die Ware mußte
ausgepackt werden, und jede Wurst einzeln abgestempelt . Es
läßt sich denken , daß die meisten Abnehmer keine Zeit und keine
Lust zu dieser Arbeit hatten und sich kurzerhandeinen anderen
Lieferanten gesucht haben.

Der große Schaden, den das Land Oldenburg dadurch hat,
daß es sich dem Vorgehen Preußens nicht sofort angeschlossen
hat, liegt aber nicht nur darin , daß die Fleischwaren-Jndustrie
und die Versandschlachtereien die Betriebe stillegen oder zum
mindesten einschränken müssen , sondern das viel größere Uebel
ist , daß dem Lande Oldenburg eine Unmenge Geld direkt ver¬
loren geht . Den größten Teil der Schlachtsteuer bezahlen doch
indirekt die außerhalb Oldenburgs wohnenden Verbraucher,
eben deshalb, Werl doch die Ausfuhr von geschlachteten Schwei¬
nen und auch von Wurstwaren den Verbrauchim eigenen Lande
um ein Vielfaches übersteigt. Gewiß mutz der oldenburgische
Gewerbetreibende, der die Schlachtungen vornimmt, die

Schlachtsteuer zuerst auf den Tisch legen, aber er zieht diese
Sonderausgabe doch wieder von seinem Abnehmer ein , weil er
eben , genau wie die preußischen Fabriken, den Preis für das
geschlachtete Schwein bzw . für das Fertigsabrikat entsprechend
erhöhen mutz.

In dem Augenblick , in dem Preußen die Schlachtsteuer ein¬
geführt hat, hätte sich das Land Oldenburg dieser Maßnahme
nicht nur sofort anschließen müssen , sondern es wäre erforder¬
lich und kaufmännisch richtig gewesen , wenn die Ausfuhr von.
geschlachteten Schweinen und auch von Fleischwaren von allen
Interessenten und maßgebenden Stellen , auch von der Regie¬
rung, gefördert worden wäre. Unter Len jetzigen Verhältnissen
verliert das Land Oldenburg eine regelmäßige täglich oder
wöchentlich wiederkehrendelaufende Einnahme, die zum aller¬
größten Teil von den Fleischverbrauchernin Preußen , Bremen
und anderen Staaten mit vorwiegender Jndustriebevölkerunw-
bezahlt worden wären. — Es ist auch heute noch nicht zu spät,
die notwendigen Schritte unverzüglich zu unternehmen.

Es ist verständlich , daß die oldenburgische Verbraucher-
schast lebhaft gegen eine Verordnung der Schlachtsteuer Stel¬
lung nehmen wird . Bei objektiver Beurteilung der Dinge wird
aber auch der Konsument zu dem Schluß kommen , daß die An¬
gleichung an die übrigen Länder notwendig ist . — Es mutz
auch bedacht werden, daß es der Regierung durch die Einfüh¬
rung der Schlachtsteuer vielleicht möglich ist , den Steuerdruck
aus anderen Gebieten zu verringern. — Es sind schon verschie¬
dene Wege gezeigt worden, die die Möglichkeit bieten, den Nach¬
teil der Schlachtsteuer für den hiesigen Verbraucher aufzulieben
oder zu mildern. Durch eine großzügige Verbilligungsaktion
für Frischfleisch für Erwerbslose usw. , die aus den einkom¬
menden Schlachtsteuergeldernbestritten werden kann , besteht so-
gar die Möglichkeit , das Geschäft des Ladenschlachters zu be¬
leben . Es wird Wohl noch nie vorgekommen sein , daß eine sehr
erhebliche Steuer , die zudem laufend immer in bar bezahlt
werden muß, direkt gefordert wird aus den Kreisen, die die
Steuer bezahlen sollen . Außerordentliche Umstände erfordern
aber außerordentlicheMaßnahmen, und es ist im Interesse der
Fleischwarenindustrie, der Versandschlachtereien und vor allen
Dingen im Interesse des gesamten Oldenburger Landes erfor¬
derlich , daß die Regierung sofort zweckdienliche Maßnahmen
trifft.
Ammerländ. FleischwarenfabrikFritz Meinen, Edewecht i . O;

Besprechungmtt MmWerpröWMKötzer
WZmWs ML IVLdSLMMKLZs SKrchSerdMhsS HZN MzOMsLöwolmeeHZs FxMüMs

SBLKÄMg «m Ne MmdMMcheMMemm
Am 9. August hatte der Vorstand des Schutzverbandes

Gelegenheit, dem Ministerpräsidenten Röder seine Wünsche
und Forderungen vorzutragen. Hierbei wurde folgendes Schrei¬
ben überreicht:

Obwohl wir schon zu verschiedenen Malen dem Olden-
Lurgischen Staatsministerium und dem Landtage die Wünsche
des Schutzverbandesder NeuhauSbewohnervorgebracht haben,
sehen wir uns veranlaßt, noch einmal die Lage dieser durch die
Entwickelung der letzten Zeit besonders hart betroffenen Volks¬
schicht darzustellenund die Maßnahmen vorzuschlagen , die eine
gerechte Lastenverteilung herbeizuführen geeignet sind , und die
dringend notwendig sind , wenn der Zusammenbruch noch in
letzter Stunde abgewehrt werden soll.

Die Förderung des Wohnungsbaues im
Freistaat Oldenburg erfolgte seit dem Jahre 1924
durch Baudarlehen des Staates und der Gemeinden, für die in
der Regel 5 Prozent Zinsen und 1 Prozent Abtrag zu zahlen
sind . An Eigenkapital wurde von den Baulustigen ein Betrag
in der Höhe des Grundstückswertes Plus 10 Prozent der
Baukosten verlangt. Da die Baukosten in den Jahren 1925 bis
1930 etwa 170 Prozent der Vorkriegsbaukostenbetrugen und der
Zinssatz für angeliehene Gelder durchschnittlich die doppelte
Höhe der Vorkrtegssatze hatte, so betrug die Belastung der
Neubauten etwa 300 bis 400 Prozent der Friedensmtete. Trotz
dieser außerordentlich drückenden Bedingungen entwickelte sich
eine lebhafte Bautätigkeit, da in Oldenburg in allen Kreisen
eine besonders große Neigung besteht , Ersparnisse im eigenen
Heim anzulegen. Zudem gab dem Bauinteressentendie damalige
Entwickelung die Berechtigung zu der Annahme, daß sich die
Mieten in Altwohnungen und Neubauwohnungen mit der Zeit
angleichen würden.

Durch die Entwickelung im letzten Jahre, die
ja zum großen Teil bewußt durch die Retchsregierung herbei¬
geführt wurde, sind diese Erwartungen schwer enttäuscht wor¬
den . Auch die Miet- und Zinssenkungsbestimmungender vierten
Notverordnung haben den Neuhausbewohnern keine Erleichte¬
rung gebracht.

Die allgemeineEntwertung aller Sachwerte im Verein mit
der starken Senkung der Einkommen hat dazu geführt, daß die
Erbauer von Eigenheimen nicht nur ihre gesamten Ersparnisse
verloren haben, sondern daß sie auch noch den Zeitpunkt kommen
sehen , wo ihr Eigenheim infolge der hohen Zins - und Steuer¬
last , der sie bei den veränderten Verhältnissen nicht mehr
gewachsen sind , zwangsweiseversteigertwird . Die Inhaber von
Neuhauswohnungen mutzten es mit ansehen, daß die glücklichen
Nutznießervon Altwohnungen eine Mietsenkungvon 120 Pro¬
zent auf 11V Prozent der Friedensmiete erfuhren, iuährend ihre
unvergleichlich viel höheren Lasten nicht nennenswert erleichtert
wurden.

Eine unter dem 16. Januar 1932 Herrn Staatsmtnister vn
Millers zugeleitete Ausstellung über die Einkomme » Ver¬
schiebung und den Wohnungsauswand weist fol¬
gende Durchschnittswerteauf:

Für Hauseigentümer
Einkommenmonatlich Wohnungsaufwand Friedens-
Nov . 1930 Jan . 1932 Nov . 1930 Jan . 1932 miete

298,00 226,00 89,00 93,00 33,50 RM
Für Mieter

Miete nach Fertigstellung Miete Januar 1932 Frtedensmiete
des Neubaues monatlich monatlich

78,00 RM 67,50 RM 30,50 RM
Das seinerzeit dem Herrn Minister der sozialen Fürsorge

übergebene Material läßt sich aus allen Teilen des Landes



AelieVig vermehren. Es ist unseres Erachtens nicht möglich,
wenn heute von den verschiedensten Seiten dein Allhausbesitz
Erleichterungen verschafft werden, von denen die Neuhaus¬
bewohner ausgeschlossen bleiben, zumal wenn man bedenkt , daß
heute etwa ein Sechstel der Bevölkerung in Neubauten wohnt.
Dabei ist noch zu berücksichtigen , daß die Neuhausbewohner
meist ohnehin schon die wirtschaftlich Schwächeren gegenüberden
Mthausbewohnern sind.

Die Zins - und TilgungsSedingungen für
Baudarlehen sind im Freistaat Oldenburg ohne ersicht¬
lichen Grund um das Dreifache und mehr übersteigert gegen¬
über anderen Ländern. Die Schonung des Althausbesttzes in
Oldenburg durch die niedrige Hauszinssteuer hat sich dahin
ausgewirkt, das; der Neuhausbewohncr eine entsprechende Mehr¬
belastung tragen mutz . In Preutzen sind z . B . bei 48 Prozent
Hauszinssteuer Zinssätze" von 1 bis 3 Prozent für Baudarlehen
üblich gewesen . Heute sind diese Zinssätze fast allgemein auf
1 Prozent ohne Tilgung ermäßigt.

Die Landarbeiterdarlehen, die in Preutzen mit
3 Prozent zu tilgen sind , müssen in Oldenburg mit 10 Prozent
getilgt werden, obwohl hier die Finanzierung auf genau der
gleichen Grundlage durchgeführt worden ist (produltive Er¬
werbslosenfürsorge) .

Die steuerliche Lage der Ne » Hausbewohner
ist ebenfalls in Oldenburg besonders ungünstig. Es gibt nicht
nur keine steuerlichen Vergünstigungen, wie sie zum Ausgleich
der überhöhten Zinsbelastungen in zahlreichen anderen Ländern
bestehen (z . B . in Preutzen bez . der Grund- und Gebäudesteuer) ,
sondern die Steuergrundlagen für viele Steuern sind sogar
noch höher als beim Altbesttz . Die Einheitswerte z . B . Verhalten
sich in der Stadt Oldenburg wie 13 zu 18 bei Altbesttz und
Neubesitz.

Die Erwartungen der Neuhausbewohner,
die bisher immer trotz der Anerkennung der Berechtigungihrer
Wünsche enttäuscht wurden, richten sich nunmehr mit um so
größerem Nachdruck aus die neue Landesregierung. Die Be¬
gründung, datz keine Mittel für Erleichterungen irgendwelcher
Art freigemachtwerden können , darf nicht mehr gelten, nachdem
der Staat aus einen beträchtlichen Teil der Hauszinssteuer
zugunsten des Althausbesitzes verzichtet hat.

Wir verlangen, daß auch wir vor dem Zusammenbruch
bewahrt werden, der uns vollkommen unverschuldet bedroht.
Wir müssen es für uns in Anspruch nehmen, mit unseren
Spargroschen die Bauwirtschaft und damit die GesamtwirtsHast
der vergangenen Jahre entscheidend gefördert zu haben, und
können uns infolgedessen nicht damit absinden, als die rechtlosen
Toren angesehen zu werden, die aus Lockungen der öffentlichen
Hand zum Wohnungsbau trotz vieler Warnungen kluger Leute
hineingesallen sind . Wir verlangen einen angemessenen Aus¬
gleich zwischen der Belastung von Alt- und Neubauwohnungen.

Wir beantragen daher, sofort eine beträchtliche Sen¬
kung der Zins - und Tilgungsraten für Baudarlehen oder deren
Ersatz sowie der Landarbeiterdarlehen durchzusühren. Wir
beantragen ferner die Befreiung von der Grund- und Gebäude¬
steuer des Landes und der Gemeinden, die schon nach der
zweiten Notverordnung für alle nach dem 1 . April 1931 her-
gestellten Neubauten gilt , obwohl sie etwa 4V Prozent billiger
sind als die Häuser früherer Baujahre . Ebenso erwarten wir
Freistellung von allen etwa noch kommenden Belastungen der
Neubauwohnung, bis der obenerwähnte Lastenausgleich zwi¬
schen Alt- und Neubauwohnungen erreicht ist.

Der Ministerpräsident erklärte, datz die Kafferringe des
Freistaats Oldenburg verbiete, alle Forderungen zu erfüllen.
Es könnte erst eine Aenderung kommen , wenn wir eine neue
Reichsregierung erhalten, die bereit ist , die Zinsen weiter zu
senken . Welche Forderungen vorher erfüllt werden können , soll
mit dem Finanz minister besprochen und hierüber bald ein
Bescheid zugestellt werden.

See SöNen -Volttpae» in Wefterftebe
Die vom Orte Westerstede angelegte HLssenanlage , die erst

kürzlich durch die Fertigstellung des großen Reitplatzes ein noch
schöneres Aussehen erhalten hat, ist infolge des üppigen Baum¬
wuchses bereits zu einer sehenswerten Anlage herangewachsen.
Wie sich hier ein Freund des Hössenparkes das Leben und
Treiben in der nicht allzu fernen Zukunft vorstellt , wird uns
aus folgendem Zwiegesprächbekannt:

„ Komm , nun machen wir einen Spaziergang durch den
berühmten Volkspark Westerstede!

Sieh , da kommt unsere Kindergärtnerin mit ihren zwanzig
kleinen Kindern. Im Sommer sammelt sie die und beschäftigt
sich mit ihnen morgens und nachmittags je drei Stunden . Das
ist ein Gesundbrunnen für die Kleinen; sie turnen und spielen,
baden und sonnen sich . Sie haben ihren Spielplatz und ihre
Spielhalle und zahlen monatlich 5 Mark. Dafür bekommen sie
täglich zweimal einen halben Liter Milch . Mittags itzt jedes
Kind zu Hause . — Schau mal die herrliche Kastantengruppean
und die silberglänzenden Pappeln ; sie wurden von einem
Freunde gestiftet . Solche Stiftungen haben wir hier mehr.
Ja , sogar die verschiedenen Vereine haben ähnliche Partien
gestiftet . — Welch ein Leben ist in dem Licht- und Luftbad und
dem Planschbecken mitten im Fichtenwalds. Die gesunden brau¬
nen Gestalten zeigen dir, wie heilkräftig die Sonne ist. Die
Äerzte haben bewiesen , datz unsere Volkskrankheiten Hier immer

nen. Die Schulkindersind jede Woche einen ganzen Tag hier,
jeden Tag eine andere Klasse , sie arbeiten, turnen , baden und
spielen , dazu erhalten sie ihr Milchfrllhstück . Der Schularzt ist
sehr damit zufrieden und die Lehrer auch . Die Leistungen sind
gestiegen . Drüben im Walde findest du große Lauben für den
Unterricht. Hier siehst du gerade die Sammelklasse der schwachenKinder. Vor 20 Fahren schickte die Gemeinde die schwachenKinder nach Rothenfelde. Jetzt haben wir es hier eingerichtet.Dreimal sechs Wochen werden hier die schwachen Kinder der
Gemeinde gesammelt, sin Lehrer hat die Leitung, drüben im
Hössenhaufe essen und schlafen sie — nur die Westersteder gehenabends nach Hause . Diese Kuren sind billiger, haben dieselben
Resultate, die Kinder kommen in der Schule nicht zurück und
vor allen Dingen — es kann die doppelteAnzahl erfaßt werden.

Drüben ist der Schulgarten — jetzt endlich ganz fertig. Du
hast ihn ja schon gesehen . —

Drum komm , ich habe Durst. Im Hössenhaufe aus der
Veranda läßt es sich jetzt sein sitzen. Ein Glas Milch oder Most
schmeckt jetzt. Wir haben eine seine Aussicht auf Sportplatzund Allee , aus Rosen - und Schulgarten. Drum ist der tägliche
Spaziergang der Westersteder auch meistens hierher. Oben istder Schlafsaal — die feine Jugendherberge. Dort drüben siehst
du auch schon 10 Wochenendhäuser und Sommerhäuser. Teil¬
weise werden sie vermietet für den Sommer — teilweise sind
sie auch schon an Besucher verkauft. Es sind einräumige Woh-

mehr verschwinden . Doch komme Wetter . Hier unsere nungen mit einer großen Veranda nach der Sonnenseite hin.
Sportplätze; der große, der Faustballplatz, drüben in den Eichen
der feine Tennisplatz und ganz drüben in den Kastanien unser
Reitplatz für die Landwirte. Jetzt siehst du unsere Schulen im
Park, ahends und Sonntags tummeln sich hier die Erwachse-

So — das Wäre alles."
„Ich bin sprachlos . Ja — das könnt nur ihr Westersteder

schassen mit eurer tiefen Heimat- und Vaterlandsliebe. Was
ist das doch für ein wunderbarer Flecken Hier — eure Höffen!

Der keiwillige MbeitsdieM im SaniAe-Msox. Kreis VerlenbrM
Wir erhalten folgende Anschrift : Seit voriger Woche sind

in Oldenburg Gerüchte über den freiwilligen Arbeitsdienst
Hierselbst (Campe-Moor) im Umlauf, die von uns , der
gesamten freiwilligen Arbeiterschaft , demen¬
tiertwerden. Den Gerüchtennach , soll das Essen hier nicht
gut und einwandfrei sein, die Arbeit sei Quälerei , und wäre
nicht auszuhalten . Wir behaupten das Gegenteil. Vorige Woche
erschienen hier drei junge Oldenburger, die sich nach hier zum
freiwilligen Arbeitsdienst gemeldet hatten. Zwei von ihnen
bewiesen gleich ihr Mißgesallen an der einsamen Gegend , und
entschlossen sich schon am Abend , wieder umzukehren. Am an¬
deren Morgen fuhren sie, ohne einen Schaufelstielin der Hand
gehabt zu haben, wieder ab , und äußerten sich noch im Schlech¬
ten über alles. Es befinden sich jetzt hier in bester Laune 16
Oldenburger, vier Hildesheimer, drei Vehrter und 20 Osna-
brücker junge Männer , die alle gesegneten Appetit für das

wohlschmeckende Essen zeigen . Für Unterhaltung sorgen Gesell¬
schaftsspiele , Spiel und Sport , Vorträge von ernsten Sachen
und Humoresken und Komiker für den fröhlichen Teil . Be¬
treffs der Arbeit ist folgendes zu sagen : die Arbeit ist nicht,
wie es sich die beiden Oldenburger vorstellten, ein Straßenecken¬
stehen , oder gar Federhalterstemmen, sondern ist etwas ernster
und schwerer . Die Arbeit ist zwanglos und nicht schwerer als
jede andere Arbeit auch ; es weiden pro Tag sieben Stunden
geleistet . Nach der Arbeit wird ein kleines Schläfchen gehalten.
Dann geht 's an den Sport oder an die Gesellschaftsspiele.
Beim Dunkelwerdenund nach dem Abendbrot treten die Komi¬
ker hervor und bieten ihre lustigen Sachen an oder es werden
gemeinschaftliche Lieder gesungen . Ein Radioapparat sorgt
ebenfalls für Unterhaltung und Musik . Unser Lager soll auf
50 Mann ergänzt werden, so daß noch einige Plätze frei sind.

Heinz Bedford, Campe-Moor, Post Ahe (Dämmer Land) .
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Begeisterung, Jubel , Beifall, das sind nicht nur Worte, das
sind Begriffe, die man miterleben mutz , um zu verstehen , wie
unsere Landsleute, unsere Oldenburger und Ostfriesen auch
heute noch treu zur alten Armee stehen und damit zur Reichs¬
wehr als den Tradittonssormationen unserer ruhmreichenVer¬
gangenheit. Man muß es mtterleSt haben, wie Ostsriesland,
das mit Ausnahme einer kleinen Marineavteilung in Emden
kein Militär mehr in Garnison hat, unsere Oldenburger
empfing.

Am Sonnabend früh setzte sich der Begleitzng der 12.

Ein großer Teil des Gebietes der Gemeinde Rastede wurde
bis vor wenigen Jahren von der Kraftanlage des Dampfsüge-
werks Eilers mit Licht versorgt. Es hatten sich damals örtliche
Genossenschaften gebildet, die mit Herrn Eilers Verträge ab¬
schlossen, dahingehend, daß dieser verpflichtet war , das Netz zu
unterhalten und die Genossenschaften mit -ström zu beliefern.
Vom 1 . 1 . 1932 an sollte (wie z . B. in dem Vertrag, der die
Grundlage des folgenden Streitfalles bildet) , das Lichtnetz in
den Besitz der Fa . Eilers übergehen. Eine Kündigung des
Vertrages stand nur der Genossenschaft , nicht der Fa . E zn.
Die gesamtenAnlagen der Fa . Eilers wurden später, einschließ-
lich der bestehenden Verträge, vom E-Werk der Stadt Olden¬
burg gekauft und gingen dann an die Olde nbur gische
Stromversorgungs AG. über. Die früheren Lichtgenos¬
senschaften verwandelten sich z . T . in Vereinigungen der Strom¬
abnehmer, die über die Abwicklung der Verträge Wachen.

Die Vereinigung der Stromabnehmer Kleibrok , Delfshau-
sen -Lehmdermoor hatte bereits in der vorigen Woche eine
Generalversammlung einberusen, die sich mit einer
Frage von einschneidender Bedeutung zu befassen hatte. Die
OldenLurgische Stromversorgungs AG. hatte der Vereinigung
mitgeteilt, Laß sie bei dem schlechten Zustand des Leitungs¬
netzes eine ordnungsmäßige Belieferung mit Strom nicht mehr
durchführen könnte . Es müsse ein neues Netz und ein Trans¬
formator im Gebiet der Genossenschaft gebaut werden. Zu den
Kosten müsse jeder Stromabnehmer einen Zuschuß von ISO RM
geben , der in Monatsraten von 2 RM abgezahlt werden könne.
Die erste Versammlung konnte einer derartigen Regelung nicht
zustlmmen. Es begannen sofort mündliche Verhandlungen, die
zur Einberufung einer außerordentlichen General¬
versammlung führten.

Diese fand am Dienstagabend in Deckers Gasthaus zu Süd¬
bäke statt. Von Len etwa 45 Mitgliedern waren Dreiviertel
erschienen . Der Vorsitzende Landwirt I . Köster begrüßte die
Erschienenen, besonders GemeindevorsteherEilers- Rastede,
und Direktor Bronn e r - Oldenburg. Gemeindevorsteher
Eilers betonte, datz die Gemeinde als Besitzer der Schule
besonderes Interesse an der Angelegenheitnehme, da evtl, diese
ohne elektrische Beleuchtung sei. Direktor Bronner stellte
dann in längeren Ausführungen die Ansicht seines Werkes her¬
aus . Bereits im vorigen Winter habe man mit dem Vorstand
der Genossenschaft verhandelt und die Bedingungen genannt,
zu welchen eine Weiterbelieferung erfolgen könne . Den Ver¬
trag mit Eilers betrachte er als erloschen , weil die Genossen¬
schaft einmal anderweitige Verhandlungen geführt habe . Für
die Schließung eines neuen Vertrages sei die Erneuerung des
schlechten Leitungsnetzes und der Bau eines Transformators
notwendige Voraussetzung. Die Kosten von 18 000 RM wür¬
den zum größten Teil von seinem Werk übernommen. Die
Stromabnehmer hätten lediglich einen Zuschuß von 150 RM zu
leisten , der innerhalb einer Frist von 6 )4 Jahren in Monats¬
raten von 2 RM abzuzahlen sei . Es sei möglich , durch Hilfe
gegen ortsüblichen Lohn den Zuschuß zu verringern. Die Netz¬
arbeiten würden bis zum Hausanschlußkasten ausgeführt. Was
dahinterliege, sei Sache des Abnehmers, so datz diesem in den
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meisten Fällen keine Kosten durch Aenderungen der Hauslei-
tung erwachsen . An Hand einer Ausrechnung wies Direktor
Bronner nach , daß trotz des Beitrages von ISO RM dieses
Gebiet für das Werk ein Zuschußgebiet sei. In der sehr aus¬
gedehntenAussprachebestritt zunächst Hauptlehrer Bühring-
Südbäke, daß der mit E. geschlossene Vertrag hinfällig sei. Der
von Direktor Bronner erwähnte Vertrag mir den Nordwest¬
deutschen Kraftwerken sei nicht in Tätigkeit getreten, da diese
selbst baten, von dem Vertrag zurückzutreten , Eine Kündigung
des Vertrages mit E . oder dessen Rechtsnachfolgernsei nicht
erfolgt. Aus dem Verkaussvertrag des Herrn Eilers mit der
Stadt Oldenburg verlas Herr Bühring die betreffenden Be¬
stimmungen, ans denen hervorgehe, daß seit dem 1 . 1 . 1932 das
Netz nicht mehr Eigentum der Genossenschaft sei und die Strom¬
versorgungs AG. die Unterhaltung desselben und die Strom¬
lieserung zu gleichen Bedingungen wie in Rastede vorzunehmen
habe. Direktor Bronner schlug vor, zunächst einen Rechts¬
kundigen zu befragen oder das im Vertrage vorgesehene Schieds¬
gericht anzurufen. Hierüber entspann sich eine weitere Aus¬
einandersetzung, an welcher sich GV. Eilers, Hauptlchrer
Bühring und andere Mitglieder der Genossenschaft einerseits
und Direktor Bronner andererseits beteiligten. Auf die
Frage , was das Werk tun würde, glaubte Herr Bronner keine
Ansicht geben zu können . Es wurde dann von einem der
Stromabnehmer daraus hingewiesen, daß bei einem durch¬
schnittlichen Verbrauch von 10 Kilowattstunden monatlich die
Abnehmer in den nächsten 6)4 Jahren einen Preis von 90 Ps.
für die Kilowattstunde bezahlen müßten. Das seien 30 Liter
Milch . Die Versammlung beriet dann in Abwesenheit von
Herrn Bronner . Nach Darlegungen verschiedener Genossen
einigte sich die Versammlung dahingehend, datz nach Ansicht der
Stromabnehmer des Bezirkes Kleibrok -Delsshausen-Lehmder-
moor Las Netz ab 1 . 1 . 1932 nicht mehr der Genossenschaft ge¬
höre. Nach Ansicht der Abnehmer bestehe der seiner Zeit mit
Herrn Eilers geschlossene Vertrag rechtsgültig weiter. Die
Stromabnehmer Halten an diesem Vertrage fest und überlassen
das Weitere der Old-enburgischen Stromversorgungs AG. Nach
dem Vertrage wird die Lieferung zu den Rasteder Bedingungen
erwartet . Der Vorsitzende teilte Herrn Bronner das Resultat
der Aussprachemit. Dieser gab den Rat , zunächst noch einmal
den Juristen zu hören. Sonst aber müsse man eben die Strom¬
versorgungs AG. verklagen . Dabei sei seine Ansicht , daß die
Genossenschaft nicht mehr bestände und nicht mehr rechtsgültig
klagen könne . Dem traten verschiedene Anwesende entgegen.
Direktor Bronner verließ den Raum mit dem Hinweis dar¬
auf, daß nunmehr ein vertragsloser Zustand eingetreten sei.
Es sei lediglich guter Wille , wenn die Stromversorgungs AG.
weiterhin Strom liefere. Krieg fei Krieg , was nach der Ueber-
mittlung der ihm gegebenen Erklärung erfolge , müsse abgcwar-
tet werden. Die Versammlung beschloß in der folgenden Be¬
ratung , die Angelegenheit dem Staatsministerium zu unter¬
breiten. Es wurde eine Kommission , bestehend aus : GV.
Eilers, Hauptlehrer Bühring, dem Vorsitzenden Land¬
wirt Köster und Gastwirt Decker, gewählt. Anschließend
wurden die fülligen Wahlen vorgenommen, die einstimmige
Wiederwahl des bisherigen Vorstandes ergaben.

( MG.-) Kompanie in Marsch , um an dem von dem Bezirks-
Verband der Fahr - und Reitvereine Ostfrieslands veranstalteten
Reit- und Fahrturnier teilzunehmen. Bis Wittmund, dem
ersten ostfriesischen Städtchen an der Grenze des Jeverlandes,
ging der Transport mit der Bahn . Von dort wurden die
letzten 25 Kilometer im Fußmarsch zurückgelegt . In jedem
Dorfe, bei jedem Hause dasselbe Bild : die Einwohner und
besonders die Jugend liefen auf die Straße und begrüßten
begeistert unsere Feldgrauen. Der Einmarsch in Aurich glich
einem Triumphzuge; so etwas hat Aurich selten , man kann fast
sagen bisher noch niemals erlebt. Girlanden und Fahnen
schmückten die Straßen , es gab kaum ein Haus, das sich nicht
besonders geschmückt hatte. Die Fahrer und Schützen , die Unter¬
offiziere und Offiziere fanden eine Aufnahme, als ob ein jeder
von ihnen sich um die Stadt Aurich und feine Einwohnerschaft
ein besonderesVerdiensterworben habe . Und dabei war es nur
die Freude der Bevölkerung, nach langen Jahren wieder einmal
Soldaten bei sich zu haben. Nachdem Pferde und Fahrzeuge
untergebracht und die Quartiere bezogen waren, wurde die
Stadt besichtigt und abends ein Stahrgelmkonzert veranstaltet,
das auch bei den Angehörigen unseres Reichsheeres großen
Anktang fand.

Der große Tag war angebrochen . Das Rennen und Turnier
ist die Sportveranstaltung , die von Jahr zu Jahr größer ge¬
worden ist , die heute -ein Volksfest darstellt, an dem nicht nur
Reiter -aus ganz Ostfriesland, sondern die ganze ostfriesische
Bevölkerung teilnimmt. Schon in den frühen Morgenstunden
bemerkte man überall auf der Landstraße Radfahrer und- Fahr¬
zeuge , die die Stadt Aurich zum Ziele hatten. Noch vor der
Kirchzeit bewegte sich der Begleitzug der MGK. durch die
Straßen der Stadt , um auf dem Ellernfeld- eine Probefahrt
über die Bahn zu veranstalten. Die Jugend Aurichs ging den
Soldaten nicht mehr von der Seite, sie begleitete sie zum Tur¬
nierplatz, sie begleitete sie wieder zurück in die Stadt und
überall, wo sich nur einer der Feldgrauen zeigte , da sah man
strahlende Gesichter , in denen es nur eins gab , die Freuds über
die Soldaten . Die reiterlichen Veranstaltungen des Nachmit¬
tags , an denen sich auch die Oldenburger beim Jagdspringen
und bei den Eignungsprüfungen für Wagenpferde erfolgreich
beteiligten, sie errangen u . a . eine goldene und zwei silberne
Schleifen, fanden ihren Höhepunkt in dem gefechtsmäßigen
Exerzieren des Begleitzuges unter dem Kommando des Ober¬
leutnants von der Becke. Noch hatte der Zug die Bahn nicht
befahren, als bereits beim Ansagen dieser Schaunummer der
Jubel ausbrach, der sich bei den Fahrübungen und beim Exer¬
zieren von Minute zu Minute steigerte . Die Begeisterung
kannte keine Grenzen, immer und immer wieder spendeten die
Zuschauer, ob jung, ob alt , Len Vorführungen großen Beifall.
Es war aber auch ein herrlicherAnblick , als die Fahrzeuge im
Galopp durch die Bahn preschten , um dann bei einem Psiss
ihres Führers auf der Stelle zu halten, abzuprotzen , die Ge¬
wehre frei zu machen , um so zu zeigen , mit welcher Schnellig¬
keit ein Feind bekämpft werden kann . Stach dem Aufprotzen
ging es wiederum im Galopp durch die Bahn . Plötzlich sielen
Bomben, die durch Knallkörper markiert waren. Ein Flieger¬
angriff, bei dem kleine Luftballons die feindlichen Flugzeuge
darstellten. Die Gewehre flogen von den Fahrzeugen,, wurden
eingerichtet und in wenigen Augenblicken erklang das Knattern
der Schüsse über den Turnierplatz. Als auch diese Hebung be¬
endet war , wurde noch eine Runde gefahren und gegenüberder
Tribüne in Kompaniefront Ausstellung genommen . Mit spon¬
taner Begeisterung sang die Menge die von der Kapelle into¬
nierte Nationalhymne mit : „ Deutschland , Deutschland über
alles und im Unglück nun erst recht . " Auch die Ostsriesen be¬
kennen sich znm Wehrgedanken, auch die Östfriesen erkennen,
daß unbedingt eine militärische Macht erforderlich ist, um für
das deutsche Volk und Reich eine Gleichberechtigung in der
Reihe der Völker zu erlangen. Daß Ostsriesland gewillt ist,
an diesem Gedanken mttzuarbeiten, das zeigte auch auf diesem
Turnier der Reiternachwuchsdes Landes, dessen Ziel die Er¬
tüchtigung der Jugend ist.
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VE Rot Mdeen!
DieHerbergezurHeimatin Oldenburg bittet

«m Benutzung der Gutscheine für ortsfremde, obdachlose
Wanderer. Ein Mißbrauch der Gutscheine für Alkohol usw.
ist ausgeschlossen , da sie nur für billige Unterkunft und
alkoholfreie Verpflegung in der Herberge zur Heimat,
Oldenburg, Mühlenstraße, verrechnet werden. Die Gut¬
scheine (zu 10 , 8 und 3 Pf . ) sind zu haben in der Herberge
zur Heimat, Oldenburg, Mühlenftraße (Telephon: SS86) Sie
werden auch auf Wunsch ins Haus gebracht.

Verein Herberge zur Heimat E. V.
Oldenburger Landesverein für Innere Mission E . V.

Reit- und Fahrturnier in Delmenhorst
Delmenhorst.

Auf dem Schützenhofe fand Sonntag ein großes Reit- und
Fahrturnier statt . Veranstaltet wurde es vom Verein ehe¬
maliger 19er Dragoner für die Reitervereine des Amts¬
bezirks Delmenhorst. Das ganze Fest verlief in schönster Weife
unter starker Beteiligung der Bevölkerung aus Stadt und
Land. Eine besondere Freude war es für alle , den Erbgrotz-
herzoa zu begrüßen. Die jungen Reiter sind auf der Höhe rhres
reiterlichen Könnens und haben Vorzügliches geleistet . Sie
haben keine Mühe gescheut, um den hier in früheren Jahren
beliebten Reit- und Rennsport wieder auf die Höhe zu bringen.
Die vom Reiterveretn Hasbergen in Uniform gerittene Qua¬
drille war geradezu eine Glanzleistung. Auf dem neuen Markt¬
platze erfolgte die Aufstellung zum Festzuge . Im Festzuge war
eine Gruppe mit der Vereinsstandarte in der alten Dragoner¬
uniform vertreten, welche viel Beachtung fand.

Die Rennen verliefen ohne Unfall und programmgemäß.
Preisrichter waren Major a . D . Pape aus Bremen, Guts¬
besitzer Franz P l a t e - Hememlskamp und Oberleutnant d . R.
E . Blaubach aus Delmenhorst, Starter Aug . Horst mann,
Delmenhorstund Cür. Vortmann, Delmenhorst. Die Felder
waren stark besetzt, msgesamt waren SO Nennungen erfolgt.

Ergebnisse der Rennen:
1 . Eignungsprüfung für Wagenpferde (Zwetspännerfahren

mit vierrädrigem Wagen) . 8 Nennungen, 8 am Start . 1. Fr.
Cordes, Hasbergen, mit Hansa und H . Cordes, Hasbergen, mit
Heldburg2, Fahrer Fr . Cordes, Hasbergen: 2. G. Grashorn,
Bookholzberg , mit Vulkania und Vulkania 2, Fahrer Besitzer;
3 . B. Kruse , Schönemoorhetde, mit Base 3 und F . Molde,
Schönemoor, mit Edulane, Fahrer D . Kruse , Schönemoorheide.

2. Einspännerfahren mit vierrädrigem Wagen für dretj.
und ältere Oldenburger Pferde. 14 Nennungen, 8 am Start.
1 . Gerh. Backenköhler , Schönemoor, mit Sjähr. Fuchswallach,
Fahrer G . Backenköhler , Schönemoor; 2. Fr . Cordes, Has¬
bergen, mit Hansa, Fahrer Besitzer : 3 . D . Wichmann , Has¬
bergen, mit Ankerwarte, Fahrer A. Plate , Hasbergen.

3. Konkurrenzreitender Reitervereine für dreijährige und
ältere Oldenburger Pferde ; zu reiten von Mitgliedern eines
Reitervereins aus dem AmtsbezirkeDelmenhorst. Es nahmen
teil Reiterverein Schönemoor mit 8 Reitern, Reiterverein
Stuhr mit 8 Reitern, Reiterverein Hasbergen mit 10 Reitern,
Reiterverein Ganderkesee mit 8 Reitern. 1 . Reiterverein Gan¬
derkesee, 2. Reiterverein Hasbergen, 3. Reiterverein Stuhr,
4 . Reiterveretn Schönemoor. Gegen die Bewertung legt Rei¬
terverein Hasbergen Protest ein , der noch nicht entschieden ist.
a) Reiterverein Ganderkesee: 1 . A . Rodiek mit 4jähr.
Stute , Reiter I . Harfst ; 2. H . Klattenhofs, Stenum , mit Whr.
Stute , Reiter F . Strudthofs ; 3 . A . Engelbart, Ganderkesee , mit
7jähr. Stute , Reiter K. Engelbart, b) Reiterverin Has¬
bergen: 1 . F . Plate , Hemmelskamp, mit 3jähr. Stute , Reiter
D . Runge; 2. H . Sagemühl, Schohasbergen, mit 3jähr. br.
Stute , Reiter L . Cordes; 3. D . Wichmann , Hasbergen, mit
8jähr. Stute , Reiter K. Windeis, c) Reiterverein Stuhr:
1 . A . Oltmanns , Stuhr , mit 6jähr. Wallach , Reiter Besitzer;
2 . A Plcus , Barken, mit 6jähr. Stute , Reiter A . Pleus ; 3 . A.
Segelken , Moordeich , mit Whr . Stute , Reiter Ä . Segelten,
d ) Reiterverein Schönemoor: 1 . G . Backenköhler , Schöne¬
moor mit Sjähr. F .-W ., Reiter G . Backenköhler ; 2 . B . Kruse,
Schönemoorhetde, mit Whr . Stute , Reiter D . Kruse ; 3 . I.
Kruse , Schönemoorheide, mit Whr . Stute , Reiter H . Kruse.

4. Schwere Dressurprüfung für Pferde aller
Länder, zu reiten von Mitgliedern eines Reiter- oder des
Dragonervereins. — Sattelung Kandare. — 12 Nennungen,
9 am Start . 1 . H . Ahrens, Hasbergen, mit lOjähr. Stute , Reiter
A . Horstmann; 2 . H . Himmelskamp, Brummelhoop, mit Whr.
Stute , Reiter H. Hegeler ; 3 . G . Backenköhler , Schönemoor, mit
Sjähr. Fuchswallach , Reiter G . Backenköhter.

5 . Jagdspringen, offen für Oldenburger Pferde. —
Hindernisse bis zu 1 Meter. — 21 Nennungen, 16 am Start.
1 . A . Steenken, Elmeloh, mit Whr . Stute , Reiter Besitzer;
2. I . Siemer, Neumühlen, mit Sjähr. Stute , Reiter H . Siemer;
3. H . Hegeler , Almsloh, mit Whr . Stute , Reiter H. Hegeler.

6 . Zweifache Fahrschule: 4 Nennungen, 4 am Start:
1 . F . Cordes, Hasbergen, mit Hansa 3 und Hansa, Fahrer Be¬
sitzer ; 2. H . Ahrens, Hasbergen mit Galerta 3 und D . Wich¬
mann, Hasbergen, mit Ankerwarte, Fahrer F . Hackemann;
3. H. Sagemühl, Schohasbergen mit Whr . Wallach und Whr.
Stute , Fahrer D. Sagemühl.

Das im Programm vorgesehene Stafettenreiten fiel aus.
*

Zum Reit- und Fahrturnier ist nachzutragen, daß im Kon¬
kurrenzreiten dem Einspruch des Reitervereins Hasbergen
stattgegeben ist. Damit rückt der Reiterverein Hasbergen auf
den ersten Platz und Reiterverein Ganderkesee auf den zweiten
Platz.

SLZMMSA Ms dem LsseEeZde.
Für den Inhalt des Sprechsaals Weimmmt dis Schriftlsitirng den L-sern gegenüber
leine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSunterschNft und WohnuugS-
ongabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto Äeigesügt est.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

An mehrere freistehende Musiker
Die beiden , obiges Thema betreffendeEingesandts zwingen

uns , nachdem sich fast sämtliche freistehenden hiesigen Musiker
mit diesen Aeutzerungen befaßt haben, auch dazu Stellung zu
nehmen. Dem Artikel des „ Mehrere freistehende Musiker " ist im
großen und ganzen die Berechtigungnicht abzusprechen , jedoch
hätte viel deutlicher daraus hingewiesenwerden müssen , daß die
wirtschaftliche Lage der freistehenden Musiker in Wirklichkeit so
katastrophal ist, daß sich die Oefsentlichkeit gar keinen Begriff
davon machen kann . Die größte Anzahl der freistehenden Mu¬
siker ist heute auf Unterstützung durch soziale Einrichtungen,
Wohlfahrtsamt, Küchen usw., angewiesen . Dabei handelt es
sich fast lOOProzentig um Musiker , die ganz einwandfrei ihre
Instrumente beherrschen . Auf den mit „A . " Unterzeichneten Ar¬
tikel müssen wir erwidern, daß dem Artikelschreiber schon lange
die Bestimmungen, betr. Einschränkungder entgeltlichen musi¬
kalischen Tätigkeit bekannt waren. Wir bedauern nur , daß ge¬
rade der Herr „A ." jetzt erst sein mitfühlendes Herz für die
freistehenden Musiker entdeckt hat. Wir hoffen zuversichtlich,
daß die Regierung sich jetzt zu einem generellen Verbot der
Schwarzarbeit entschließen wird.

Im Aufträge sämtlicher freistehender Musiker:
Goebel , 1 . Vorsitzender der Ortsgruppe des Deutschen

Musikerverbandes.

Lumen , SpielundSport
Fußball

Das Entscheidungsspielum die Meisterschaft der C -Klasse
gewann OSC . 5 gegen Friesoythe überlegen mit 8 : 2 (5 :1 ) .

Gesellschaftsspiele im Weser -Jade -Bezirk
VfB. Komet —VfB. Peine 3 :4. BBV . Union—FV , Wolt¬

mershausen 4 : 2 . Polizei-SV —Stern 1 :4. Spiel und Sport-
Roland 1 :2 . VfL. 07—Weser Achim (Aufstieg ) 3 : 1. Schwach¬
hausen—Blauweiß 4 :8. Eintracht—Sparta Bremerhaven 1 :4.

Odin Hannover siegt in Varel
Der SC . Varel hatte seine Fünfzehn durch den Polizei-

spieler Kreis-Bremen verstärkt . Nach einem glänzenden Allein¬
gang legte Kreis den ersten Versuch für die Vareler. Nach dem
Seitenwechsel gestaltete sich das Spiel aber für die Hannove¬
raner , die vor 1200 Zuschauern spielten , mit 19:18 knapp er¬
folgreich blieben.

An den Pokalspielenbeteiligten sich acht Mannschaften, und
zwar SC . Varel mit drei, Kreuzer „ Leipzig " mit zwei , Odin
mit zwei und Frifla Wilhelmshaven mit einer Mannschaft.
Für das Schlußspiel qualifizierten sich Odins und Varels erste
Mannschaften. Nach schönem Kampfspiel siegten dann aber¬
mals die Hannoveraner. Mit 13 : 3 wurde der SV . Odin Pokal¬
sieger.

VolizeWort
Polizei-Fünfkampf um die Hindenburg-Plakette

In ganz Deutschland messen die Angehörigen der Polizeien
ihre Kräfte im Fünfkampf. Die hiesige Polizei führt diese
Kämpfe heute und morgen auf dem Haarenesch , der Militär-
schwimmanstalt und dem Schießplatz durch . Der Kampf besteht
aus 3000- Meter-Laufen, Weitspringen, Handgranatenwerfen,
300- Meter-Schwimmen sowie Pistolen- und Karabinerschießen.
Dem Sieger winkt die silberne , dem Zweiten die bronzene Pla,
kette, dem Dritten die Urkunde des Reichspräsidenten.

Polizei-Schwimmfest
Daß unsere blauen Jungs sportlich auf der Höhe sind , das

haben sie vom ersten Tage ihres Bestehens an bewiesen . Unter
der zielsicheren und unermüdlichen Förderung durch Major
Sassenberg und AssistentBohne haben sie mehr als ein¬
mal die Sportwelt Deutschlands durch Spitzenleistungen auf¬
horchen lassen , und daneben aber in erster Linie in der All¬
gemeinausbildung ihre Hauptaufgabe gesehen , die sie in
nimmermüder Kleinarbeit zu erfüllen wußten. Immer aber
sind die Leibesübungen für den Polizisten nicht Selbstzweck,
sondern Erwerb des Rüstzeugs, um den

Dienst am Volke
zu versehen . Diesem Gedanken trägt auch das Schwimmfest der
Ordnungspolizei Rechnung , das am Sonntagnachmittag um
15 Uhr in der Militärschwimmanstaltstattfindet und unter dem
Zeichen steht:

„Der Polizist als Lebensretter" .
Auf diese große und edle Aufgabe sind die Wettkämpfe zu¬
geschnitten . Da gibt es ein 15- Meter-Entkleidungsschwimmen
der in voller Ausrüstung ins Wasser Springenden, ein 50-Meter-
Rettungsschwimmen, 50- Meter-Schwimmenim Zeug mit Koppel
und Tschako , Paket-Tauchen, Strecken -Tauchen und Weitwurf
mit dem Rettungsring . Die sportliche Abrundung erhalten
diese Kämpfe durch ein Abteilungs-Reigenschwimmenvon 50
Militäranwärtern , 50 Meter Hcmd -über-Hand-SchwimMen, 100
Meter Brust-, 100 Meter Rücken - , 1000 Meter beliebig Schwim¬
men, einen Fünfkampf im Kunstspringen und eine 6mal-50-
Meter-Lagenstaffel.

Im Interesse der hohen Aufgabe, der Erhaltung deutschen
Lebens, die dieser Veranstaltung zugrunde liegt, ist der Ein¬
tritt frei.

Ist

Verbandsturnfest in Rönnelmoor
Der Festabend in Bohnenkamps Gasthof erfreute sich eines

guten Besuches . Der VerbandsvorsitzendeD e h ar d e - Varel
stattete in plattdeutscher Sprache den Dank des Verbandes an

die Rönnelmoorer ab . An Barren und Pferd , u . a . auch der
Verbandsriege, zeigten die Turner gute Leistungen , denen die
der Turnerinnen in nichts nachstanden . Für die Festteilnehmer
hatte die Einwohnerschaft bereitwilligst Quartiere zur Verfü¬
gung gestellt.

Der Sonntag wurde durch ein Wecksingen eingeleitet. Trotz
der kühlen Witterung herrschte bald an allen Geräten reger
Betrieb. Der Nachmittagbrachte den Festmarsch und das große
Schauturnen mit Volkstänzen der Turnerinnen , Staffelläufen,
Hochsprung der Turner und Freiübungen der Turner und Tur¬
nerinnen. Ein Festball in Bohnenkamps Gasthof hielt alle Teil-
neher noch lange beisammen. Nachstehend die ersten Sieger:

Zwölfkampf Turner Oberstufe: 1 . W . Logemann, Altjühr¬
den 216 P ., 2 . H . Meyer, Rönnelmoor. 203 P ., 3 . I . Kemper-
mann, Altjührden 202 P . , 4. F . Bruver , Altjührden, 201 P.
Desgl. Unterstufe: 1 . H . Töpken , Lehmden, 190 P ., 2 . H.
Bohnenkamp, Rönnelmoor, und G . Carstens, Altjührden, 169
Punkte. Sechskamps Oberstufe: 1 . Hans Wedeken , Schweiburg,
105 P ., 2 . G . Heinemann, Lehmden , 104 P . , 3. G . Töpken,
Lehmden , und R . Petermann , Lehmden , 93 P ., 4. K. Kemper¬
mann, Altjührden, 86 P . Desgl. Unterstufe: 1 . G . Tieken,
Jaderberg , 113 P . , 2 . G . Martens , Lehmden , 100 P . Fünf¬
kampf Jahrgang 1914/15 : 1. Heinz Oeltjengerdes, Altjührden,
105 P ., 2 . G . Schnittker, Varel, 103 P ., 3. G . Buschmann,
Varel, 96 P . Desgl. Jahrgang 1916/17 : 1 . H . Berg, Varel, 119
Punkte, 2 . W . Logemann, Altjührden, 95 P ., 3 . G . Spieker¬
mann, Rönnelmoor, 87 P.

100 Meter: 1 . H . Lotto, Varel, 11,9 Sek . 1500 Meter: 1 . G.
Buschmann, Varel 5 :2,9 Min ., 2. G . Becker, Varel, 5 :5,8,

Schleuderball-Weitwurf : 1 . G . Heinemann, Lehmden, 58
Meter, 2 . H . Wedeken , Schweiburg, 55 Meter.

Stabhochsprung: 1 . R. Petermann , Lehmden, 2 . G. Heine¬
mann, Lehmden.

4mal-100- Meter-Staffel : 1 . Vareler Tbd. 51,3 Sek ., 2 . TV.
Lehmden 52,4 Sek.

Turnerinnen Siebenkampf: 1 . A. Rohkrämer und L . Duhm,
Varel, 131 P ., 2. G . Henniges, Varel, 124 P . , 3 . G . Kemper¬
mann, Altjührden, 122 P . Fünfkampf: 1 . Erna Fischer , Varel,
96 P . , 2 . Mimi Kempermann, Alftührden, 88 P ., 3 . Frieda
Cloppenburg, Altjührden, 85 P.

VierkampfJugendturnerinnen (Geräte) : 1 . Henni Hinrichs,
Varel, und Elsriede Schierenbeck , Neuenwege, je 74 P . 2 . Mieze
Hillmer, Altjührden, 61 P ., 3 . G . Buschmann, Varel, 58 P . Des¬
gleichen (volkstümlich ) : 1. Erna Hespe , Varel, 91 P ., 2. Gr.
Schphals, Varel, 79 P . , 3 . D . Peters , Varel, 74 P . Dreikampf
Jugendturnerinnen : 1 . Maria Hobbensiefken , Neuenwege, 70 P .,
2 . Elfr . Spille, Lehmden, und Gertr . Zwanziger, Varel, 60 P.

Sechsmal- 75 - Meter-Stafsel : 1 . Vareler Tbd. 67 Sek. 2 . TV.
Neuenwege 70,8 Sek.

Ist
So etwas gab es

Der falsche Marathonsieger von 1904
Bei den Olympischen Spielen des Jahres 1904 in St,

Louis passierte Wohl die köstlichste Schiebung, die jemals bei
solcher Gelegenheit vorgekommen ist. Als das Feld schon
10 Klm . weit unterwegs war , befand sich in ihm ein gewisser
Fred Lorz , der sehr durch den aufgewirbelten Staub der mit¬
fahrenden Autos gestört wurde. Er zog es deshalb vor, sich
kurzerhand in eines der Autos zu setzen, das allerdings 2 Klm.
vor dem Ziel infolge einer Panne zum Anhalten genötigt
wurde. Der smarte Fred Lorz, der sich inzwischen wieder er¬
holt hatte, setzte seinen „ Lauf" von hier aus fort, lief als
Erster ins Stadion ein und wurde hier mit einer Begeisterung
empfangen, die ihresgleichensucht. Während er die letzte Rurwe—
strahlend zurücklcgte , quälte sich der wahre Sieger noch auf der
Straße ab . Und als er selbst das Stadion betrat , erhielt er
nicht den geringsten Beifall, da das Publikum erst viel später
darüber aufgeklärt wurde, daß man einem Schieber zugejubelt
hatte.

EtzLLisVrzsfkMm
Sportabzeichen. Die nächsten Prüfungen für das Rad¬

fahren sind am Freitag , dem 12. August, abends 7 .15 Uhr, und
am Sonntag , dem 11 . September, morgens 9 Uhr. ( Kaffeehaus
Reil, Nadorster Chaussee ) .

Aus dem GerichLsfaal
Strafkammer Oldenburg

Eine unheimliche Nacht war die zum 11. Mai d . I . für
den Kaufmann Ternedde in Schierbrok bei Grüppenbühren.
Er erwachte um Mitternacht durch ein Geräusch und Anschlägen
des wachsamen Hundes. In der Annahme, daß Diebe am Werk
seien , zog er sich schnell an, suchte die Räumlichkeiten und die
Umgebung des Hauses ab , und kehrte , als er nichts Verdäch¬
tiges gefunden hatte, wieder in das Schlafzimmer zurück . Zur
Sicherung nahm er dann einen Revolver und gab aus dem
Fenster vier Schreckschüsse ab . Seine Uhr, die er regelmäßig
nach den Angaben im Rundfunk regulierte, zeigte 12.15 Uhr,
als er ausstand. Um diese Zeit befanden sich die Polizeibeam¬
ten Lippmann und Menke aus Delmenhorst auf einer
Streife nach Schierbrok bzw . Grüppenbühren. Auf der Land¬
straße kamen ihnen plötzlich drei Radfahrer entgegen , die alle
ohne Licht ein ungewöhnlich rasches Tempo angeschlagen hat¬
ten. Die Beamten forderten sie auf, abzusteigen , was sie aber
nicht taten. Es gelang, den einen Radfahrer zu fassen und in
ihm den Arbeiter Georg Coldewey, geboren 1910 in Del¬
menhorst, sestzustellen . Ein zweiter Radfahrer war , wie C.
wahrheitsgetreu angab, der 1888 in Cronenberg geborene
Schleifer Karl Klein. Beide wohnen in Delmenhorst. Den
dritten Radfahrer, der sein Rad liegen ließ und entfloh, wollen
C. und K. nicht kennen . Das Rad wurde von der Polizei be¬
schlagnahmt, ist aber noch nicht nachgefragt worden. Gen¬
darmeriekommissarL . zog , nachdem C . abgestiegen war , sofort
seine Uhr aus der Tasche . Es war 20 Minuten nach 12 Uhr.
Weil C. seine Personalien richtig angegeben hatte, lag kein
Grund vor, ihn noch weiter sestzuhalten . Als er eben sortge-
fahren war , hörten die Beamten die vier Schüsse fallen. Sie
erfuhren noch etwas später in einer Wirtschaft, daß bei Kauf¬
mann T. ein Einbruchsversuchgemacht worden sei. Es wurde
sofort von Grüppenbühren aus an die Polizeiwache in Del¬
menhorst telephoniert, und von dort aus versucht , die Rad¬
fahrer abzufassen . Dies gelang nur betr. des C ., Kl . wurde erst
später entdeckt. Trotz ihres Leugnens verurteilte das Amts¬
gericht Delmenhorst am 29. Juni C. zu 4 Monaten und den
oft vorbestraften Kl . zu einem Jahr Gefängnis. Eine nicht
unwesentliche Rolle batten bei der Beweisaufnahme aufgesun-
dene Fußspuren gespielt . — Auf die Berufung der Verurteilten
verhandelte die Strafkammer nochmals eingehend in dieser
Sache . Obwohl die äußerst schweren Verdachtsgründebestehen
blieben, reichte nach Ansicht des Staatsanwalts das Ergebnis
jedoch nicht zu einer Bestrafung der beiden Angeklagten . Auch
die Strafkammer schloß sich dieser Ansicht an , hob trotz der
äußerst schweren Belastung das Urteil aus und sprach beide
Angeklagten kostenlos frei.

L
Unter die Amnestie fiel die Bestrafung des 34jährigen

Tischlers Artur Nitz aus Donnerschwee , der wegen Körperver¬

letzung eine Geldstrafevon 50 RM erhalten hatte. Er vergriff
sich in später Abendstundean einem jungen Manne, der in un¬
anständiger Weise das Parteihaus der Nationalsozialisten an
der Langen Straße verunreinigte. Der Angeklagte machte gel¬
tend, er habe als Nationalsozialist in der Meinung, der betr.
Mann wolle mit seinem Handeln das Haus gleichsam verächt¬
lich machen , aus politischer Erregung heraus sich an ihm ver¬
griffen. Da man die Unwahrheit der Behauptung nicht sest-
stellen kann , erfolgte aus Grund des Amnestieerlasses Frei¬
sprechung.

Amtsgericht Oldenburg
Ein unehrlicher Bürogehilfe war der beim Stadt¬

magistrat Oldenburg beschäftigte 38jährige Karl Johannes
Berger. Er ist geständig , in den Jahren 1925 bis 1931 als
Angestellter des Wohlfahrtsamtes Oldenburg Gelder im Ge¬
samtbeträge von 5700 RM unterschlagenzu haben. Es handelte
sich dabei um von Unterstützungsempfängern zurückgezahlte
größere und kleinere Summen . Die unterschlagenen Gelder
sind von B. bzw . seinen Verwandten restlos zurückerstattet wor¬
den . Der Angeklagte bezog ein Monatsgehalt von 240 RM.
Aus diesem Grunde, und weil B . noch nicht vorbestraft ist und
in vollem Umfange sofort geständig war , beantragte der An¬
klagevertreternur eine Gefängnisstrafe von einem Monat und
gibt anheim, dem Angeklagten Strafaufschub zu geben . Nach
längerer Beratung lautet das Urteil jedoch auf acht Monate
Gefängnis. Ueber Strafaufschub soll vielleicht später entschieden
werden.

Von einer üblen Anklage freigesprochen wurden die Ehe¬
leute Landwirt Johann Abraham in Streek bei Warden¬
burg. Sie sollten nach der Anklage Anfang Mai nächtlicherweile
68 Stück Wäsche und Weiße Kleider, die von ihren Nachbarn,
den Eheleuten Landwirt Röbken, draußen zum Trocknen auf¬
gehängt waren, derart mit Asche beschmutzt haben, daß dauernde
gelbe Flecken zurückblieben . Der angebliche Schaden wird auf
200 RM geschätzt. Als Beweismittel wurden von der Staats¬
anwaltschaft Fußspuren angeführt, und vor allem ein bei der
Wäsche gefundenes Taschentuch , das im Monogramm ein 6
enthielt den Anfangsbuchstabendes Mädchennamens „ Gerken"
der angeklagtenFrau A . Die geladenen Zeugen trauen den in
bestem Rufe stehenden Angeklagten derartige Gemeinheitennicht
zu . Der Strafantrag lautete auf 50 RM gegen jeden der bei¬
den Angeklagten. Das Gericht hält aber trotz der Verdachts-
gründe den Beweis der Täterschaft nicht für erbracht und
spricht die Angeklagtenfrei,
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HausronzMe
Erinnerungen aus dem Musikleben Leipzigs

Von Bruno Röthig
In seinem soeben im Furche - Verlag zu

Berlin erscheinenden Erinnerungsbuch : „Aus
einer sächsischen Kantorei" erzählt der
Leipziger Johannis -Kantor Prof . Bruno
Röthig, unterstützt von seiner Frau Käthe,
von seinem wirkungsreichen, der Kirchenmusik
geweihten Leben . Wir bringen daraus den folgen¬
den Abschnitt:

In der Regel wird man den Ruhm Leipzigs als Mustk-
siadt begründen mit seinen Gewandhauskonzerten , seiner
kirchenmusikalischen Vergangenheit , seiner Pflege klassischer
Kirchenmusik und der musikalischen Atmosphäre, die uns von
Konservatorium , Thomaskirche, Konzert und Oper her um¬
weht . Den tieferen Grund aber darf man in der Pflege
der Hausmusik sehen und in der selbstverständlichdar¬
aus sich ergebenden musikalischen Bildung der alt¬
eingesessenen Leipziger Familien . Der Vater spielt, die
Mutter singt, Hausfreunde geigen oder blasen . So leben im
Hause die Werke der Klassiker , die Melodien der bekanntesten
Opern , die Motetten , Kantaten und Oratorien wieder auf.

Der echte Leipziger geht nicht ins Konzert, um dies oder
jenes Neue kennen zu lernen — er kennt es längst durch seine
Hausmusik —, sondern um die Eigenart des Vortragenden
Künstlers zu werten . Da setzt sich am Sonntag der Hausherr
mit den geladenen Mittagsgästen nach Tisch an den Flügel,
sucht die „Zauberflöte " hervor , verteilt die Rollen , und , was
irgend Stimme hat , beteiligt sich an der Aufführung solistisch
oder choristisch . Die anderwärts rein gastronomischen Ge¬
nüssen gewidmeten Abendgesellschaften werden hier durch
eine vorangehende Hausmusik geadelt. Ein „Meister" ist
etwa mit eingeladen und bringt sein neuestes Werk zu Ge¬
hör , oder ein kleiner Sängerchor läßt sich vernehmen, bevor
man sich zur leiblichen Erquickung begibt.

Ist aber dem Gaumen sein Recht geworden, dann fin¬
den sich Wohl einige Hausfreunde zu einem „Collegium musi-
cum" zusammen, scharen sich um Bachs „Choräle " oder um
die noch älteren „Festlieder" von Johannes Eccard , greifen
zu den Instrumenten , um ein „kleines Konzertlein" von
Heinrich Schütz oder Thomas Selle zu probieren . Jst 's dann
auch nicht immer die ausgeseilteste Kunst, denn manches wird
„prima Vista " vorgetragen , so ist 's doch das verständnis¬
innige , das behagliche Eindringen in den Geist der betreffen¬
den Werke , was die Hausmusik im Freundeskreise so über¬
aus förderlich erscheinenläßt.

In diesem Sinne wurden wir in das hochmusikalische
Haus des Herrn Kommerzienrat Julius Heinrich
Zimmermann auf der Querstraße geladen. Wir hatten
an unserem Abend das Glück , Prof . Carl Reinecke Mo¬
zart spielen zu hören . Man hielt unwillkürlich den Atem
an , — so fromm und rein erklang diese Musik , von beseelten
Meisterhänden unvergleichlich interpretiert . Das hochehr¬
würdige Greisenantlitz, von innerer Bewegung durchgeistigt,
War ein wundervoller Anblick , und Mozarts Musik war
etwas unsagbar Schönes ! Dieses Spiel ging allen viel zu
schnell vorüber , man hätte stundenlang lauschen mögen. Aber
dann führte die sorgliche Gattin den Meister schnell hinaus
durch die Schar der Begeisterten.

Es gehörte zu einer der schönsten Auszeichnungen in den
achtziger Jahren , wenn man zu den Hauskonzerten in der
Salomonstraße 7 eingeladen oder Wohl gar zur künstlerischen
Mitwirkung hinzugezogen wurde . Zehn Tage vor fernem
Ende , am 11 . Mai 1878 , hatte der todkranke Opernkomponrst
FranzvonHolstein eine letzte Besprechung mit fernen
Angehörigen , Frau und Schwester, über die Errichtung einer
Stiftung für junge Musikstudierendeauf dem ihm gehörigen
Grundstück. Seine eigenen, schweren Studienjahre hatten in
ihm den Gedanken reisen lassen, ein Künstlerheim auszu¬
bauen , das unbemittelten , musikalischen Talenten eine sichere
Zufluchtstätte zu unbeschwertem Wachsen und Reifen in der
von ihm so Hertz und schmerzlich geliebten Kunst bieten sollte.
In der Nacht vom 21 . zum 22 . Mai ging Franz von Hol¬
stein von dieser Erde . ^ ^ ,

Kaum hatte die tiefgetroffene Wrtwe, Hedwrg von Hol¬
stein geb . Salomon , die schwersten Stunden ihres Lebens
durchgerungen und den Gatten zur ewigen Ruhe gebettet, so
verschloß sie ihren tiefen Schmerz in ihre Herzenskammer,
und die Freunde fanden sie, äußerlich ruhig und rüstig schas¬
send, um das auf demSterbebett ihres geliebten Mannes über¬
kommene Vermächtnis in seinem Geist zur Tat werden zu
lassen. Im Garten ihres Besitztums erstand im Sommer
1873 ein Haus im Schweizerstil, das am 16 . Februar 1879
eingeweiht wurde und 14 Tage später den ersten sieben
jungen Musikern Zuflucht und Heimat bot . ,

Aus der Schar dieser Studierenden (brs zum SPahrr-
aen Bestehen des Stiftes 1904 waren es 83 ) , sind Musiker
von Ruf , ja von Weltruf , wie Max Fiedler , Georg Schu¬
mann , Paul Gläser , Heinrich van Eyken, Gustav Borchers
u . a. hervorgegangen . Für Hedwig von Holstern war es erne
heilige Pflicht , der anvertrauten musikalischen ^ ugend Fuh-
rerin und mütterliche Freundin zu sein und ihre körperliche
und geistige Entwicklung liebevoll zu überwachen. Durch
regelmäßige Hauskonzerte gab sie immer " eue Anregungen,
förderte die jungen Talente , brachte das mustkalrsche Schaf¬
fen ihres verstorbenen Gatten zur Geltung , sammelte rn
ihren Räumen einen erlesenen Freundeskreis , zu dem
Brahms , Clara Schumann , Herzogenberg, dre Klengels,
Röntgen , Heinrich Bulthaupt und Grieg gehörten.

Auch uns wurde im Quartett die Ehre emer gesanglichen
Aufforderung zuteil. Das edel-schöne Spiel des zwecken
Primgeigers vom Gewandhaus , des Konzertmeisters
Engelbert Röntgen, auf seiner wundervollen Viola
d 'amore und das beseelte Spiel seiner Tochter, Frau Bild¬
hauer Arthur Trebst, auf dem Flügel wird mir immer un¬
vergessen bleiben. Wir sangen Quartette und weltliche Lie¬
der von Fianz von Holstein, die uns Frau von Holstein ber
einem Besuch in unserem Heim auf der Moltkestraße selbst
eingehändigt hatte . Es ist uns immer eine der liebsten Er¬
innerungen gewesen, wie die hochehrwürdige Greisin sich Mel
aus unserer Quartettarbeit erzählen ließ , vom schweren An¬
fang und noch schwereren Weiterschreiten. Sie horte mck
Wirklicher Anteilnahme zu , um uns dann die Holsteruschen
Quartette zu überreichen und uns für das nächste Haus-
jlonzert zu Me ».

Unser Gesang ging zu Herzen, es war eine lieblicheAuf¬
gabe für uns , man applaudierte lebhaft . Fräulein von Hol¬
stein, die Schwester des Komponisten, und ihre beste Freun¬
din , Fräulein Helene Hauptmann , die Tochter des Thomas-
kantors Moritz Hauptmann , begrüßten uns , liebreich dan¬
kend . Als dann Frau von Holstein uns an ihre Seite rief,
uns dem anwesenden Edvard Grieg vorstellte und der
nordische Komponist uns warmherzig die Hand entgegen¬
streckte mit den Worten : „Ich habe soeben eine schöne Wahr¬
heit von deutscher Innigkeit und beseelter künstlerischer Wie¬
dergabe erfahren und werde das alles im Gedächtnis be¬
halten ! " — da war das für uns wieder ein künstlerischer
Höhepunkt. Mit der Aufforderung : „Kommen Sie einmal zu

uns hinauf nach Norwegen ! " verabschiedetesich dieser inter¬
essante graue Charakterkops mit dem sprühend lebhaften
Auge.

Im Jahre 1912 wurde dieser Wunsch erfüllt. Wir kamen
auf einer wundervollen , vierwöchigen Quartett -Reise durchdas einzig schöne Norwegen bis hinaus nach Bergen und
erlebten einen köstlichen Nachmittag auf Oskarshall , dem
Lustschloß des Königs Haakon, der sich mit seiner Gemahlin
anläßlich eines Gartenfestes einige deutsche Lieder von uns
Vorsingen ließ , und dessen reizender kleiner Sohn , der jetzige
Kronprinz Olav , uns unvergeßlich bleibt, wie er als sechs¬
jähriges Bübchen bei jenem Nachmittagsempfang achthundert
Menschen die Hand geben mußte . . .

Große FSortte
Von den B e rli n e r B ü h n e n

Nur wenige Tage trennen uns noch vom Beginn der neuen
Spielzeit, aber noch rührt sich nichts im Blätterwalde, was da¬
zu angetan wäre, Stimmung und Hoffnung zu erwecken . Im
vorigen Jahr um die gleiche Zeit überflutete eine Fülle von
Neugier und Spannung erregenden Plaudereien, Essays , In¬
terviews über die in Aussicht stehenden Herrlichkeiten das
Publikum. Die Pläne der verschiedenen Bühnenleiter, die Er¬
lebnisse der Prominenten während der Sommerferien wurden
ihm mitgeteilt, die neuesten Mutmaßungen über das Alter der
Massary.

Diesmal nichts dergleichen . Keine Ankündigungen, kein
beweihräuchernder Schmus über zu erwartende Kunstoffen¬
barungen, keine Vorschußlorbeerenfür Leistungen, die dann oft
nicht kamen . Man weiß eben heute noch nicht einmal, welche
Bühnen überhaupt spielen werden? Man weiß nur eines: daß
zum Theaterspielen zunächst einmal Geld gehört, und daß
dieses Geld nicht da ist. Der unmittelbar bevorstehende Beginn
der Spielzeit findet mithin in der Reichshauptstadt eine Lage,
die so unübersichtlich ist wie noch nie. Anderseits — man ist
reif — für allerhand „Ueberraschungen" .

Selbst die abklingende Sommerspielzeit barg noch deren
zwei in ihrem Schoße . Sie kamen vom Rose - Theater,
das allen Widerständen der Zeit zum Trotz sogar noch eine
Uraufführung wagte. Allerdings fehlte dem Namen des
Autors nicht eine gewisse Zugkraft; Rudolf Presber wird, wie
sein neues Lustspiel „Herzdame" zeigte , immer mit einem
Stammpublikum rechnen dürfen. Diese „Mischung " von Humor
und Empfindsamkeit, von Eleganz und Geistreichelei wird stets
Liebhaber finden, zumal dieser gewandte Plauderer seine Dia¬
loge nett und spannend zu führen versteht . Auch sein Husaren¬
major , der die Jugendliebe als Großmutter wiederfindet, um
dann über die Tochter zur Enkelin zu wechseln und sich schließ¬
lich mit einer andern Jugendliebe zu trösten, (die sich aller¬
dings in den Nachkriegsjahrenbewundernswert frisch erhalten
hat) , ist mit so viel guter Stimmung und Heiterkeit ausge¬
stattet, daß man dem Autor ob der leicht geschürzten Geschichte
nicht böse sein kann und dem dankbaren Beifall eines an¬
spruchslosen Publikums zustimmt. Dazu kam , daß die von
Paul Rose vorbereitete Uraufführung sehr sauber herauskam,

Die blaue Blume
Ein zeitloses Märchen

Von Ralph Urban
Es war einmal ein Ritter Roderich, der hauste in seiner

Burg am Rhein . Wenn von den Weißen Häuptern der Berge
Sturzbäche zu Tal donnerten , die erste Lerche in blauen
Lüften sang, und man den Frühling roch , dann ritt der
Ritter Roderich in seiner silbernen Rüstung auf einem weißen
Roß ins Land , um nach der blauen Blume zu suchen , die
nur alle siebenmal sieben Jahre blühen sollte. Von ihr hieß
es, daß sie dem Finder Erfüllung seiner Wünsche bringe.
Sie sollte in einem Tale blühen, dessen Eingang von sieben
Drachen bewacht werde. Selbstverständlich wußte man auch
dazumal nicht, was an solchen Gerüchten Wahres sei . Doch
Roderich glaubte daran , weil seine Seele davon erfüllt war.

Wenn der Ritter zu seiner Burg hinauftritt , kam er an
einem Weiler vorbei , neben dem des Köhlers Hütte stand.
Der wackere Kohlenbrenner hatte ein Töchterlein, das gar
lieblich anzuschauen war und den Namen Rosalinde führte.
Das Mägdlein war so schön , daß Roderich eines Tages , da
Rosalinde sich hold errötend vor ihm zum Gruß neigte, sein
edles Roß anhielt , klirrend aus dem Sattel sprang , die
Hand ans Herz legte und zu ihr sprach : „Werdet mein Weib,
schönste Maid , bis ich mich Eurer Gunst würdig erwiesen
und Euch die blaue Blume zu Füßen gelegt habe !"

So kam es, daß der Ritter Roderich in diesem Jahr
nicht mehr wiederkehrte, als die Blätter von den Bäumen
fielen, denn er wollte nicht ohne die blaue Blume zurück¬
kommen. Immer weiter zog er suchend in die fremde Welt.
An einem Mittag , da er zur Rast vom Pferde stieg , gewahrte
er plötzlich im Schein der herbstlichen Sonne neben dem
eigenen Schatten den eines Wesens, das gar nicht da war.
„ Was willst du, Schatten ? " erkundigte sich Roderich.

„ Ich gehörte zur Prinzessin Kunigunde"
, wisperte der

Schatten , „ die ein böser Zauberer vor sieben Jahren in
einen Baum verwandelte . Mich hat er vergessen , daher suche
ich nach einem Befreier . Komm, edler Ritter , die Prinzessin,
ich und alle ihre Schätze werden dein sein ! Es ist nur sieben
-Flchre

Es war der schlanke Schatten einer herrlichen Frauen¬
gestalt; außerdem hatten die Leute damals Zeit , so daß
sieben Jahre gar keine Rolle spielten. Mit der standes¬
gemäßen Prinzessin im Sinn folgte der Ritter dem Schatten,
ritt sieben Jahre lang durch fremde Länder , bestand die
kühnsten Abenteuer und gelangte endlich in ein seltsames
Tal . „ Wir sind am Ziel "

, flüsterte der Schatten und ver¬
schwand, da gerade eine große Wolke die Sonne verdeckte.

Plötzlich vernahm Roderich ein rasselndes Geräusch.
Auf dieses zureitend, gewahrte er in einer Mulde zwei
schreckliche Ungeheuer, die friedlich schnarchten , während ihr
Junges vergnügt mit einem runden Felsblock spielte. Der
Ritter sah nicht ein, warum er die Drachen in ihrem
Schlummer stören und reizen sollte ; er ritt daher an ihnen
vorbei weiter ins Tal hinein.

Da erblickte er auch schon eine große und sehr dicke

in der Besetzung (mit Schnell als Major , Lucas als General¬
direktor und Hermine Sterler als Dorothea) viel Hübsches bot.

Wie sehr aber das Rose -TheaterVolksbühneimwahrstenSinne
desWortes ist, beweist nichts besser als die Tatsache , daß, während
im vollbesetzten Haus die Presber - Uraufführung stattfand,
gleichzeitig im Gartentheater Strauß -Reiterers Operette
„F r ü h l i n g s l u f t" in der Ersteinstudierung vor doppelt soviel Menschen startete. Auch hier mit demselben künstlerischen
Ergebnis . Blitzsaubere Arbeit , vom „Star "

(Traute Rose
natürlich) bis zum letzten Ballettmädel, ein Zug, eine Stim¬
mung und — eine Liebe zur Sache , die das Rose -Theater zueiner heute einzigartigen Erscheinung im Theaterleben der
Reichshauptstadt macht . Dazu ausgezeichnete gesangliche und
darstellerische Leistungen , neben Traute Rose die Damen Bin¬
dernagel und Hofer, sowie die Herren Willi Rose und ErichWilde; Krehans lustige Bühnenbilder und Paul Roses Regie
führten die alte Operette zu einem neuen großen Erfolg. Hier
ist ein Beispiel, wie man auch in der heutigen Zeit erfolgreich
spielen kann . Und wenn das Rose -Theater dieses Jahr an
Stelle der bisher 25 Abonnements für die neue Spielzeit sageund schreibe 45 ( ! ) ansetzen kann , so ist dies der beste Beweis,
wie sehr diese Bühne mit ihrem Besucherstamm verwachsen ist!

Fritz H . Chelius.

Kann man an gebrochenem Herzen sterben?
„Das gibt es nicht !" Wie oft ist dieser billige Trost an

liebeskranke Herzen gerichtet worden. Aber die trockene medi¬
zinische Tatsache hat am Ende dennoch den Dichtern recht ge¬
geben , deren Heldinnen jahrhundertelang an gebrochenem
Herzen gestorben sind . R. I . Pulverstafs , Direktor am
Westminster - Hospital und Dozent der Pathologie an der
Londoner Universität , macht im „ Lancet" Mitteilun¬
gen darüber, daß der Tod durch ein plötzlich gebrochenes Herz
nicht zu den Seltenheiten gehört. Er beschreibt den Fall eines
neunzehnjährigen Mädchens, deren Herz nach dem Tode einen
fast zwei Zentimeter langen Riß zeigte . Es ist erwiesen , daß
der Ritz im Augenblick des Todes erfolgte, als das Herz zu
schlagen aushörte. Es bestanden keinerlei Anzeichen einer frühe¬
ren Erkrankung des Herzens oder der Arterien. Im allgemei¬
nen jedoch tritt dieser Fall , wie Prof . Pulverstaff erklärt, mehr
im höheren Alter ein und wird daher am häufigstenin Alters-
Krankenhäusern beobachtet.

Linde, die keinen Schatten warf , obwohl die Sonne nun
wieder sichtbar war und schon ganz schräg am Himmel stand.
Da wußte Roderich, daß es sich um die verwunschene Prin¬
zessin handeln müsse . Beim Baum angelangt , verneigte er
sich in höfischer Sitte und sprach : „ Was kann ich für Euch
tun , liebliche Prinzessin ? "

„ Ziehe dein Schwert, tapferer Ritter " , säuselte es aus
der Baumkrone, „und schlage damit dreimal an meinen
Stamm !"

Der Ritter tat , wie ihm geheißen. Beim drittenmal
schoß eine Flamme gegen den Himmel, und mit schrecklichem
Krachen barst die Linde. Als die dichte Rauchwolke sich ver¬
zogen hatte , stand eine ältere Dame vor dem Ritter , die
genau so dick war wie früher der Baum.

„ Euer Schatten lügt ! " empörte sich Roderich und erholte
sich nur langsam von seinem Schrecken.

„ Er lügt nicht "
, antwortete gekränkt die Prinzessin und

zeigte auf den gertenschlankenSchatten, „ so sah ich vor vier¬
zehn Jahren aus , als ich verzaubert wurde . Wenn man so
lange keine Bewegung hat —"

Ritter Roderich verneigte sich höflich aber schnell,
schwang sich auf 's Roß und galoppierte davon, — an den
Drachen vorbei , die, durch den Krach erwacht, soeben sich
streckend einen Buckel machten und verärgert kleine Rauch¬
wölkchen aus den Nüstern stießen.

Als er das schreckliche Tal weit hinter sich hatte , er¬
innerte sich Herr Roderich der blauen Blume , die nur alle
siebenmal sieben Jahre blühen sollte , und an Rosalinde , die
eigentlich seine Braut war . Daher beschleunigte er seinen
Ritt , so daß er schon nach sechs Jahren und elf Monaten in
die Heimat kam . Obwohl er die blaue Blume noch nicht ge¬
funden chatte, begab er sich trotzdem geradenwegs zur Hütte
des Köhlers , um seinem Bräutchen wenigstens sein Herz zu
Füßen zu legen.

Bei jener Behausung angelangt , wunderte er sich zu¬
nächst über die sieben Kinder, die vor der Tür herumbalgten.
Dann sah er eine mollige Frau aus der Hütte treten . „ Seid
Ihr es, Rosalinde, meine kleine Braut ? " erkundigte er sich,
nicht sehr überzeugt.

„ Ich heiße zwar Rosalinde , alter Herr und fremder
Ritter " , erklärte die Frau , „und ich war sogar einmal die
Braut unseres edlen Ritters Roderich, der vor vierzehn
Jahren auszog, um die blaue Blume zu suchen . Nachdem ich
aber sieben Jahre vergeblich auf ihn gewartet hatte , nahm
ich vor sieben Jahren einen jungen Köhler zum Manu , denn
ich dachte mir , besser ein Köhler —"

Roderich hörte nicht mehr. Er sprengte grimmig in der
Richtung nach seiner Burg davon . Als er über eine Wald¬
lichtung ritt , sah er eine friedlich grasende Kuh. Plötzlich
fiel sein Blick auf etwas , das neben dem Rind in Herrlich¬
keit blühte. Dem Ritter erstarrte vorerst in den Adern das
Blut ; dann aber sprang er wie besessen aus dem Sattel
und jagte in riesigen Sätzen auf jene Blume zu , die nur
alle siebenmal sieben Jahre blühen sollte . Die Kuh kam
jedoch dem edlen Ritter zuvor und fraß die strahlende
Blume . Es war die blaue Blume der Romantik.
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Die Pressestelle der Oldenburgischen LandwirtschaftSkam .ncx
bittet uns um Aufnahme nachstehender Ausführungen:

Das 2. Julihest von „ Wirtschaft und Statistik " Sir . 15 ent¬
hält umfassende Zahlendarstellungen über die Preisbewegung
landwirtschaftlicher und industrieller Erzeugnisse im Wirtschafts¬
jahr 1931/32 . Danach ist der Gesamtindex der Großhandels¬
preise gegenüber dem Vorjahr (1913 - IM von 117.8 auf 103,3
gesunken , was einem Rückgang von 12,3 v . H. entspricht . Bei
der Preisentwicklung für Agrarstoffe tritt besonders in Erschei¬
nung der gewaltige Rückgang der Schlachtviehprcise . Der Rück¬
gang betrug im Berichtsjahr 26 v . H. Bei Getreide und Fut¬
termittel ist der Preisrückgang nur gering . Die Schutzmaß¬
nahmen gegen das Ausland haben hier ihre Wirkung nicht
verfehlt.

Stellt man die Preisentwicklung der Agrarstoffc und Jn-
dusMesrzeugnifse insbesondere der landw . Bedarfsgüter gegen¬
über , so ergibt sich folgendes Bild (1913 — 190) :

Agrar st ofse
Pflanzl . Nahrungsmittel.

1939/31: 1931/32

119 .1 117,6
Schlachtvieh. 97.7 71,8
Vieberzeugnisse . . . . . . . . 118,9 99,2
Futtermittel . 99,6 96,8
Agrarstoffo zusammen . . . . . . 119,1 97,1
Industrielle Roh st ofse
Künstliche Düngemittel. 89,1 72,0
Landw. Maschinen und Geräte . . 135,2 123,7
Baukosten . . . 153,5 134,2
Kraftfuttermittel . . . . . . . . 99,6 88,5
Bekleidung . . 159,7 127,9
Industrielle Rohstoffe zusammen . . 119,1 94,8
Industrielle Fertigwaren 142,9 127,2

Alles in allem ergibt sich für die Agrarstoffe im Wirtschafts-
tahr 1931/32 ein Preisrückgang von 11,7 v . H ., für die indu¬
striellen Rohstoffe und Halbfertigwaren von 13,7 v . H . und für
die industriellen Fertigwaren von 11,0 v . H . Das Mißverhält¬
nis , das in den letzten Jahren zwischen landwirtschaftlichen
und industriellen Preisen bestanden hat , hat sich damit nur
wenig zugunsten der landwirtschaftlichen Preise verändert.
Betrug 1930/31 das Preisverhältnis zwischen Agrar - und Jn-
dustriestofsen (Jndustriestoffe — IM ) 89,7, so stieg cs 1931/32
auf 90,4.

Hat sich damit die sog . Preisschere ein wenig ver¬
engt, so darf man nicht vergessen , daß die Ausgaben des
Landwirtes für die der Berechnung der Preisschere zugrunde
liegenden industriellen Waren nur etwa 50 v . H . seiner Gesamt¬
ausgaben ausmachen . Von gleicher Bedeutung wie diese Aus¬
gaben sind die Aufwendungen für Löhne , Sozialversicherung,
Sachversicherung , Betriebssteuern usw . Diese Aufwendungen
haben sich gegenüber der Vorkriegszeit beträchtlich stärker er¬
höht als die Preise der sachlichen Betriebsmittel . Wenn sie
auch , wie die Löhne , z. T . gesunken sind , so ist doch ein großer
Teil dieser Ausgaben wie die Steuern und die Ausgaben der
Sozialversicherung auch im Berichtsjahr keineswegs geringer
geworden . Die Lasten , die daraus entstehen , stehen in keinem
Verhältnis zu den gesunkenen Preisen für landwirtschaftliche
Erzeugnisse.

Betrachtet man die Preisentwicklung des letzten Halbjahres
gesondert , dann ergibt sich , daß der Großhandelsindex insge¬
samt in dieser Zeit erstmalig unter den Stand des Jahres 1923
gesunken ist. Als Hauptursache für diese Entwicklung kann die
allgemeine Senkung des Preisniveaus angesehen werden , wie
sie durch die Notverordnung vom 8 . Dezember 1931 in die Wege
geleitet wurde . Im einzelnen betrug der Rückgang der Preise
für industrielle Rohstoffe und Halbfertigwaren im ersten Halb¬

jahr 1932 6,1 v . H . und bei Fertigwaren 6,5 v . H . Die Preise
für Agrarerzeugnisse haben sich demgegenüber so gut wie nicht
verändert . Der Preissturz , der sich in den anderen Wirtschafts¬
zweigen aus das gesamte Wirtschaftsjahr verteilt hat , ist in der
Landwirtschaft infolge dessen besonderer Struktur in vollem
Maße im ersten Halbjahr des Wirtschaftsjahres zur Zeit des
grüßten Angebotes eingetreten.

Für die einzelnen landw . Erzeugnisse ergib ? sich im ersten
Halbzahr 1932 folgende Preisentwicklung:
Berliner Notierung : Jan . :

Roggen (mark.) , 1 To . . 198,6
Weizen. 1 To. 227 .4
Braugerste , 1 To . . . . 162,ll
Kartoffeln (rote) , 50 Kg . 1,81)
Ochsen « sl . 1,1, 59 Kg . 36,2
Kühe a„ st« , 6V Kg . . . 23,5
Schweine (89— 109 Kg .)

je 59 Kg . 38.3
Butter , la , 109 Kg . . . 202 .16
Eier , gestempelt,

(53—59 Gr .) 199 Stück 9,06
Milch (3 v . H . Fettgehalt)

190 Liter . 12,25

Fcbr . : März: April: Mai: Juni:
Monatsdurchschnitte:

198,6 196,1 199,3 291,2 199,5
245,2 248,1 262,5 272,5 256,9
166,1 187 .6 199,5 189,8 189,3

1,99 2,92 1,83 1,48 1.82
35,0 34.7 34,5 35,1 37,7
23,5 23,9 23 .6 23,4 25,4

38,1 38,2 35,3 35,4 37,8
251,6 248,8 228,4 221 .8 212,0

7,11 7,46 5.44 7,2st 9,81

14,91 16,19 15,81 13,75 13,75
« Für Februar , März DurchsHnittsklasse.
Der Preisrückgang in der Landwirtschaft tritt im letzten

Halbjahr weniger in Erscheinung , weil infolge der Eigenart
der landwirtschaftlichen Absatzvertzältnisie die Preissenkung für
die landwirtschaftlichen Erzeugnisse bereits in der ersten Hälfte
des Wirtschaftsjahres vorweggenommen war.

Es wird überdies leicht vergessen , daß das Sinken der
Preise bei den landwirtschaftlichen Erzeugnissen nicht erst in
den letzten Krisenjahren mit dem Sinken des allgemeinen Preis¬
standes begonnen hat . In Wirklichkeit sanken bereits die Ein¬
nahmen des Landwirtes lange bevor die allgemeine Krisis in
Erscheinung trat , ja bereits zu einem Zeitpunkt , als die Preise
für Jndustriestosse noch sm Steigen waren.

Den besten Beweis hierfür bildet die Gegenüberstellung der
Preisentwicklung der Agrarstoffc und der Jndustriestoffe von
dem Zeitpunkt an , wo der Sturz der Agrarpreise begann.

Industrielle und landwirtschaftliche Meßziffern*
(1913 - 109 ) 1925/26 1926/27 1927/28 1928/29 1929/39 1930/31 1931/32
Pflanzliche
Nahrungsmittel — 152,2 148,2 131,8 119,9 119,1 117,6
Vieh . . . . — — — — 124,S 97,7 71,8
Vieherzeugnisse 158,0 142,9 142,8 144,7 132,2 118,9 99,2
Futtermittel . — — 147,8 139,6 194,3 99,6 98 .8
Agrarstoffc

zusammen . — 137,6 135,2 132,5 122,9 110,1 97,1
Jndustriestosse
Roh- und Fertig¬

waren . . — 135,0 141,9 143,3 138,4 123,8 197,4
Irrig ist es , wie die Tabellen zeigen , die Bedeutung des

Preissturzes für landwirtschaftliche Erzeugnisse durch die Be¬
hauptung abzufchwächen , daß ja auch aste anderen Preise in
gleicher Weise sinten . Dieses trifft zwar für die Entwicklung
der zwei letzten Jahre im allgemeinen zu . Aber auch hier bleibt
die Tatsache bestehen , daß in keinem Wirtschaftszweig die Preis?
- - auch in den letzten Jahren — so gesunken find . Wie auf
dem Schlachtviehmarkt . Bei einem sinkenden Gesamtindex in
1930/31 von 10,9 v . H . sanken die Schlachtviehpreise um 21,2
v . H . und bei einem sinkenden Gesamtindex von 12,3 v . H . in
1931/32 sanken die Schlachtviehpreise um 26,5 v . H.

« Die landwirtschaftlichen Metzzisfern sind jeweilig seit dem Ein¬
setzen ihrer Abwärtsentwicklung dargsstsllt.

Holland und die Butterzollverhandlungen mit Deutschland
Von den Holland besonders interessierenden Fragen gilt

in diesen Tagen die größte Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit
neben dem holländisch -belgisch-luxemburgischen Zollienkungs-
verlrag den Verhandlungen über die künftige Gestaltung des
deutschen Butterzolls . Ausgehend von dem zu niedrigen Zoll¬
satz nach Deutschland zugelassenen Butterlontingent wird dar¬
aus verwiesen , daß diese „Ungerechtigkeit " durch Zuweisung von
der Einfuhr der letzten Jahre entsprechenden Kontingenten
gegen einen Einfuhrzoll ausgeglichen werden könne , bet dem
die Ausfuhr noch lohnend sei. Die deutsche Regierung sei einer
solchen proporiionellen Kontingentierung nicht abgeneigt , wolle
jedoch dabei eine Zollerhöhung vornehmen . In dieser Frage
nun gingen die Interessen Hollands und Dänemarks ausein¬
ander . Für Holland sei das Wichtigste , daß die Ausfuhr loh¬
nend bleibe , da bei hohem Zollsatz die holländische Butler in
Deutschland unverkäuflich sein würde , während Dänemark , das
selbst einen noch so hohen Zollsatz durch die Entwertung seiner
Valuta ausgleichen könne , an einem möglichst hohen Kontingent
interessiert sei . Für Holland könnten daher die Verhandlungen
allein dann Zweck haben , Wenn begründete Aussicht vorhan¬
den sei, daß eventuelle mit Einführung einer proporiionellen
Kontingentierung verbundene Vorteile nicht durch neue Nach¬
teile , z . B . durch übermäßige Zollerhöhung , zunichte gemacht
würden . Man habe , so heißt es in der holländischen Presse
weiter , von vornherein damit gerechnet , daß die Verhandlun¬
gen schwierig sein würden , eine Annahme , die durch den Ver¬
laus der ersten Besprechungen vollauf bestätigt worden sei. Die
deutschen Vorschläge seien zwar noch nicht endgültig formuliert,
das , was bisher hierüber bekanntgeworden sei , stehe aber in
solchem Gegensatz zu den holländischen Interessen , daß es nicht
die Grundlage ernster Verhandlungen Hilden könne.

Der vom Statistischen Reichsamt errechnte ' Aktienindex
(1924/1926 - 100) stellt sich in der Woche vom 1 . bis 6 . August
auf 50,30 gegen 49,72 in der Vorwoche . Der Durchschnittskurs
der 6 Mgen festverzinslichen Wertpapiere betrug 63,55 (63,18)

Der Beamten -Wirtschafts -Verein zu Berlin , die Konsum¬
genossenschaft des Berliner Beamten - und Mittelstands , hat in¬
folge außerordentlich starker Spareinlagenabzüge seine Zahlun¬
gen eingestellt . Die SPargläubiger sollen voll ausgezahlt wer¬
den , jedoch Hofft man , auch die Warengläubiger im Stundungs-
Vergleich voll befriedigen zu können.

Bei der A . Borkig , G . m . b . H . , Berlin -Tegel , geht die Auf¬
arbeitung der Bestände nur langsam vonstatten , so daß Aus¬
schüttungen an die Gläubiger noch nicht vorgenommen werden
konnten . Neben den Zahlungen an die bevorrechtigten Gläu¬
biger , deren Forderungen sich von 3,28 auf 1,9 Mill . RM er¬
mäßigt haben , sollen in Kürze 38 000 RM an die mehr als 1000
Gläubiger mit Forderungen unter 100 RM zur Auszahlung
kommen.

Beim Landgericht Berlin hat jetzt ein Kleinaktionär der
Sachsenwerk Licht - und Kraft -AG . Fcststellungsklage gegen die
AEG . erhoben , um den Umfang der von letzterer den freien
Sachsenwerk -Akiionären gewährten Dwidendengarantie zu
klären.

Der neue Vergleichßvorschlag der Hermann Wronker AG -,
Gauksurt a . M >, der dem Amtsgericht in dieser Woche eingereicht

werden soll , steht nur noch eine Quote von 30 A vor , wobei die
Modalitäten der Auszahlung noch nicht seststehen.

Die Hannoversche Maschinenbau AG . vorm . Georg Egestorfs
(Hanomag ) , Hannover - Linden , weist für 1931 bei 1,25 (1,34)
Mill . RM ordentlichen und 9,07 (—) Will . RM außerordent¬
lichen Abschreibungen einschl . 3,06 Mill . RM Berlustvortrag un¬
ter Berücksichtigung des Buchgewinns aus der Kapitalherab-
setzung in 1931 von 14,47 auf 9 Mill . RM und des Erlöses aus
dem Verlauf der Lokomotivguote an Herrschet einen Verlust von
5,52 (3,73) Mill . RM aus , der Vorgelragen werden soll . Der
Generalversammlung am 30. 8. wird Mitteilung vom Verlust
von mehr als der Hälfte des Kapitals gemacht werden . Sgnie-
rungsbeschlüfse wurden noch nicht gefaßt.

Ueber das Vermögen der Sächsische Emaillier - und Stanz¬
werke vorm . Gebr . Gnüchtel AG ., Lauter , ist nach der gm 1.
Juni erfolgten Zahlungseinstellung zur Abwendung des Kon¬
kurses das Vergleichsverfahren eröffnet worden . Pergleichs-
termin am 23. August.

Die seit 1869 bestehende Firma Schöneweiß L Co . in Hagen,
eine der größten Gesenkschmieden Deutschlands , hat die Einlei¬
tung des gerichtlichen Vergleichsverfahrens beantragt.

Bei der Allianz und Stuttgarter Lebensverstcherungsbank-
AG . wurden im Juli Anträge über insgesamt 22 Mill . RM
Versicherungssumme gestellt.

Nach Pariser Meldungen soll der französische Ackerbau-
minister erklärt haben , daß Frankreich , um der Landwirtschaft
möglichst billige Düngemittel zu sichern , den Anschluß der fran¬
zösischen Stickstosserzeuger an das wieder zu errichtende Inter¬
nationale Stickstoff - Kartell verhindern müsse . Das staatliche
Stlckstosswerk Toulouse soll durch besonder « Preismatznahmen
auch die Bildung eines innersranzösischen Stickstoff -Syndikats
verhindern.

Zwischen der französischen Regierung und der schwedischen
Zündholzgruppe finden Verhandlungen wegen einer Abkürzung
des schwedischen Monopols in Frankreich bis Ablauf 1937
stätt.

Die Bank von Griechenland hat ihren Diskontsatz von 11
aus 10 A herabgesetzt/

Neu ? Gewerbesteuer -Bestimmungen
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten zur

Sicherung der Haushalte der Länder und Gemeinden hat das
Ministerium folgendes angeordnet : FM Gewerbebetriebe mit
weniger als 1950 RM Gewerbesrtrag , die autzerhaw des Frei¬
staates Oldenburg keine Betriebsstütten unterhalten , betrag!
der Steuermeßhetrag 0 RM . Lohnsummensteuer wird hier
nicht erhoben . Der Umlagesatz des Landes beträgt bis aus
weiteres 25 A des Steuermeßbetrages .

' Der Umlagesatz erhöht
sich um W9Z für Versicherungs - , Bank - , Kredit - Und Waren-
handelsunternehmunqen , die in einer Gemeinde eine Betriebs¬
stätte unterhalten , ohne in dieser Gemeinde ihre Betriebs¬
leitung zu Haben , hinsichtlich der in der Gemeinde belesenen
Betriebsstätte.

Kreuger -Stempelgebührhintsrziehung
Einer Pressemeldung zufolge hat eine Kreuger -Gesellschatt

jetzt nachträglich 200 000 Kr . für hinterzogene Stempelgebühreir
bei den Behörden einge .zahlt . Die Strafe , die die A . B . Kren-
ger L Toll durch Hinterziehung der Stempelgsbühren beim
Erwerb der Goldgrube Boliden zu zahlen hat , soll angeblich
bis zu 7 Mill . Kr . ausmachen.

WÖS ' FG MMLk MIÄs ' AcS«
Berliner Börse vom 10. August

Die Erörterung über die Regierungsbildung hält die Börse völlig
in Ajenr. Z) ie Mutmaßung über eine Kanzlerschaft Hitlers veranlaßt
die Spekulation zu Mattstellungen . Wenn auch hierbei Material nicht
in größerem Matze an den Markt gekommen ist , so verursacht doch das
Fehlen jeglicher Abnahmelust heute Aüschwächuugeuin stärkerem Um¬
fange. Besonders gm Elektromarlt , der ja in den letzten Tagen favo¬
risiert worden war , gingen die Kursabschwächungeu durchweg über
j °/° hinaus , Siemens minus 2. Erheblicher war das Angebot auch am
Farbenmarkt , die 1' /, "/» verloren . Montanwerte waren wesentlich
ruhiger . Schwächer waren besonders Gelsenkirchen, minus 17tz, Rhei¬
nische Stahl minus 1?/„ Erdöl desgleichen. Bet den übrigen Werten
War die Ubschwächnnggeringer als 1 "/». Rotchsbank minus 1 ' /„. BMW.
minus U/, , Schubert L Salzer minus l °tz , Chade verloren 5' /- NM-
Schultheiß minus V,, Dortmunder Union minus IV -, dagegen Engel¬
hardt , die schon gestern 6 °/° gewonnen hatten , weitere 3 V» Höher.
Schiffahrtswerte ans demselben Grunde wie gestern gehalten. Metz 1 "/,
erholt . Auch Kunstseiden schwächer , dagegen Linoleum ziemlich ge¬
halten . Jndgstrteobligationen teilweise leicht gebessert . Retchsschuld-
buchforüerungen bis V. V» abgefchwächt.

Am Geldmarkt keine Veränderungen , tägliches Geld 5'/» bis 6
Am Devisenmarkt setzte das Pfund und auch die nordischen Valuten
ihre Erholung fort : Kabel-London etwa 3,47 '/, . Der Lira gehalten, Pie
Mark international werter fest.

Das Pfund
notierte 14,87 (14,63 ) RM.

Berliner Produktenbörse vom 19. August
Dis Lag« am Getrsidemarkt hat sich nur wenig verändert . Da der

Mehlabsatz keine Belebung erfahren hat und auch das Exportgeschäft
zu wünschen übrig laßt , findet das an sich keineswegs reichliche
Offerlemnaterial von Jnlandsbrotgetreids nur auf ermäßigtem Preis¬
niveau Unterkunft ; die Umsatztätigkeit hält sich in engen Grenzen.
Weizen- und Roggenmehle werden nach wie vor nur für den laufende»
Bedarf umgefetzt, die Aufgelder für kurzfristige Ware gehen nunmehr
auch Sei Weizenmehl zurück.

Weizen A12—Z14. Roggen 159 — 161 , Futter - und Jndustriegerste
158 — 170 . Hafer — , Weizenmehl 2A—33 . Roggenmchl 22,80 —24,89.
Weizenkleie 11,25 — 11,50 . Roggcnkleie 9,80 - 10.

«
Bremen , 10 . August. Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling, Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 8,07 Doll.-Cents (gegen 8,13 Doll.-Cents am 9. Aug.) per lb.

Bremen , 10 . August. Getreide markt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt,
WgggPNfret Bremen-Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt, Weizen, Manitoba 1 5,45 . Gerste, Donau 9,30 verzollt. Hafer,
pomm. Weitzhaser 56 Kg . 9,65 , do . 52—53 Kg . 9,50 . Mais , La Plata
8,55 verzollt. Tendenz : stetig.

Hamburg , 19 . August. Buttermarkt. In der heutigen Butter -,
aultion der Meicroivsrbäude Schleswig-Holsteins wurden erzielt für
841 (in der Vorwoche 774 ) Faß Butter 1. Klaffe 95— 99 (192 - 196,69)
RM , für Markenbutter 199 - 194,19 (197 - 119,10 ) RM , für 26 (31) Faß
2. Klgsse im Durchschnitt 90,87 (97,77 ) RM zuzüglich Verpackung und
Kavclingsgelv.

0-
Leer, 19 . August. Zucht - und Nutzvieh markt. Grotzvtehrnftrkt,

Austrieb : 878 Stück. Auswärtige Käufer zahlreich vertreten . Gesamt»
tendenz: In besten jüngeren Kühen rege, alle anderen Sorten ver¬
nachlässigt. Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe 1. Sorte 490
bis 435 . 2 . Sorte 330 — 380 , 3. Sorte 180 — 250 , hoch - und ntsdertra-
gende Rinder 1. Sorte 309 - 360 , 2. Sorte 210 - 279 , 3. Sorte 139 — 189,
zweijährige Bullen 209 — 399 , jährige Bullen 1. Sorte 259 — 300 , 2. Sorte
189 —220 , 3. Sorte 89—139 , '/-jährige Kuhkälber 69—89 , '/ -jährige Bull»
»Aber 59—75 , Kälber bis zu zwei Wochen 8—15 , ausgesuchte. Allere-
über Notiz. — Kleinviehmarkt. Austrieb : 125 Stück. Handel : mittel¬
mäßig . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 5— 8, do . 6—8 Wochen 8— 10,
Läufer 15—23 , Schafe 29— 30 , Lämmer 16 —22 . Nächster Groß - und
Kleinviehmarkt am 17 . August. Nächster Pferdemarkt am Donnerstag,
7. September . Krsuzmarlt.

Hannover , 19 . August. Schlachtvieh markt. Auftrieb : 20 Ochsen,
118 Bull ?,, . 220 Kühe, 95 Färsen , 345 Kälber , 193 Schafe, 1346
Schweine. Vor dem Marktlage : 21 Ochsen , 53 Bullen , 15 Kühe, 85
Färsen , 55 Kälber, 246 Schafe, 1529 Schweine. Tendenz : Beste Ochsen
fest , erstklassige Bullen begehrt. Handel mit guten Stallkühen langsam,
im Verlauf dös Marktes flauten die Preise etwas ah. Preise : Ochsen:
g) SS—32 , b) 25—28 , Bullen : a) 20— 33, b) 25—28 , c) 20—24 . Kühe:
a) 2g —28 , b) 21— 25 , c) 16—29 , d) 13 - 15 . Färsen : a ) 31—35 , b ) 29
bis 25 , c) 28 —30 . Kälber : b) 40- 48, c) 21—28 , d) 30—38 . Schafs:
a) 30— 37 , b ) 25— 28 , c) 18—23 . Schweine: a ) 50 . b) 49- 50, c) 48
bis 49 , L) 40- 47 , e) 49- 43 . Sauen 43.

; «/»
i »/»
>'/-

« eMnvr kürze
Ablös .Schuldanleihe
w . ohne Auslosung
S°/«Hann .Botzkr .S .5
6 °/« Hann . Ldkr . 26
Oltzb . Staail . Kretz . :
6 °/» GPs . v . 25 . .

S . 2 - -
S . 4 . .
S . 5 . -

8 °/« . S . 1U. S
5'/, °/° Liqu.Sch . . -
>°/» Gm. K .Sch . S . 2
S°/° „ S . 3
8 '/. ,, S . j
5 «/. Roggen Stück
; °/« Pr . Ctr .B .G.Pf.
S>/° Retchsanleihe 29
i °/- Neichsanleihe27
S°/° Schl.H. Wl - 24
8 °/, Schl.H, GPs . 30

Kursnotierungen

lKlj.
Sayr . Motor .-Werks
j . P . Bsmberg , . ,
Serger Tiefbau . .
Sergmann Mettr . .
Seit. Kandelsgef, ,
Sremer Vulkan . .
Oremer Wollkämm.
lhade.
komm .» u . Privatb.
lsntin . ' Laoulchouc
5.ont. Linolen»: . -
daimler -Benz . . ,
darmst .u .Nationalb,
deutsche B . u . Disk,
deutsche Conti Gas
deutsche Erdöl , .
deutsche Linoleum .
dresdner Ban ! . ,
dynantti Robe! . .
tzlcklr . Lieserungsg.
Z. G. Farben . . , -
ZeldmiihloPapier .
ZeitenK Guilleaume
Zord Motor Co, .
Aelsenkirch . Psrgip.
Nestürel . .
Hapag .
Hamburg-Süd . .
Haiisa-Damps > -
Harpener Bergbau
hirschkupser. . . .
Hoesch Esten . . .

8. 8.
49.70
8,4ö

88,-

74-

69,-
71 ' tz,

SÄ»

67h.
69h.
62 .10
Etz

W-,»
40h,
88 )4

ULst»

Mtz

165,-
58 )4
84 ' ,»

14<

7L-
86 ',»
72 -tz
85-
61 -tz
41^
60 -!,
8 ?rtz
48-
4P,°
36

' -
61°,«
12-,»

V1- ,»
« -/-

27-,«
130-

10 . 8 . !
47 ' tz
5,85 j

70!-

74,-

68-tz
6S,-

78--,«
58 ' ,.
53',-

67 ' ,»
68 »,»68,-
64,70

28-
88 ' ,»
44-,»

l20,-

89,
' -

167 k
58 )4
80 tz
30 -,»
14°tz

7L-
Mtz
70 -tz
34.-
6l -,.
40 ' /«
« l -tz
86 -,«
48-

34
'
.-

60 °,.
M,-

53, ---
9-

N ',2
M-

Kaliw. Ascherslob. .
Ruü. Karstadt . . .
Klöcknerwerko , . . .
Körting Gebr . . . .
Mannesman » Röhr.
Mansfeld Bergbau .
Weining . Hyp .-BI . .
NorddeutscherLloyd
Nordsee D.Fisch . .
Oberfchl. Kokswerko
Oldenb. Landcsbaul
Oldb. Spar - L Lhb,
Orenstem H Koppel
Otavi -Minen St.
Phönix -Bsrgbau
Polyphonwcrke.
Reichsbahn Vz.
Reichsbanl.
Rhein. Braunkohlen
Rhein. Stahlwerke .
Salzdersürth Kalt .
Schubert L Salzer .
Schuckert L Co . . .Siemens L Halske .
Siöhr -Kammgarn .
Gebr. Swllwerck . .Svenska Tändst. .
Thörls Oelsabrtk .Ver. Glanzstofs . . .Ver. Stahlwerke . .
WssteregeluAlkali .
WIcking Portl .-Z . .
Wintershall . . . .
ZellstoffWaldhos,. .

8. 8.
95 'tz

24' tz

4Ü-

5'-,,—
14 ' /»
19 ' !»
31 -,»

25 ' tz
14,-

3o - tz
77 -tz

126 °,«
170-
50,-

1S4,-
136,-
66 , -

122 ' ,»
34 )c

56 ' ,»
13 ' /«

104 'tz

28 ' tz

10 .8 .
94,-

23 ' /»KIS' ,«

14 ' /.
1R,s
öo °L

24st«
13°/«
15-,»
35 L
77 ',g

12S.-
168 - tz
497«

163,-
1347,
68 ,-

ILO-tz
33 -,«
24,-

57,
'
^

1L-
98,-

29,-
» kllSL «,, WMrMUkM)

199 holl. Gulden
WO belg. Belga . . .
190 norw . Kronen .
190 üän . Kronen . ,
100 schwed . Kronen
190 ttal . Lire . . . .
t engl. Mund . . .
l 1jS, -Dollar , . , .
lüO franz. Frcs / . .
109 schweiz . Franken
199 span. Pesel . . .
109 österr. Schill. .

169,75
58,400
72 .840
78,300
74,849
21 .529
14,570
4,2130
16.495
8l .9S0
34,170
52 .000

A Milt ch.
Sr . chem . Fabr . Hutze
Bremer Rolandm . .
Damps.ges . Neptun
Hanseat, Juiesp . . .
Reis- u . Handslsgss.

102tz

ö-tz-kb --
55 6l

>69,85
58,440
73 409
78,306
75 .250
2l,S40
14,679
4,2 >89
16,509
82.089
84,109
52,900

102 6
14 a
6 b«

54)j do
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